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Palistina-UmsciiBu 

J e r ii ft a 1 e m, Anfang November. 

Der orabische „Generalstreik" 

Der arabische Proteststreik, der? im Gefolgt 
der Aufdeckung geschmuggelter Waffen im Jai- 
faer Haien, aufcgerufen wurde, ist*im ganzen 
Lande mit tmhe-deutendan Ausnahmen völ¬ 
lig t u h Lg verlaufen. Wie gewöhnlich, erfaßte 
der Streik nur die Städte. Auf dem Lande 
und an den Plätzen, an denen arabische 
Arbeiter am Sabbat in der jüdi¬ 
schen Land w i r t Schaft arbeite n, 
wa r e r .n i di t zu ftp üre n. Inden S t äd t en erfa Rfce 
der Streik vor allem das Geschäfte! eben. Die 
Araber, die bei öffentlichen städtischen Arbei¬ 
ten sowie hei anderen Arbeiten in der Stadt he- 
Sphäitigt sind, haben größtenteils atü Streik tag 
normal 'gearbeitet Der Eindruck 

5 t r e i k s wurde in den Städten mit gemischter 
jüdfech^rabiecher Bevölkerung, besonders da¬ 
durch verstärkt, daß er am Sabbat durchgeführt 
wurde» an dem alle jüdischen Geschäfte sowie¬ 
so geschlossen sind, der Geschäftsverkehr auch 
In den arabischen Geschäften 3.11 f ein Minimum 
reduziert und der Verkehr auch normal viel ge¬ 
ringer als m Wochentagen ist. Ein Teil der ara¬ 
bischen Geschäfte war in den frühen Morgen- 
stunden wie gewöhnlich geöffnet Später jedoch 
sandten die Organisatoren des Streiks durch die 
Straßen Jugem&gruppen, die die Geschäfte 
durch Drohung zwangen, zu schließen. Die 
Hafenarbeiter in Jaffa arbeiteten nicht, obwohl 
Rin Teil von ihnen, der im „Verband der palä¬ 
stinensischen Arbeiter 44 (der Organisation der 
arabischen Arbeiter/die in Verbindung mit der 
HieteMirut steht) organisiert, fct, sieb bereit er¬ 
klärte, zu arbeiten. Um Zueammemstöße and 
Provokationen zu vermeid cm, taten sie es jedoch 
nicht* Der Verkehr im Jaffaer Hafen ist am 
Sabbat gewöhnlich «ehr gering; im Hafen kamen 
an diesem Tage sowieso keine Schiffe an. Da¬ 
gegen arbeiteten d ie.arabUchen An 

6 eite r.Im H a i faer H a f,e n 5 wie an jedem 

Sabbat, 

Die Polizei war den ganzen Tag auf dem 
Posten und hat keine Zwischenfälle sage lassen. 
Nur In Sichern und in Tu/Karem versuchten 
kleine Gruppen arabischer junger Leut-e vor dem 
itegierangsgebäude zu demonstrieren; der Ver¬ 
buch wurde jedoch durch die Polizei rasch ver¬ 
eitelt Zu etwas ernsteren Vorfällen kam es nur 
in Sichern, als sich einige hundert junger 
I^eute beim Wohnviertel der Sama¬ 
ritaner (in Sichern wohnen keine Juden) ver* 
sammelten und in deren Häuser Steine zu wer¬ 
fen begannen. Auf Intervention eines der ange¬ 
sehenen arabischen Nachbarn dos Viertels löste 
sich die Menge auf und der Zwischenfall fand 
ohne ernste Folgen sein Ende, Die Kommu¬ 
nisten versuchten den Streik für ihre Agita¬ 
tion zu benutzen. In Jaffa sowie in einigen 
anderen Orten wurden aufreizende kommunisti¬ 
sche Aufrufe verteilt. Die Polizei verhaftete 
einig© der Kommunisten,. 

Di© hebräische Pr.©«*©betont bei ihrer 
Beurteilung des Streik verlauf cs, daß obwohl der 
Streik nur in der Stadt spürbar war und auch 
dort vor allem dadurch, daß die arabischen 
Parteien den Sabbat gewählt hatten, wo das 
Tempo des wirtschaftlichen Lebens sowieso fast 
eingestellt ist, es ihnen doch dank der Losung 
der sogenannten jüdischen Bewaffnung gelun¬ 
gen iet, den Eindruck einer einheitlichen Aktion 
nach außen zu erwecken. Die Haltung der 
jüdische n Bevölkerung war völlig 
ruh lg, und es lag auch kein Grund vor, für 
die Kühe und Sicherheit Im Lande zu fürchten. 

Die hebräischen Zeitungen sehen voraus, daß 

die politische Aktion der arabischen Par¬ 
teien wahrscheinlich mit dem Streik nicht 
beendet ist 

und daß diesem Streik weitere folgen werden, 
um den Waffenschmuggol zur Ausübung eines 
Druckes auf die Kodierung in der LtushÄg 
einer Erfüllung der arabischen Forderungen m 
benutzen. 


Die Lage auf dem Arbeitsmarkte 

To der Versammlung von Vertretern der be¬ 
ruflichen Arbeitervereine der Hietadmt in Tal 
Awiw, die vor einigen Tagen statt fand, wurde 
die Lage auf dom Arbeitemark io In Tel Awlw 
Ausführlich besprochen. 

Der Referent. I. Fmkelstein, einer der Leiter 
der Hästadrut in Tel Awiwj betonte, daß e 6 i n 


Palästina-Mandat, 
England und Italien 

Eine Rede Brodetskys 


London, (JTA.) In der Begrüßungsansprache, 
di© der politische Dezernent der Exekutive der 
Jewi&h Agency in London, Prof. Selig Brodel 
ftky, in der Eröffnui^seitzung der 16. Jahre©- 
konferanz der Zionistischen Frauenorganbation 
Engbmlö hielt, berührte er eme Reihe aktueller 
Probleme Erez Israels und der zionistischen 
Bewegung. 

Brodeteky trat den Behauptungen entgegen, 
daß eine übergroße Menge des PaläMina- 
Importe aus Deutschland stammt; die Ziffer des 
Imports aus Deutschland betrage in Wirklich¬ 
keit 14 Prozent des Gesamtimports. 

Brodetsky hefaßt© sfch danri e|ngehemter 
mit dem Problem des Transfer Deutsch¬ 
land-Palästina und erklärte: Nichts 
schlimmeres kann es für einen Juden geben, als 
mit Deutschland Handel zu treiben; aber noch 
schlimmer würde es sein, die Juden Deutsch¬ 
lands einem Prinzip m opfern, dis nicht ver¬ 
wirklicht werden könnte. Die Form des Trans- 
fern ist bedingt, einerseits durch die Efnwande- 
nmgsvorschrifteB der Palästina-Regierung, di© 
ein Mi ödest,kapital für all© diejenigen vorachen, 
die nicht auf Grund von Arbeiterzertifikateo 
ein wandern, und andererseits durch die deutsch© 
Devisengeeetzgebung, die ein© KapitaJausfuhr 
in Form von Barmitteln verbietet. 

Brodctsky kam sodann auf die in den „TL 
meä“ aufgesteßte Behauptung zu sprechen, 4aß 
die Zionkten England gegcn?lber und die Revi¬ 
sionisten Italien gegenüber loyal seien, .Hiezu 
sei von revfeionfetfecher. Seite ein Dementi ver¬ 
öffentlicht worden, das sich aber kaum auF ein 
Hundertstel dessen erstreckt habe; was in dem 


Te 1 A w i w zu allen Zeiten einige 
hundert Arbeitslose gegeben 
h a b c ; dies sei selbst in Zelten des größten 
Mangels an Arbeitskräften eine natür¬ 
liche Erscheinung, In der letzten Zeit 
seien während der vorübergehenden im Gefolge 
des Kriege lärm es entstandenen Panik einige 
hundert Arbeitslose hinzngekommen. 

Die Zahl der in Tel Awiw beschäftigten Ar¬ 
beiter beträgt 25,000, 

Die Verringerung der B a ubewegung sei 
nur eine vorübergehende Erachemimg; die "jüdi¬ 
sch© Wirtschaft sei stark genug, die vorüber¬ 
gehenden Schwierigkeiten zu überwinden, die 
eigentlich nur die Folge' der gespannten inter¬ 
nationalen Situation seien. Der Referent betont© 
ferner die Notwendigkeit einer Ver¬ 
größeren g de© Anteils der jüdi¬ 
schen Arbeiter an den Regierungs¬ 
arbeiten sowie einer Verstärkung des 
Kampfes für die jüdische Arbeit 
und die Landosprodiiktion, 

F r ti m k 1 n, der Leiter der Arbeite-Zentrale 
der HLtadnit, behandelte in einem aueführ- 
lieben Referat die Arbeite- und Aufnahmemög¬ 
lichkeiten de© Landes in der nächsten Zeit. Er 
wies darauf hin, daß die wirtschaftliche Panik, 
die den Jischuw im Gefolge der internationalen 
Lage ergriffen habe, größtenteils bereite der 
Vergangenheit angehören. Da *5 Land kehre zu 
seinem normalen Wirtechafteleben zurück. Die 
B au b©w e g u n g nehme wieder jil Es 
muß festgestellt worden — so erklärte Frumkiu 
— daß die Ergebnisse der letzten Wochen di© 
Grundlagen der jüdischen Wirtschaft Palästina© 
in keiner Weise geschwächt hätten. 

Auch heute brauche die jüdische Wirtschaft 
viele Tausende von neuen Arbeitskräften, 
sofern der Jischuw nur die in der palästi¬ 
nensischen jüdischen Wirtschaft vorhande¬ 
nen Möglichkeiten ausnütze. 

Es ist ehe fe^tfttehende Tatsache, daß unsere 
lau i wirtechartliehe Produktion kaum 10 Pro¬ 
zent d©fi Verbrauche« de« Jischuw an Gemüse 
und Eiern und nur 25 Prozent dos Verbrauches 
m Milch und Milchprodukten deckt, Diese Tate 


*aehe beweist, welche ■ n ge heuer großen 
Möglichkeiten für die E n t w 1 c k - 
1 u n g der g e m I © c h ten Landwirt¬ 
schaft noch vorhandenßind 

Wir müssen uns die Aufgabe stellen, fn der 
nächsten Zeit die jüdische landwirtschaft¬ 
liche Produktion mindestens zu verdoppeln. 
Wir müssen danach streben, daß unsere 
Landwirtschaft allmählich den ganzen Be* 
darf des Binnenmarktes zu decken imstande 
ist Die gemischte jüdische Landwirtschaft 
Palästinas wird in der nächsten Zeit Tau¬ 
sende von neuen Arbeitskräften und Tau¬ 
sende von neuen jüdischen Einwanderern 
benötigen. 

Auch untrere Orangenwirt Schaft wird 
in der nächsten Zeit eine große Anzahl von Ar¬ 
beitskräften brauchen. Die diesjährig© Oran¬ 
genernte des Landen wird von Fachleuten auf 
H'A Millionen Kisten, d. h, um 1 Million Eisten 
höher als die Ernte im Vorjahre, geschätzt. Die 
Ernte der jüdischen Orangenpfiauzungen w + ird 
dieses Jahr 434 Millionen Kisten betragen, eine 
halbe Million mehr alft im vorigen Jahre. 

Die Aussichten der palästinensischen Oran¬ 
gen auf den Auslandsmärkten sind nach 
den aus dem Auslände kommenden Nach* 
richten bedeutend besser als tm Vorjahr. 

Die jüdische 0 r a n g e n w i r t © c h a f t 
wird in dieser isaiftön, di© in Kürze beginnt, 
1 3 0 0 0 Arbeiter benötigen. Die Zahl 
4 e r in den jüdischen Orangen Pflanzungen be¬ 
schäftigten Arbeiter beträgt zirka 5000. Die 
alten jüdischen Kolonien sind von arabischen 
Arbeitern überschwemmt. Heute muß mit dop¬ 
pelter Kraft der Kampf um die jüdisch© Arbeit 
in der jüdischen Wirtschaft erneuert werden. 
Tausende neu© jüdische Einwan¬ 
derer können und müssen in die 
alten Kolonien gebracht' werden. 


Me [üdisckm 

fondtien- 

küdaiddeu 

f eltäeen u* die 
Setöstorekt" ! 


Artikel gesagt, wurde. Was die Be z i e h u n * 
ge n z u Italien an belange, so sei festzu stel¬ 
len, daß die Juden keinerlei Grund haben, eine 
gegensätzliche Stellung zu diesem Land einzu- 
nehmen, das seine jüdische Bevölkerung in 
v 0 r b il d 1 i c h d r Weise behandle. Nichts- 
destowenigcjr«müsse man dessen eingedenk blei¬ 
ben. daß 

der Völkerbund das Palästinamandat 
Großbritannien an vertraut hat Wir stehen 
und railen mit dem englischen Palästina- 
Mandat. Wir müssen, jegliches auf eine 
Verdunkelung dieser klaren und eindeu¬ 
tigen Tatsache abzielende Manöver, das 
auf irgendeinem internationalen Forum 
unternommen wird, bekämpfen, 

Palästina bedeutet dem BritieJi Empire etwas, 
und -was Palästina heute iet, iet e© dank der 
jüdischen Anstrengung. Der moderne Hafen 
von Haifa bestünde nicht, wenn nicht dte Hal¬ 
fen r-Dekkrat io n gewesen wäre. Brodeteky 
äußert-e Genugtuung darüber, daß 

Palästina di© finanzielle Panik, die sich 
bemerkbar machen wollte, überwunden 
bat^ 

und beklagt es, daß durch die Waffeneebmug- 
gekffäre neue politische Unruhe geschaffen 
wurde. Er kam auch a.uf die A u ^Wirkung 
der Sanktionen gegen lUlkn auf Pak- 
«Eüä äi epreebea und stellte mit Befriedigung 
fest, daß m BesugaufcMe Beförde¬ 
rung von P a 1 ä 3 t i n a - E i n w a ß d e r ^ r n 
k e i her l ei Sch v 1 e r i g kel t d u r c b 
di e . Sa n k ti o neu' entstehe* 


I# 


Do« Bfeguni 

Durch die Woche 

Hyänen der jüdischen Not 

Di© abeeftinlechen Kriegswirxert haben In der 
breiten jüdiechon Welt der Diaepora und teü* 
weiß© anoh in Paläetma eelbet einige Wochen 
hindurch den Glauben an die Prosperität Palä* 
sünas erschüttert und eine vorübergehend© 
Panikstimmung he rauf beschworen. Die ..Gold¬ 
gräber 1 E wurden verwirrt und &o manche Un¬ 
ternehmungen. die ihre labile Existenz nicht auf 
festem Boden zu begründen wußten, eahen eich 
auf einmal vor der Gefahr des Bankrotte*. Bau¬ 
unternehmer. die ihm Bautätigkeit lediglich mit 
Hilfe von Krediten führten, wurden gezwungen 
Arbeiter zu entlaftfton, da infolge dcö Runs auf 
die Banken und Kreditanstalten es Ihnen un¬ 
möglich gemacht wuirde, ilir<? Tätigkeit fortzu- 
führen. Privatbriefe und Zeitnngcn berichten 
nach Jahren dc«s Rausches der ITosperity von 
einer vorübergehenden Arbeite) c^igkeH“. 
Schwarzseher verftdiicdener Art begannen bald 
darauf von der ..Algaftperre“ zu eprechen. Ein 
Zittern ging durch die Massen der in der Gä- 
lufch wartenden jüdleohdi Jugend, die ©eit Jah- 
ten in der Einwanderung ihren einzigen Ret- 
tungeanker eieht, in weiten Kreisen .wird leise 
und in ergreifend bedrückender Besorgnis vqtl 
der Alijiih gesprochen* Da© Ge^penet der ge¬ 
schlossenen Tore des Lande© taucht wieder ein¬ 
mal au© der Fineternie der jüdfcrhen Wirklich¬ 
keit auf und verdichtet dae Gnuten dm Hun¬ 
gere und der ^Verzweiflung* 

Indessen treiben Feinde aus allen T>ag^rn ihr 
böses Spiel und versuchen im Trüben zu 
fiechcn. Die p a 1 äs t i n*e n © i ä c h e n Kom¬ 
munisten wenden alle© an, urn den Lebens¬ 
nerv unserer bfetorkohen Bewegung — die 
Atij&h — anzutasten. Vor dem Tel Awiwjer 
Stadthäoe© verbuchten sie vor emigen Tagen 
bereits zu demonstrieren. Seit Jahren fet ihr 
Txdben Im Lande lahmgelegt, die blühend© 
Wirtsehaft, der Strom der Alijah, die Offen- 
barung jüdischer ftchöpferkcher Kraft und un¬ 
begrenzter Möglichkeiten in PaiMiiiia, hatte 
ihnen du© H.andwerk gelegt* jetzt glauben ©ie 
wieder ihre Propaganda der Destruktion entfal¬ 
ten zu können, Di© arabische Preise haf, 
im MV affen©chmuggel einen noch neuen großf^i 
Fund für ihre antijüdische Propaganda ent¬ 
deckt. Sie rührt die Trommel, schürt Haß und 


üb Uünael 
Landeskonferenz. 

Sonntag, den 17. November 1935, 9 Uhr 
vormittags, Wintergarten de$ Beth 
Haam, Praha I., Dlouhä 4L 

T agesordnuug: 
f. Wahl des Präsidiums, 

2. Bericht über die abgelaufene Arbeits¬ 
periode, 

3. Bericht der Revisoren. 

4. Markenzentrale (Referent: Dr, Franz 
Ekstein, Bodenbach). 

5. Merltas Lanoar (Referent: Dow Bie- 
gun). 

6. Frauenarbeit (Referent: Frau Minna 
Arje). 

7- Unsere nächste Arbeit (Referenten: 
Ing. Oskar Aschermann, Ing, H. 
Stapler, Hiadec Krälove, General¬ 
direktor Adolf Pollak, Jerusalem). 

8. Diskussion, 

9. Wahlen. 

10. Freie Anträge. 

Die Wichtigkeit der Bodenfrage und die 
großen Aufgaben des KKL. in Palästina 
erfordern die Stellungnahme der gesam¬ 
ten zionistischen Organisation, Aus die¬ 
sem Grunde ist es notwendig, daß die 
Konferenz von allen Ortsgruppen be¬ 
schickt wird. 

Landeskor^efenz des KKL. 




































Frauenkrankheiten. Schöpf <*r klassischer 
Lehrbücher für Frauenheilkunde schreiben, 
daß die günstigen Wirkungen de? natürlichen 
^Franz-Josefa-Bitterwassers auch durch ihre 
Untersuchungen bestätigt wurden, e. 

weckt gegen niw die Instinkte der Masse. Und 
so kam den palästinensischen Kommunisten 
der arabische Generalstreik sehr ge¬ 
legen. 

Wie merkwürdig os auch enscheinen mag — 
hier etoht. eine geschlossene Froutder 
Reaktion, der arabischen feudalen Herren 
und der ..Welterlöser", die vorgeben, deu 
armen FeUachüii, der für jeden Fußstreifen 
Boden phantastische Beträge erhält und andeT- 
wärte entschädigt wird, vor dem ..jüdischen 
Imperialismus** m schützen. Noch lebt in unse¬ 
rer Erinnerung <lie blutige Hetze des Jahres 
1929 dieser Kreise gegen den Jischuw. und es 
scheint, daß die neue realpoHtische Linie der 
Dritten Internationale, die endlich ihre verknö¬ 
cherte Doktrine zu verlassen schont, ihren Ex- 
imnenU'u in Palästina noch gänzlich unbekannt 
ist. 

Die Panik war nach einigen Tagen vorbei. 
Die gesunde Entwicklung läßt sich nicht, künst¬ 
lich unterbrechen, die ungeheueren F’otensen. 
die in unserem Werke schlummom. gelangen 
wieder zum Durchbruch und schon vernehmen 
wir abermals das Dröhnen der Motoren und die 
Flammerfcbläge der tm Bau, in der Fabrik und 
im Dorfe fieberhaft Tätigen. Noch irt uns die 
'4ah! der neuen Zertifikate unbekannt, aber 
*ir wissen es — sie kommen sicher. Und ge¬ 
rade in diesem Augenblicke lautet unsere For¬ 
derung: Verstärkte A 1 i j a h ! Mehr Men¬ 
schen für die Landwirtschaft. Cbaluzim fürs 
Dorf! 

Falsche EinwanderungspoliHk 

L>ie Alija h i*t die Quelle .ier Prosperität, der 
stärkste wirtschaftliche Hebel, sic bedeutet 
•Steigerung der Produktion, Erweiterung des 
Binnenmarktes. Stärkung unserer politischen 
Kraft im Lande — der Weg zum Judenstaat! 

Und es sei gesagt: die Alijahpolitik der Pa¬ 
lästina-Regierung kann uns bei weit, ui nicht 
befriedigen. Mit Befremden stellen wir fest, daß 
von den <>0.189 Menschen, die vom 1. September 
1934 bis zum erbten September 1935 ins Land 
kamen, gegenüber den 36.654 Juden, die im 
vergangenen Jahr einwandorten, nur 2 3 Pro¬ 
zent Arbeiter sind, während, es voriges 
Jahr 33 Prozent waren. Die Landwirtschaft 
ruft, noch immer n3.ch jüdischen Arbeitern. Die 
große Parole des Kongresses, die Landwirt¬ 
schaft zu verdoppeln ist ohne die Alijali der 
Ohaluzim unvorstellbar. 


NO TUEN 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmant«l (Schlesien) 

Vieüsch^n Anfragen rufolge teilen wir Ihnen mit, daß 
txneer billiges Nachtaisonarrangetnent nunmehr täglich 
angetreten werden kann. Eino dreiwöchige Kur. alles 
Inbegriffen (auch Trinkgelder), kostet ab Kf 2000*—, 
_ eine vierwöchige Kur ab K& 2000* —, 


Obst und Gemüse 

Den Schätzungen der Fachleute zufolge 
dürfte der Import, von Obeu heuer 800.000 Pfri 
erreichen, während er im Jahre 1931 nur 60.000 
Pfumdo betrug. Dieser neue Zweig hat in Pa¬ 
lästina einen kolossalen un&uf'genüt.zten Bin¬ 
nenmarkt. und es ist an der Zeit ihn zu fördern. 
Er wird eine neue gewaltige Aufnahmefähigkeit 
»1*8 Lande* erschließen. Es bei nochmals auf 
den andauernden Gemüscmangel hmgewiesen. 
Noch immer werden 80 Prozent de« Gemüse- 
Bedarfes vom Atmlande importiert. Die Plan- 
tagenwirtbchaft. hat. auch für ihn* gute Ernte 
günstige Aussichten. Italien, das jetzt vom 
Orangenmarkte völlig verschwindet, da es alle 
Früchte für die Armee verbraucht, räumt den 
Markt.für die ]ialästinenßische Orange, die auch 
ohnehin neue Absatzmärkte emclvlwstMi hat. 

Den maßgebenden BerecJvmrag'eii Frumkins 
zufolge benötigt allein die Plantägeuwirterhati 
18.000 Arbeiter, während heute dort nur 5000 
jüdische Arbeiter beschäftigt sind. Seit Jahren 
idt hier der unerträglich* Zustand unverändert. 
\nch ohne Erweiterung der Pflanzungszone 
dürfte der Umfang der Arbeiten in diesem Wirt- 
«ohaft^zweige konstant wachsen, ln der Sai¬ 
son 1936/37 werden, wie mit geteilt wird, auf 
30.000 Dunam Boden der Ffjümungcn reif. 
Mehrere hunderte Arbeiter werden hier dann 
auf einmal fürs Pflücken. Packen, für den 
Transport und andere dnmit zusammenhängende 
Vrbeiten erforderlich nein. 

Die Regierung kündigt umfangreiche öffent¬ 
liche Arbeiten an: Straßenbau. Errichtung 
öffentlicher Gebäude uew. In dieccu Arbeiten 
dürften mehrere tausende Arbeiter Erwerbs¬ 
quellen finden. 

Boden, Wasser und „good will" 

Gerade in dieser Zeit der Kriegt-wirrni^ und 
der großem politischen Spannungen steigt der 
nationalökonomkicbo Wert der Todwrrtechaft, 
•dß Grund luge der Wirtschaft im Lande, und 
lauter wird der Ruf nach ihrer Erweiterung. 
Dor High Commteeioner erklärte tmlängtd 
Öffentlich: 

„Buden, Waeser und ..good will* sind für 
die normalen Beziehungen beider Völker in» 
Und» erforderlich! Wir hoffen und sind der 
Uoborzcugung. daß der „good will" vor allem 
Jen IHgh Oommtesionor in «einen Amtshand¬ 
lungen leitet. Angesichtfe dor oben angedeutoten 
großen Möglichkeiten für die neue Alijah, er¬ 
heb« n wir alle vor der Palästina Regierung den 
Schrei der jüdischen Wirtschaft und der Millio¬ 
nen schmachtender Juden nach Arbeit und 
Schaffen — den Ruf der A 1 f ja b ! Er muß 
Gehör finden! 


25 Jahre Dagania 

Am 25. Tischri waren 25 Jahre verflos6«n, seit 
die erste landwirtschaftliche Kwuza Dagania in 
der Jordan-Ebene bei Tiberias gegründet wor¬ 
den Ist. Sie wurde von einer Gruppe von zehn 
Arbeitern auf Boden des KKL. und mit Hilfe 
des Jaffaer Palästina-Amtes (so hieß damals die 
Leitung der zionistischen Kolonisationstätigkeit 
in Palästina) geschaffen, an dessen Spitze da¬ 
mals Dr. A. Ruppin stand. Die ersten Jahre Da- 
ganias bildeten eine Kette ungeheurer Schwie¬ 
rigkeiten von Kampf mit der wüsten Umgebung 
und zeitweise auch von großer Not. Heute leben 
auf demselben Boden, auf dem vor 25 Jahren 
die ersten zehn Siedler von Dagania wohnten, 
400 Personen in zwei Kwuzot. Dagania A und 
Dagania B. Tm Jordan-Tale, in dem bis zum 
Weltkrieg Dagania die einzige Kwuza war, gibt 
es heute 6 Kwuzot mit zusammen 1500 Personen. 
Zu den geistigen Führern Daganias gehörten der 
verstorbene A. D. Gordon und Josef Bussel. Der 
Gedanke der Kwaiza, deren erster Pionier Daga¬ 
nia war, wandelte sich im Laufe der 25 Jahre in 
eine große Bewegung, die tausende und zehn¬ 
tausende jüdische junge Leute in Palästina und 
Im Ausland zu ihren Anhängern zählte. Daga¬ 
nia hat an seinem 25. Jahrestag keine öffentliche 
Feierlichkeit veranstaltet. Der Tag wurde viel¬ 
mehr itn engen KreUc der Mitglieder der Kwuza 
in Anwesenheit einiger Gäste, darunter der Ver¬ 
treter der Exekutive der Jewish Agency Kaplan 
uud Schertok, des Ing, Weitz von der Leitung 
des KKL. und einzelner Vertreter der benach¬ 
barten Kwuzot begangen. 

Auch die tschechoslowakischen Zionisten rei* 
hen sich voll Freude unter die endlose Zahl von 
Gratulanten und grüßen die Siedler von Daga¬ 
nia, unter denen >eit über einem Jahrzehnt be¬ 
reits anch unsere Gg. Irma Singer wirkt. 

-Viirt sind es 25 Jahve Iw, seitdem eine Kwuza/» 
t un 12 Personen, 10 Männern und 2 Mädchen, mit 
bepackten Warfen, von Chcdem noch Utti-Jimi ge¬ 
kommen »raren, dem heutigen Dagania. Das Kapitel 
Dagania beginnt mit obigem Datum. Obwohl schon 
zwei Jahve vorher dieser Hoden bearbeitet wordeit 
•rar. Von diesem Datum beginnt die feste zionisti¬ 
sche Kolonisation, von jenem Tage an beginnt, das 
Kapitel, der „Ktcu&ah 4 * tn Palästina, die sich seither 
zu einer Bewegung ent. wickelt hat. die viele große, 
»richtige Siedl»ingen enthält, einer Betcegung ; die in 
Erez Israel und in. der Goiah Tausende von Mitglie¬ 
dern zählt. 

Die Gründer von Dngnn»n trara». Anhänger des 
..Hapocl fiazair". Diese Partei und ihr Zögling 
Dagania zeichneten sich dadurch aus. und zeitweilig 
litten sic darunter, daß sie kein geschriebenes, fest 
umrlsscftes Programm besaßen. Sic entstammten 
dem Boden des Zionismus, in der Realisierung des 
Zionismus wollten sie eine sozial-grscüschaftlich ge¬ 
rechte Ordnung für das jüdische Volk schaffen, das 
herkam, um sein Land zu. beleben. Und die Männer 
von Dagania sahen den Weg zur Verwirklichung 
d»ese$ Lebens m gemeinschaftlicher Arbeit, m ge- 
melnschaftHchem Leben, in völliger Gleichheit aller 
Mitarbeiter — m der KwttzaJu 
Dagania hatte kein Programm. 'Aber es gab in 
ihm Verkünder der Zukunft. Es hatte einen Genos¬ 
sen, der einen großen Schwung besaß. Er wollte 
vom ersten Moment an sich mit dem bloß Vorbau - 
denen nicht begnügen. Er hat sich schon damals 
die Karte der Jordan-Senke als einen Bezirk von 
Daganioth vorgestellt (dementsprechend wurden die 
einzelnen Sieähingspunkte Dagania A , Dagania B 
benannt). Er sprach schon (Imnats von der Ucber- 
tregung der Sorg/- der Kindererziehung auf die Ge¬ 
meinschaft. auf die Kwuzah. Er sollte jedoch das 
Jubiläum von Dagania nicht erleben, er ertrank im 
Jam. Kiuercth — Josef BusscL ln Dagania lebte A. 
D. Gordon, er hat durch seine Arbeit, durch seine 
zionistische Treue, durch seine moralisch-intellek¬ 
tuelle Höhe auf den sozialen Charakter in Dagania 
großen Einfluß genommen. 

Dieser Ort diente als Ysntnde für sehr wichtige 
»jeseilsrhaffliehc Ersah/ in un gen in der Arbeiter- 
Gemeinde und wichtige kolonisatorische Aktionen 
für die Arbeiterbe»oegung. Dagania begann mit 12 
Arbeitern auf 3070 Du naiv. Du Wirtschaft Wr sehr 
primitiv, nach Art der um bischen Wirtschaften oder 
der Bauernwirtschaft/ n in den Kolonien von Gali¬ 
läa. Aber jahrjährlich wurde der H/ irieb vervoll¬ 
kommnet, kamen neue landteir(schaffliehe Zweig < 
dazu, neue landwirtschaftliche Maschinen , wurde 
Bewässerung eingeführt, und so wurden auf jenem 
Kaum neue Mitarbeiter auf genommen. Es offenbarte 
sich die Möglichkeit einer IN Weiterung. Dagania 
wollte dies nicht. Es wollte nicht zu einem großen 
Kibbuz werden, durch Aufnahme von zufälligen 
Mitgliedern, und die l^eute von Dagania teilten frei¬ 
willig ihre Bodenfläche in zwei Teile. Auf der zwei¬ 
ten Hälfte wurde Dagania B begründet, welches jetzt 
etwas mehr Mens/ hen zählt als die Mutter Kolonie A 
und dessen Wirtschaft nicht traniger entwickelt und 
vervollkommnet ist. Auf dies// Weise leben heule 
auf einer Fläch'- von 3000 Dumm, auf welcher cur 
25 Jahren 12 Personen siedelten, gegen VH ). Erwach¬ 
sene. Kinder und Groß/ Hern. Und nicht nur dies. 
Im Ost jordantal. wo Dag/ tu in die einzige Siedlung 
an der Grenze »cur, existieren heute Dagania A, 
Dagania B. Beth Sera, Hasch/euer Hazair, Gcscher, 
Kaharaim (Ruthe nberg-S tat io n) und jetzt icird ein 
neu/r Punkt für Deutschland-Emigranten hinzsuge - 
fügt werden, jenseUs des Gene zerr. th-Sccs, östlich 
von Kinereth. Dagania ist nicht einsam... 

Dagania erlebte in diesen 25 Jahren ütößS. Es litt 
in jeder Hinsicht s »eci! es die erste Kwusah-Kolonie 


>ner. Aber am meisten litt es von der Kritik in der 
zionistischen Bewegung, die siöh z»mr nicht gegen 
Dagania allein richtete , sondern gegen alle K?ru- 
ioth und Kibbuzim. „Sozialistisches Experiment i“ 
warj/*n die Männer der Wirtschaft und die strengen 
Rechner auf Kongressen und zionistischen Konfe¬ 
renzen den TyCtferv der Kolonisation wr. ..Mit den 
Geldern der Kation, mit Geldern des Keren Hajes- 
sod und Keren KajemetJi macht man sozialistische 
Experimente. 1 ' behaupteten die Gegner dieser Sied - 
Ivngsform. „Defizitär — „KibbuzT 1 , und „Defizite* 
»cur den identifiziert, sobald man das Wort Kwuzah 
aussprach, fügte man sofort ..Defizit“ hinzu. Und 
gute Zionisten forderten die Einstellung dieser Sied- 
httigsform , die nationales Geld „verschlingt 1 *... 

Aber wir setzten diese „Experimente** fort. Wir 
pitanzten Bäume verschiedener Gattungen , wir ent- 
»nnzelten sic. wir säten Getreide und ernteten Heu, 
manchmal auch das nicht. Es erkrankten die Er¬ 
wachsenen, es Ulten die Kinder durch das schwere 
KHma tn der Jordan senke, wir til /erlebten die 
Kriegs zeit und alle Schreckens perioden Im. T.cnuic. 
wir erlebten das 25. Jahr des Bestandes von Daga¬ 
nia. 

Offenbar haben diese Experimente Früchte getra¬ 
gen. Es wuchsen die Bäume, es wuchs der Jischuw , 
es finden sich in der Siedlung erwachsene Kinder, 
die schon Mitglieder der Kw»»zah geworden sind, 
die zugleich ftlU den Eltern den Weg fortsetzen , den. 
diese vor 25 Jahren bgonnen hatten. Offenlxir hat 
auch die K/ ifik und die Geringschätzung »ler Kuxu- 
zah aufgehört . Diese selbst hat zweifelsohne ihren 
Platz im Jischuw sich erobert. 

Aus der kleinen einsamen Kwuzah hat sich, jetzt 
eine groß»- kibbuzistinche Bo,\oegung entwichen, 
reich an. Menschen und wirtschaftlichen. Gütern, im 
Aufbau Erez Israels wuchs der wirtschaftliche uwl 
gesellschaftliche Faktor. 

Das »st der Sinn des Festes der Kwuzah — 
Dagania. Josef Baraz (Dagania). 

Tötet Lächerlichkeit? 

Uor einigen Tagen erschien in /hu m Münchener 
1 erlag } ,dns musikalische Juden-ABC*, das in wider¬ 
lichster Weise die deutschen jüdischen Musiker be¬ 
schimpft. und sich nicht auf die lebenden beschränkt, 
sondern bis auf „Süßkind zu Tr imberg*' zurück geht, 
dessen ,.Bi!d und nielodlcnlosen Lieder sich in der 
Manessischen Liederhan dschrift befinden?* Ucbcr 
Kleiber, der mit dem Judentum nichts zu tun hat 
und als „VoUaricr" offiziell bescheinigt, wurde, heißt 
es, „er leitet, die Tonschöpfungen der deutschen 
Meister durch die Filter seines jüdischen Intellektes 
und erringt seine Erfolge durch die raffinierte in 
seiner jüdischen Rasse bedingten Avskalkulattenen 
der. Gegensätze m *. .Mubermctns, des schietenden 
J»ulenjungen , Spiel hat keine gesunde, ausgeprägte, 
persönliche Ausdruckstcdsc, sondern schwelgt im 
übernervösen Mtzsikempfmdem.** Und .^Mendelssohn 
ist der Begründer des Sammelsuriumsliies, der dann 
von den nachfolgenden Juden noch weiter verwäs¬ 
sert. wurde, irnd hat sich auch nicht gescheut, Ideen 
zu stehlen .“ 

Wenn man diese* Elaborat von einem „ Sach - 

Schlagwerk — so wird das Buck genannt -, — ge¬ 
lesen hat, fragt man sich verwundert, aus welchem 
Grunde cs wohl erschienen sch» mag, da die Gesetz¬ 
gebung des Dritten. Reiches Juden vom Kunstleben 
schon längst ausgeschieden und jetzt auch Görrngs 
Schützling, den Sänger Alexander Kipnis, er/aßt hat. 
der es zuwege brachte . an der Berliner Staatsoper 
auszuharren und in diesem Buch nicht angeführt ist. 
obicoH sogar OrchestcrmUgliedcr nicht ausgelassen 
werden. Es wird also nur ein bißchen gehetzt. Und 
daß dieses Machwerk offiziell “ ist, erheUt ein Pas¬ 
sus. der in seiner Heiterkeit kaum zu überbieten sein 
dürfte und dtr da lautet: „wir icolten bemerken, daß 
wir B»zet in /las AHE dieses Buches nicht eingetra¬ 
gen haben, weil, sich Stimmen erheben, die seht 
Afierln/n behaupten. Auch wird fiizets Abstammung 
zurzeit noch vov ändi’der deutscher Seit/' nach- 
ift? Boris G i! b 9 r 1. 

Das verbotene Gebet 
der deutschen Juden 

Dies ist der Text des Gebetes, das zu Jom 
Kipur in allen Synagogen Deutschlands ge¬ 
sprochen werden sollte, aber über Weisung 
der Gestapo inhibiert wurde: 

M»t der gleichen Kruft , mit der wir unsere Sün¬ 
den selbst bekennen, weisen »cir die Lügen und 
Verleumdungen, die über f ms, untere Religion und 
ihre eicigen Wahrheiten verbreitet werden, zurück. 
Unsere Religion hat der Welt den Glaube.?/ an den 
ewigen und einen Gott gegeben, unser Glaube legte 
die Wurzeln zu der Reinheit im persönlichen Leben 
und im Familienleben. Unser Glaube hat der Welt 
den Gedanken der Achtung vor dem Menschen als 
dem Ehe?»bilde Gottes, den Gedanken der sozialen 
Gerechtigkeit gegeben- Im Judentum halten diese 
Soweit Wurzel geschlagen. An diesen Tatsachen 
prallf jeder uns angetane, Schimpf ab. Unsere Ge¬ 
schichte ist cimc Geschichte geistiger Größen und. gei 
tilg*r Würde. Daran denken wir , so oft wir angegrif¬ 
fen uud gedemütigt »rerden, wann immer Not und 
Leid uns treffen. Wir stehen heute vor unserem 
Gott, vor ihm beugen wir uns, aber vor den Men¬ 
schen hldben ulx aufrecht. Und wir glauben an die 
Zukunft. 


Goldfin gern 

| mit Lcbeosgarauti* 

1 Karl Kellner 

lg Prag, Dloubä 17 • Väolavak€ 61 


Grünhuts Essig 

stark und gut 

kaufen gerne Christ und Jud. 

Essigfabrik 61 jnhut. Prag-Karlio, c, p. 102. T«l.211 -02 


Jüdischer Spitzet der Gestapo 
verhaftet 

Die Londoner Zeltarog „JcwUh Cro- 
alc 1 c u und da* ..Pariser Tagcblatt/ 4 
veröffentlichen die Nachricht, daß in London ein 
au« Deutschland elaramender Alants dessen 
Paß auf den Namen Dr. Harry Bencber lautet, 
verhaftet wurde. Bei der Polizeiuntcisuchung 
stellte «ich lierauß, daß en H«*h um d» n jüdi¬ 
schen Beamten Chaim Schwarzer der Gehei¬ 
men Staatspolizei in Berlin handelt, dessen Auf¬ 
gabe darin bestand, die jüdischen Or*mui,satio- 
nen im Außland und die doutsch’-jfidtactien 
Emigranten zu überwachen und Material über 
ihre Tätigkeit an seine Auftraggeber wefterzu- 
leiten. Schwarzer crab an. daß der Führer <l» 5 r 
Revisionisten in Deutschland, Direktor Georg 
Karcski, von dieser Tätigkeit 
wu ßtc und zu seinen Mitarbeitern gehörte. 

Von Dir. Kareski liegt bis nun keine Aeußc- 
ning dazu vor. 

KREUZ UND QUER 

Mit einem Transport von Palästina-Auswande¬ 
rern haben sieb 80 Studenten aus Polen nach Palä¬ 
stina begeben, um Ihre Studien an der Hebräischen 
Universität Jerusalems bzw. am Haifaer Techni¬ 
kum fortzusetzen. 

Die Palästina-Regierung hat beschlossen, Maß 
nahmen zur Erhaltung des eigenartigen Charak¬ 
ters der Altstadt von Jerusalem zu treffen. Die 


Hotel Spiro - Asforia, Johannisbad 

V.r*tkltt»*tge9 Familicnhotcl, jeder Komfort. 

*tre ne koscher, zeitgemäße l'rclsc. Garagen. 

Telefon Nr. J7. Doitw: Bmil Spiro. 


alten Baudenkmäler werden unter Schutz gestellt 
und jeder Plan einer baulichen Veränderung muß 
vorher einer besonderen Kommission zur Geneh¬ 
migung vorgelegt werden. 

Wie aus dem Irak berichtet wird, hat die Irak 
Petroleum Company beschlossen, eine zweite Oel- 
röhrenleitung von Kerkur nach Haifa anzulegen 
Die ersten Transporte der Röhren sind bereits ein¬ 
getroffen. 

Die Vorarbeiten zur Errichtung einer großen 
Zementfabrik in Hartaf sind in vollem Gange* Man 
hat bereits mit dem Bau von Arbeiterhäusern sowie 
der Anlage einer Straße und eines Zweiggeleises 
zur Eisenbahnlinie begonnen. Gleichzeitig wurden 
in der ganzen Gegend Brunnenbohrungen vorge- 
nommen. 


OPTIK 

PHOTO 

BEINHACKER 

PRAHA. 

Polltika-Passage 

Brno, 

Böhounskä 6. 


TARBUTH 


Hebräischuntcrricht für Chaluzim in Praz* Der Ver¬ 
band der Kr»»?l. Kultusecmeinden in 1‘r.iir errichtet auf 
Initiative der TurbutOrganisation HebraistUkursc für die 
in der Prager Plnjrah lebenden Chaluiim. Der Hebriiiaeh 
mitorriclu der Ohaluzim konnte bis dahin wegen man¬ 
gelnder Mittel nicht so erfolgen, wie r» notwendig gc 
we<en wäre. Der Verband der Präger Knltiihcemeinden 
ermöglicht jetzt durtjh Bohtellumr der Tür die Bezah¬ 
lung von Lehrern notwendigen Beträten. einen geregel¬ 
ten Unterricht der Ohalusün. Dein Verbände 4er Prager 
Kuhusgoinrinden gebührt für da« Verständnis» welche* 
er für diese Angelegenheit briri*»*cn hat der Dank 
der jüdi.-ohen OeffentJiehkeit. 

Tarbutarbeit in Prag. Dor VnrriU* ude di r Pragor 
Ortsgruppe, Ing. Emerbh Hoff mann, beruft für Mon¬ 
tag. den 11. d. M.. um ’ - T Uhr im Tarbutlokalci Prag L. 
DlouhLI. 11. 11. .Stork, II. Trakl- Ttlr 10. eine Pilzung 
ein. zu welcher aLl<- /.imiist. Vereine ihre Vertreter 
entsenden wollen. Die Beratungen solle» der b?MemMi 
sehen Arbeitseinteilung in Prag g* widmet j*mu. 

Hebräische* Kutnc für Kinder. Anmeldungen ihr dh 
>«•» Kurti werden fortlaufend itn Sekretariat. Dloulri 4L 
II. ^tock- Tür 10. vorrqJtiags ent gegen gen omuich. 

Hebräisches Buch über Ma.sarvk. Wie bereite g< 
meldet, erschien Im Verlage Uri» Ivrith ein Buch über 
Masirvk In hehr. Spruche, und zwar am der Kcdcr der 
hebräische»» Schrill st eltcrin Dr. Eva Schani ra. Der Text 
ist punktiert und alle» im llcbräKe.hcn Fori geschritte¬ 
nen wärmsten* zu empfehlen. Das tiebrHlache Masarvk- 
Buoh sollte in Uoinor jüdischen Bibliothek fehlen. Zu 
beziehen durch Tarbut, Frahtt XV., Doudovu $H5. gegen 
Vorauszahlung von K* 6.30 »nkl. Porto. 
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1000 Vorschuß’Zertidkaie 

Die Palästinaregienmg hat der Exekutive 
der Jewish Agency die ersten 1000 Zertifikate 
als Vorschuß auf die Schedule des Halbjahres 
Oktober 1935/März 1936 übergeben* Wie es 
heißt* sollen 500 dieser Zertifikate für deutsche 
Juden reserviert bleiben. 


Weidmann bei Arenol 

Genf* (JTA.) Der Präsident der Jewteh 
Agency Dr. Ghaim Weizmann, der eich auf der 
Durchreise durch die Schweiz nach Palästina 
einen Tag in Genf auf gehalten hat, besuchte in 
Begleitung von Dr. Nahum Goldmann den Ge¬ 
neralsekretär de© Völkerbünde©, J. AvenoL und 
den Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, 
Mr. Butler* 

Präsident Weizrnann und Dr* Goldmann hat¬ 
ten außerdem Gelegenheit, anläßlich eines Pri¬ 
vate mpfanges mit den meisten Mitgliedern der 
jetzt in Genf tagenden Ständigen Mandats- 
kommisiort des Völkerbundes zusammen m kom¬ 
men. 


Die iädische Bevölkerung 
In Polen nichl gleichberechtigt 

Reden jüdischer Parlamentarier im Sejm* 

Warschau* (JTAA Im Verlauf der Hauptans- 
spräche im Plenum des polnischen Se jm über die 
Erteilung der Vollmachten an die Regierung er* 

- griffen auch der agudistischc Abgeordnete L* 
M in z h erg und der Abgeordnete des Jüdi¬ 
schen Klubs Dr- Sommer stein das Wort* 
Minzberg erklärte, er wolle die jüdischen Ange- 
legenhoiten enst dann behandeln, wenn die Re* 
gienmg ihre prinzipiellen Richtlinien bekannt 
gegeben haben wird; bis dahin nehme er an. daß 
der Ministerpräsident, als er von den dmund- 
dreißig Millionen Bürgern Polens gesprochen 
hatte, auch an die drei Millionen jüdischer Bür¬ 
ger gedacht hat Er wolle aber schon heute feste 
stellen, daß die erhöhte Einkommensteuer vor 
allem den jüdischen Kaufmann sehr belasten 
wird* Zum Schluß sagte Minzberg, er erteile der 
Regierung einen Blanko-Wechsel des Ver¬ 
trauens. 

Dr* Sommerstein erklärte, er spreche Im Namen 
des Jüdischen Klubs, der nur darum klein an Zahl 
ist, weil die neue Wahlordnung d a s j ü d i- 
sche Element vollkommen zu rück ge* 
drängt hat loh kann und darf nicht der Fest¬ 
stellung mich enthalten — fuhr Dr* Sotnra erst ein 
fort — daß die jüdische Bevölkerung 
in Polen weit entfernt davon ist, 
gleichberechtigt zu sein. Es fehlt mir 
schlechthin die Kraft, ein Bild von der Lage der 
drei Millionen Juden Polens zu zeichnen. Seit fünf¬ 
zehn Jahren hören wir nicht auf, auf die Fehler 
der Wirtschaftspolitik der Regie¬ 
rung blitzuweisen. Sehr oft hat der wirtschaftliche 
Antisemitismus die Gesetzgebung und die Durch¬ 
führung der Gesetze beeinflußt* Unter der Losung 
«Kampf gegen die Stadt und gegen den Handel* 
hat man die Mittlerstigkeit des städtischen Ele¬ 
ments ln der Wirtschaft zurückgedrMngt und an 
ihre Stelle Syndikate und Kartelle gesetzt, die den 
Handwerker und Kaufmann ruinieren, aber der 
breiten Bevölkerung keinen Nutzen bringen* Man 
haute Paläste und ließ die Hütten Einstürzen* In 
der jüdischen Bevölkerung Ist die Not ungeheuer. 
Alt und jung Ist ohne Arbeit und Erwerb, die Ver¬ 
zweiflung wächst. Die richtige Heilung wäre: 
Schluß mit dem Etatismus* Die Produktion muß 
verbilligt, der Konsum vergrößert werden* Die 
Privatinitiative muß ermutigt, das Steuersystem 
gründlich reformiert werden* Vor der Erhöhung 
der Einkommensteuer muß gewarnt werden. Die 
jüdische Bevölkerung hat viel zu fordern und hat 
Grund, Worten und Erklärungen von oben Zwei¬ 
fel ent gegen zu setzen* Dennoch glauben wir an den 
kundgegehenen guten Willen der Regierung, das 
gesamte Wirtschaftsleben des Landes zu akti¬ 
vieren, 

Antisemitismus in Griechenland 
illegal 

Athen* Durch das soeben verkündete Gesetz 
zum Schute der öffentlichen Ordnung und de© 
Regime©, welchem „Aufreizung von Bürgern 
direkt oder indirekt zu gegenseitigern Haß, 
sowie Erhitzung religiöser und politischer Leb 
denächäRen“ unter Strafe stellt, kt auch die 
antisemitische Bewegung in Griechenland ille¬ 
gal geworden* Antisemitische Propaganda wird 
in Zukunft als gegen die Gesetze des Staates 
verstoßendes Delikt, behandelt werden* 


Dr. Wllhalm Cb«nst«ln [London] i 


Im Westen nichts Sfeues? 

Die jüdische Situation in England 


6178 jüdische Palästina- 
Einwanderer im September 

Jerusalem, 3. November. (JTA.) Vom Em- 
wandeningeamt der Falitetlnaregiemng wird 
off Hell raitge teilt, daß im Monat September 
1935 6178 Juden ate Einwanderer nach Palä¬ 
stina gekommen sind. 528 von den Einwande¬ 
rern gehörten der Kapitaltetenkategorie an, von 
denen jeder sich über einen Kapitals besitz von 
minderteuß 1000 Pfund ausweisen konnte. 

Ke’ne arabische Kundgebung 

am 2. JVouember 

Jerusalem, (JTA) Die für Samstag, den 
2, November, geplante Wiederholung de© ara 
bißchen Generalstreiks fand nicht statt Für 
diesen Tag, den Jahrestag der Brifonriteklara- 
üou, angekündigten arabischen Kund ge bangen 
wurden abgesagt 


Wb beginnen heute mit dem Abdruck einer 
längeren Arbeit, die eine gründliche Ueber Bichl 
über die SUtt&fi&n ttnd Problematik des eng- 
tischen Judentums gibt 

Es ist ein eigenartiger tragischer Zug, der sich 
durch die ganze jüdische Geschichte verfolgen 
läßt, daß unsere Existenzbedingungen stets von 
einer stärkeren oder schwächeren Problematik 
belastet waren* Unsere Leidenszeit in Aegyp¬ 
ten läßt ja bereits alle Kennzeichen einer „jüdi¬ 
schen Frage" sichtbar und — für uns — 
schmerzlich fühlbar werden* Ob nun jüdische 
Kinder ins Wasser geworfen, ob glauben streue 
Männer von der spanischen Inquisition leben¬ 
digen Leibes verbrannt werden, ob die 
Zaren zur Ablenkung revolutionierender 
Volksmassen planmäßig Pogrome inszenie¬ 
ren, ob Juden von SA- „auf der Flucht 
erschossen“ oder in Konzentrationslagern zu 
Tode gemartert werden — wie ein roter Faden 
(rot ist hier einmal keine Metapher, sondern 
rot, weil von Blut getränkt) zieht sich dieses 
Leidensmotiv durch unsere Geschichte, deren 
Problematik mit der Gahitb erst recht an 
Schärfe zugenommeii hat. 

Mir will sogar scheinen, daß nicht nur die 
ganze jüdische Geschichte unter dem Aspekt 
einer „jüdischen Frage u betrachtet werden 
kann, sondern, was noch viel schwerer wiegt 
und sich geradezu symbolischer Deutung öffnet, 
schon unsere Volkwerdung als solche den 
Keim der „jüdischen Frage 14 in sich trägt. Im 
Zeichen des Monotheismus haben wir uns aus 
wandernden Nomaden zu einer seßhaften Nation 
konstituiert und uns damit bewußt ans dem da¬ 
maligen Kulturkreis der heidnischen Völker 
ausgeschlossen* Wir haben, als das Heidentum 
nicht mehr lebensfähig war, als die Welt offen¬ 
kundig nach einer monotheistischen Religion 
verlangte, alles getan, um die jüdische Religion 
nicht zur Weltreligion werden zn lassen, da den 
damaligen Trägern unseres Stammes die Rein¬ 
heit einer Religion wichtiger erschien als der 
Wirkungsbereich und die Machtkonzenlration 
einer Kirche* Diese Treue hat in der Geschichte 
der Menschheit vielleicht etwas Einzigartiges 
an sich, unsere ganze Entwicklung und gegen¬ 
wärtige Existenz scheinen nicht recht in land¬ 
läufige Geschichtsphüösophieö hinein zu passen, 
aber welchen Preis haben wir für die Erhaltung 
unserer nationalen Kontinuität bezahlt? 

Diese einleitenden Bemerkungen halte ich des¬ 
wegen für notwendig, weil eich innerhalb unse¬ 
rer eigenen Reihen eine gewisse Tendenz 
bemerkbar gemacht hat, den Begriff der 
jüdischen Frage auf ihre materielle Erschei¬ 
nungsform einzu schränken und jüdische 
Wirtscbaft&not mit Judenfrage 
gleichzu setzen* Und so wird ja auch viel¬ 
fach der Zionismus beute aufgefaßt, nämlich 
als Lösung der jüdischen Existenzfrage, wobei 
immer unter Existenz nicht Ihr allgemein 
menschlicher und umfassender Sinn, son !e n 
die übliche Bedeutung als wirtschaf-liehe Posi¬ 
tion verstanden wird. Nun soll nicht bestritten 
werden, daß die rettende Funktion des Zionis¬ 
mus vornehmlich in der Schaffung einer norma¬ 
len wirtschaftlichen Struktur iro eigenen Lande 
besteht, aber über all dem soll nicht iß unserer 
geistigen Not der Zionismus als unendliche Auf¬ 
gabe geistiger und sittlich er Zielsetzung ver¬ 
gessen werden, denn gerade von dieser Seite 
her erweist er sich als echtestes jüdisches Ge¬ 
dankengut, das ihn trotz seinem revdutions- 
artigen Auftreten innerlich doch nur als eilten 
neuen Abschnitt im Strom unserer ideellen Sire¬ 
bungen und Verwirklichungen erweist 

Die Gedankengänge kommen mir immer wie¬ 
der zu Bewußtsein, so oft ich über die Lage tter 
Juden in England nachdenke. Ich erinnere mich, 
wie ein führender Londoner Zionist kürzlich 
bet einer Zusammenkunft von Zionisten aus 
aller Herren Länder erklärt hat, daß England 
noch immer für Juden ein „Malchut Ghesed 44 
sei* Prima facie mag das mittel* oder osteuro¬ 
päischen Juden aU sehr plausibel erschein* n, 
zumal wenn sie an ihre eigene Bedrücken t 
denken* Aber ist England wirklich 
für Juden ein „Malohnt Chesed“? 
Dieser Analyse sollen die nachstehenden Aus¬ 
führungen dienen, und ich hoffe, damit nicht 
mir zur Erkenntnis eines Einzelproblems. son¬ 
dern darüber hinaus auch zur Vertiefung des 


Verständnisses für den Charakter der jüdischen 
Frage im allgemeinen beizutragen* 

U)Leuiel Juden leien in England? 

Schon die elementare Frage: wieviel Jüdin 
leben in England?, stößt auf schier unüberwind¬ 
liche Schwierigkeiten, da es hier keine Kultus¬ 
gemeinden als religiöse Zwangskörperschaften 
im kontinentalen Sinne gibt. Diese staatliche 
Regelung des p jüdischen Gemeinschaftslebens 
hat zur unausweichlichen Folge, daß der Ueber- 
gang vom Judentum zum Nichtjude-Sein ein 
nicht nur sehr flüssiger, sondern auch sehr leich¬ 
ter ist, da am Kontinent viele Juden, auch 
wenn sie innerlich mit ihrer Volkszugehörigk* it 
nicht mehr viel verbindet, doch vor einem offe¬ 
nen Austritt aus ihrer Gemeinschaft Zimte k- 
schrecken, während in England der Ab Fa 11 vom 
Judentum ohne äußere Formalitäten sich voll¬ 
zieht. Es ist zweifellos, daß dieser Mange! an 
Publizität geeignet ist, vielen die Bedeutung 
ihres allmählichen Abfalls zu verheimlichen, du 
der ßntjiidungsprozeß ein verhältnismäßige t ist 
und die scharfe Zäsur der Taufe oder Konfes¬ 
sion slosigk eit fehlt. 

Dazu kommt noch, daß man in England (o®- 
ziell wenigstens) in Verfolg alteingelebter libe¬ 
ral er Prinzipien nie nach seiner Religion gefr* 
wird. Um hier nur ein Beispiel anziiführen: Ls 
i.UL bisher unmöglich gewesen, die Zahl der 
jüdischen Studenten an den hiesigen Universi¬ 
täten festzustellen, was gerade jetzt von beson¬ 
derer praktischer Bedeutung geworden ist, da 
das Auf tau eben einer bisher nicht gekannten 
jüdischen Intellektuelleianot und ihre Steuerung 
doch vor allem eine statistische Erfassung der 
ganzen Lage zur Voraussetzung hat. 

Ungeachtet dieser statistischen Schwierigkei¬ 
ten kann man die Zahl der J u d e n i n E n g j 
I a n d auf ungefähr eine halbe Mil¬ 
lion schätzen, also etwas über ein Prozent d er 
zirka 45 Millionen betragenden Gesamtbevölke - 
rung. Mehr als die Hälfte der Juden 
wohntin London. Mehr als die Hälfte der 
Londoner Juden wohnt im E a s t End, das als 
die ärmste Gegend von London angesproebf-n 
werden kann. Diese Tendenz, sich in geschlos¬ 
senen Gruppen anzuaiedeln (ein Residuum der 
Ghettoerfahnmg)* ist gerade in London sehr 
markant* Die überwältigende Mehrheit- der hie¬ 
sigen Juden ist erst seit SO Jahren öder noch 
weniger im Lande, und obwohl England nicht 
Polen oder Rußland ist, siedelt man sich doch 
nach alter Gewohnheit an* Es gibt hier buch¬ 
stäblich ganze Stadtteile der (8 Millionen Ein* 
wohner zählenden) Metropole, in denen Juden 
überhaupt nicht wohnen. 

Dec Weg dec Juden 

Der Wog des Juden ist hier immer derselbe: 
Der vermögendere Kleinbürger zieht aus d m 
East End nach Stoke Newington im hohen Nor¬ 
den. Hier bewohnt er bereits allein mit seiner 
-Familie ein kleines Häuschen mit einem noch 
kleinerem Gärtchen* Seine Frau geht hier schon 
ins Kino und versucht sogar schon englisch zu 
sprechen, wenn Gäste geladen sind* Die jüdi¬ 
sche Tageszeitung (es gibt deren zwei in Lon¬ 
don) wird hier bereits durch eine der populär n 
englischen Tageszeitungen verdrängt. Die Kin¬ 
der sprechen bereits nur mehr englisch, wenn 
sie auch bisweilen Ihr Gespräch mit aus kirnte 
heitlichen Erinnerungen geholten jüdischen 
Ausdrücken uutermalen* 

Die nächste Station ißt S tarn Ford Hill oder 
Golders Green, die sich schon zu den „besse¬ 
ren“ Stadtteilen zählen* da sie nicht nur gün¬ 
stiger gelegen, sondern auch teuer genug smd, 
um dem gemeinen Volk unzugänglich zu oein 
Hier gehört ©ehern sin Auto beinahe zum guten 
Ton, die Kinder werden fast durchwegs auf die 
Universitäten geschickt, was in England kein 
sehr billiger Zeitvertreib ist, da die jährlichen 
Kosten für die Eltern sich auf 3000 bis 3000 
Schilling belaufen* Hier gehen die Frauen nicht 
nur in die Kinos, sondern In die vielen lokalen 
Theater, hier wird bereits nur mehr englisch 
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Deshalb: Zweimal täglich ©inreiben mit Nivea und Ihr© 
Haut bleibt welch und geschmeidig, trotz nassen und kalten 
Wetters, Nivea ist nicht zu ersetzen, denn Nivea allein 
enthält Eucerit und darauf beruht die einzigartige Wirkung 


Nlvaa'-Crftms In Doien und Tub*n Kö 3,*- 13,-. Nivea-O&l KG 6.- - 22.* 


OHNE KOMMENTAR 

Die In Bayreuth erscheinende Ze> ts ^J r ^ t 
„Der Weitkampf“ (Monatsschrift für Well- 
politik, Völkische Kultur und die Judenfrag? 
aller Länder) bringt in ihrem Heft Nr. 141 
unter der Ueherschrift „Erfreuliches fol¬ 
gende Berichte: 

„Oppenheim. Handwerker und Fuhrleute 
werden hei Vergebung von Gemein dearbei- 
ten nur dann noch berücksichtigt, n ll f ie 
eidesstattlich versichern, daß sie und ihre 
Angehörigen keine Geschäfte eilt Juden 
machen. — Kahlberg (Frische Nehrung,. Die 
Kurverwaltung dieses Ostseehades gibt be¬ 
kannt, daß ihr Juden unerwünscht Mnd. —• 
Eisieben* Die Ortsgruppenleiter der NSDAP 
haben die NSV angewiesen, keine Unter¬ 
stützungen mehr an Volksgenossen zu zah¬ 
len, die bei Juden kaufen* — Wittenberg. In 
allen Geschäften und Gaststätten des Krei¬ 
ses sind — Insgesamt 1000 — Plakate mit 
der Inschrift „Juden unerwünscht** ausge- 
hängt worden* — Schornsheim a. Rh* Der 
Gemeinderat hat beschlossen, keine Hand- 
w-erker und Fuhrleute mehr zu beschäftigen, 
die mit Juden Geschäfte tätigen. — Atten¬ 
kirchen. Die Metzgermeister des Kreises sind 
überelngekommen, ihr Vieh nicht mehr hei 
Juden zu kaufen. — §ternberg in Mecklen¬ 
burg. Den Juden wird fortan keine Nieder¬ 
lassung in der Stadt erlaubt werden* — 
Ratzebühr In Pommern. Am Ortsemgang 
hängt ein Schild: „Juden, Motten und Wan- 
zenzucht betreten diesen Ort auf eigene Ge¬ 
lahr." — Quedlinburg. Dom, SchfoiS und 
Museum dürfen von Juden nicht mehr he- 
betreten werden* — Röckingen* Die land¬ 
wirtschaftlichen Arbeiter des Bezirkes leh¬ 
nen es ab, den ansässigen Juden bei der 
Einbringung der Heuernte zu helfen.** 




gesprochen, der Vat$r geht zwar nicht mehr flei¬ 
ßig beten, aber dafür hat er einen Stammsitz in 
der lokalen Synagoge. 

Von Golders Green geht es nach Harnpstead* 
dem höchs(gelegenen und gesündesten Teil Lon¬ 
dons* Hämpstead liegt im Nord westen der Stadt 
und ist dabei doch in wenigen Minuten vom 
Zentrum und Wertend zu erreichen. Hier gibt, 
es noch offene Heide und prächtigen W&ldbcv 
stand. die das Leben hier sehr anziehend 
machen. Wenig rind die Glücklichen, die es sich 
leisten können, hier zu leben, und von diesen 
Wenigen ist ein sehr kleiner Bruchteil jüdisch. 
Hier macht man frenetische Anstrengungen, 
sich vollkommen zu anglisieren Der Vater des 
Hauses hat hier bereits eine repräsentative 
Glatze, zum Frühstück wird die ,.Times‘ £ ge¬ 
lesen* zum Weekend wird aufs Land gefahren, 
im Winter in die Schweiz, im Sommer vertraut 
man sich Cooks Reisebüro an. Die Kinder stu¬ 
dieren hier nicht mehr in London, sondern in 
den feudalen Universitäten von Oxford und 
Cambridge. In der Sprache hört man bereits 
deutlich jenen enabisriechen Unterton heran®, 
den man in Oxford oder Cambridge erlernt und 
dann durchs ganze Leben beibehäit. Von irgend 
einem jüdischen Leben ist hier überhaupt nichts 
zu verspüren, Mischehen sind hier keine allzu¬ 
große Seltenheit, da man sich damit ein unauf¬ 
fällige* Eintrittsbillett in die umgebende ehrtet- 
liehe Gemeinschaft zu verschaffen hofft. 

Die ganz Reichen und Angesehenen ziehen in 
<ten „Königlichen Bezirk'' Kensmgton (wo 
Buckingham Palace liegt) oder in das gol ‘ge¬ 
pflasterte Westend, wo Grund und Bad* n ivtTi 
teurer sein sollen als selbst in Tel Awiw. 

Obwohl dies** beiden letzten Kategorien von 
Juden an Zahl nur sehr gering sind und ihr 
Judentum für sie in den meisten Fähen nur 
mehr das Bewußtsein einer bestimmten Abstam¬ 
mung ist, deren man sich wohl nicht schämt, an 
der einem aber andererseits auch nicht a'lzu¬ 
viel gelegen ist, sind es doch gerade diese 
Juden, die dem dnrchsK*hnTltliehen NHit'uden 
sozusagen als Vertreter der jüdischen Gemein¬ 
schaft erscheinen, da er von ihnen in_ der Ze ; - 
timg liest, sie aus der Politik oder Wirtschaft 
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kennt, während er such selten die Mühe nimmt, 
die Lebensbedingungen der jüdischen Massen 
aus der Nähe arizusehen* Leider muß auch Iter 
vor gehoben werden, daß einzelne Juden t&ia- 
rnid verantwortungslos genug sind, ihre Wohl¬ 
habenheit etwas zu temperamentvoll zu betonen, 
was gerade dem nüchtern-soliden Charakter ü* s 
Engländers nicht sehr angenehm att[falten muß. 
Die Juden in England haben von ihren Nach- 
ham ungeheuer viel an Bescheidenheit un I Sinn 
für Formen in allen Lebenslagen gelernt* ih r 
wenn gelegentlich von jüdischer Seite dte hö¬ 
rigen elastischen und dabei doch strengen Le¬ 
bensformen verletzt werden, so sind es na* h 
universellem Gebrauch „die Juden 4 ', auf die die 
Verantwortung kollektiv geschoben wird. 


Tschechoslowakisches Erzeugnis. 
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Kreistagung der Jüdisdten Partei 
lür die Osistowakei 

An alle Ortsgruppen der Jüdischen Partei, 
deren Vertraneashcute und Orter^präeontaiiten 
der Ostslowakei: 

Wir teilen Ihnen höfl. mit. daß die Kreitagimg 
der Jüdische® F^rtei für die Ostslowakei am 
10. November 1935 in PreSov (Ciemy Orol) 
in Anwesenheit rmserofi Parbeiohmannes Herrn 
Ing. Emst, Frischer und unserer Abgeordneten 
Hern Dr. Angvrio Goldstein und Herrn Pro¬ 
fessor Dr. Ghaim Kugel etattiinden wird. 

Tagesordnung: 

1. Vormittags. 10.30 Uhr: Kreis tagen gs-Eröff- 
nung im kleinen Saal (Ciemy Orol) durch 
Krefsobmann Herrn Dr. Leopold Fuchs. 

2. Wahl des Präsidiums für die Kreistarung. 

3. Referat seitens des Obmannes Herrn Ing. Emst 
Frischer. 

4. Wahl der Organisation- und Finanzkommis¬ 
sionen. 

5. Gemeinsames Mittagessen um 1 Uhr im 
Restaurant Krausz. 

6. Nachmittags, 2.30 Uhr: Generaldebatte. 

7. 5 Uhr: Bericht der Kommissionen. 

8. Wahl der Kreisleitung. 

9. Aufstellung eines Sekretariates in PreSov, 
Etwaige Anträge. 

Ortsvertreter sind cx offo stimmberechtigt, 
außerdem steht jeder Ortsgruppe frei, die ZaM 
der zu beschickenden Delegierten zu bestimmen. 

Um 19.30 Uhr findet eine großo Wählerver- 
saanmlung im großen Saale dos Öierny Orol 
r^tatt. 

Redner: Herr Ing. Ernst Frischer, Herr 
Abg. Angolo Golde tein und Herr Abg. Dr. 
Chaim Kugel 


Tagung des Zionisiisthen Arbeits¬ 
kreise für die Wesistowahei 

Am 3. November 1935 fand in Nitra die dies¬ 
jährige Arbeitstagung des Zionistiscbeu Arbeito- 
kreises für die Wostsfowakei unter Vorsitz Doktor 
Füredy, (Bratislava) statt. An der Tagucg nahmcu 
Vertreter der Ortsgruppen Bratislava, Levicc, 
Nitra, Nove Zämky, Nov£ Me.sto n. V., PieHauy, 
dtupava und Tmava teiL — Nach den Begrüßun¬ 
gen des Makabi LLazair, itbrachi. der Liga, des 
Makabi. Haschomer Hazair, Hechaluz und der Jüdi- 
Mihen Partei erstattete der Kroisobmann Doktor 
Füredy einen ausführlichen Bericht über die Ar¬ 
beit im Kreise. Diesem Bericht schlossen fich Re¬ 
ferate Dr. Fritz Ulminn« über die politische 
Lage des Zionismus, Siegmund Brand über die 
Arbeit des Keren Hajessod unter besonderer Be¬ 
rücksichtigung der Arbeit im Kreise, sowie ein 
Referat Dr. Oskar Neumanns über die Boden- 
nffenaive des Keren Kajeiueth an. Die Referenten 
verstanden es in eindringlichen Worten den Dele¬ 
gierten den Stand unserer Arbeit in polnischer und 
wirtschaftlicher Beziehung klar vor Augen zu fah¬ 
ren und rur Intensiven Arbeit aufsurafea. In der 
Nachmittagesitzung sprach Dr. Ullnunn über 
die nächsten Aufgaben unserer Organisations¬ 
arbeit, worauf sich eine Diskussion entwickelte, 
an der sich <üe Herren Dir. Glück (Pie^anyl Adler 
(Trnava), Brand (Bratislava). Dr. Roth anO Kut¬ 
scher (Nitra), Dir. Roth (Sov6 Zämkv) und Löwin- 
ger (Lovice) Cbajim Knöpfelmacher Bratislava) so¬ 
wie N. Eisler (Novö Mesto n. V.) beteiligten. Die 
stellenweise sehr heftige Diskussion führte nach 
Anhörung der Berichte der einzelnen Ortsgruppen 
/.ur einstimmigen Annahme nachstehender Reso¬ 
lution: 

1. Der Kreistag betont die anßerordentliche Wichtig¬ 
keit der Stärkung und des Aasbaues der Zion. Or¬ 
ganisation und beauftragt die Ortsgruppen: a) eine 
systematische Mitgliederwerbung in Angriff zu neh¬ 
men, b) die Tätigkeit der Ortsgruppen durch inten¬ 
siveren Kontakt mit der Kreisleitung zu erhöben, c) die 
Weisungen des EK. und der Kreisleitung streng zu 
heachteo und d) die Organisationsbeiträge an die Zen¬ 
trale regelmäßig ln kurzen Zeltabstäuden abzuführen, 
sowie durch Neu Werbung die Beitragslelstung der 
Gruppen za erhöhen. 

2. Der Kreistag fordert alle Ortsgruppen auf, die 
Arbeit für den KH. und deu KKL. zu steigern, um den 
großeu Anlorderungeo für das Aufbauwerk in Erez 
Israel gerecht zn werden. — 

Es wurde ferner be^cblosaon, Jen nächsten Kreis¬ 
tag. der sieb hauptsächlich mit den Fragen der 
Jugend und der Hachscharah befassen soll, bereits 
Ende Dezember <x!er Anfang Jänner nach Ptesfany 
►»inzubenifeu, Nach Erteilung des Absoluteriums 
wurde Dr. Füredy und Siegmtmd Brand mit 
dem Recht der IvobpUtiou mit der Weiterführung 
der Kreisleitung betraut. Nach Absiogung der 
Hutikvah schloß diese wichtige Arbeifedaguig. 


KartelUag der „Barissia u 

In den Tagen vom 26. bis 28. Oktober 1965 fand 
in Prag der Rartelltag der JBarissia-Jordania 1 * 
statt. Wie alljährlich hatten sich auch diesmal 
sehr viele Alte Herren, insbesondere ans der Pro¬ 
vinz. eingefunden. Die Beratungen gaben reiche 
Möglichkeit zu einer sehr onoften und gewissen¬ 
haften Prüfung der Situation, dio »ich im Woll- 
riouismu.N nach dem 19. Kongreß ergeben huf, so¬ 
wie der besonderen Sitnaiion des tschechoslowa¬ 
kischen Zionismus. Aus den Referaten der Funk¬ 
tionäre giog das starke zionifctische Loben hervor, 
das sowohl in den Reih*u der Alten Herren als 
auch bei den aktiven Mitgliedern herrscht. Mit be- 
-ondorer Genugtuung wurden die Berichte über die 
Tätigkeit der Broschürenkommlssion zur Kenntnis 
geoommvn und es wird nun erwögen, eventuell 
noch wohlfeilere Broschüren zu edieren. Dem ver¬ 
storbenen AH. Dr. Louis Karcis wurde ein 
»reues Gedenken auch durch eine entsprechende 
Aktion im Rahmen des KKL. pxdcherL Darüber 
wird don Mitgliedern der Verbindung noch sepa¬ 
rat Bescheid gegeben werden. Ferner wurdu ein 
Bepchluß geUßts der es jedes zwoifce Jahr einoiu 
Aktiven möglich machen kann, eine bestimmte 
Zeit an der Universität in Jerusalem zu verbrin¬ 
gen. wobei der All-Verband gewisse Minimal¬ 


TURNEN UND SPORT 


II. Wintermakabiah 
in Banskä Bystrica 


Vom t8. bis 24. 
Feber 1935 


Die Leitung des csl. Makabikreises faßte in der Sitzung am 4. November d. J. den Be¬ 
schluß, die II. Makabi-Winterspiele vom 18. bis 24. Feber 1936 in Banskä Bystrica 
(Neusohl) abzuhalten. Zu dieser Veranstaltung, die so wie die I. Winterspiele in Zakopane 
1933 als Ergänzung der Makabiah gedacht sind, werden sich mit größeren Expe¬ 
ditionen alle Staaten Mitteleuropas, vor allem Polen, Ungarn, Oesterreich, 
Deutschland, Rumänien und Jugoslawien beteiligen. Man rechnet mit der Teilnahme von 
5000 Besuchern. 


I)ic Veranstaltung der M.-i^biwintcrsplele stand lantre 
Zeit in Frajre. als nach dem Beschluß des Mak.ibikon- 
srresses in Brünn, der die GSR» mit der Veranstaltung 
betraute, sich schwort* Hindernisse zeierten. Der uner¬ 
müdlichen Arbeit und den aufopfernden Bcniflhumion 
oinijrer Funktionäre d» •> tscheehosl. Makabi. vor allem 
der Wintersportrcferenren E. F. Taussiu und Wiener, 
ffftlanjr^es» der Obmännertairunc dos dal. Makabi cceijr- 
note Vorschläge zu unterbreiten und Montag konnte 
die Csl. Kreisleitung sich ent sch ließen, da die Mithilfe 

Leichtathletik. Loser und Gelbkoof placierten sieb 
bf*i einem Waldlauf in BrQno in der Soldatenkatbegorirt 
•an 9. und 10. Stelle. — Weiß (BTat.) liberbot hnner 
vier Makabirekorde; im Kugelstoßen. beidarmigem Ku¬ 
gelstoßen und Diskuswerfen (64-3T m) und Speerwerfen. 

Hagibor gelten Viktoria Xm 1 : 2. Eine unglaubliche 
Niederlage bei ständiger Ueberlesrenheit der Hagihor- 
Manoi-ebaft. Sonntag, um #11 Uhr. snielt Haribor gegen 
seinen alten ßivaieu und Piatznacbbar Sparta 2itkov. 
— Makabfia Bratislava gegen Mestsk6 ZävnJy 2 : 1, 
Makabäa steht nach sechs Spielen mit acht Punkten und 
einem Skore von 12 : 6 an viorter Stelle der Meister¬ 
schaft 

CsL Makabikreis. Das Präsidium des fadhechosl. 
Makabikreises und alle Funktionäre sprechen dem Ob¬ 
mann des tschcchosL Makabikreises. Artur Herzog, au- 
läßlich des Ablebens seines Vaters, ihr innigste Bei¬ 
leid aus. Das Präsidium dos tschechosl. Makabikreiset» 
fordert seine Mitglieder au/, das Andenken des ver¬ 
storbenen Herrn Kmannel Herzog durch Baum?pendln 
im Artur-Herzog'Garten zu ehren. 

Ostmährtecher Makabigau. Am 3. November hielt <ler 
Gau in Hodonin seine TIT. ordentliche, GeneraIvcrsamm- 
lunc ab, die einen feierlichen Anstrich durch die An¬ 
wesenheit des Kreisöbmannos Ch. Artur HerzOj: hatte. 
Der Gauobmann hielt den Rechenschaftabericht, der alle 
Vc'Tanstaituntren und Arbeiten des Gaues im vercranse- 
nen Jahre beinhaltete. Daranf referierte Ch. Herzocr 
über die in voriger Woche statteefunden« Obmännor- 
taront: in Prar und machte die Delegierten mit dem 
Stand im Makabikrei.-, bekannt. Nach seinem Referate 
folgten die Berichte des Obmannes und der Mitglieder 
des Gauausschusses und der Mittriieder deT M.O.T.A.. 
dann die Debatte und die Neuwahlen mft folsrondem 
Ergebnis*«: Gaoobmann: Otto Krivaiiek. Schriftführe¬ 
rin: Mariana Fürstova. Makabi-Hazair-Rcferent: Erich 
Donath. Ocar-Hamakabi-Referent: Otto Klinker. Den 
Vorsitz der M.O.T.A. Übernahm Josef Kobler. ProßniU, 
die ÜbrUren Funktionen wurden folcrendermaiten ver- 
toilt: Anny Balek. Schriftführerin. Turnen Walter Eisin- 
irer and Dr. Anny Pickova. Leichtathletik Josef Kobler. 
Tennis Hirsch. Ski Jarolira. Schwimmen Fleischmann. 
Spiele Klincer. Touristik Blanka Well. Schach Dr. Al¬ 
fred Löff. Fußball Fischer-Lusti*:» Hocker Kobler, Kas¬ 
sier KrivaSek. Pressereferent Dr. Eisineer, Kulturrefe- 
rem Erich Donath. Von den vielen Beschlüssen 
die hauptsächlich von turnerischen. respektive 
sportlichen Veran^taltuneen im nächsten Jahr^- handeln, 
führon wir nur den mit Beweisteruner auTtrpnounnenen 
Beschluß an, den Gau von nun an ..Optmährisehcn 03u 
Artur Herzojr* zu nennen. 


kosten deckt. Eine neu zn errichtende Stellenver¬ 
mittlung soll, etwa nach dem Muster des KJV.,' 
wirtiscbaftliehe Förderung bringen. Der P r & »i - 
dont des AK-Verbindefi, Ing. Jakob 
F r ä n k e 1, Prag, wurde unter großer Begeiste¬ 
rung de« Konvents wiedergewiihlt. Es wmrtio fol- 
gendo Resolution gefaßu „Der GoiK-ralkon^nt der 
.Baricsia-Jordania* steht beilingungslos hinter dem 
Präsidenten Ing. Jakob Fränkel, spricht ihm sein 
rückhaltloses Vertrauen aus und dankt ihm für 
seine wertvolle Arbeit Der Genoralkonvent be¬ 
schließt ferner, Ing. Jakob Kränkei in du* Gol¬ 
dene Buch des KKL. einzutragen.* ; Auch die beiden- 
übrigen Mitglieder des Präsidiums, Dr. Franz 
Ekstein, Rodenbach, und Dr. Fritz Tauber? 
Olmütz, wurden wiedergowlhlt Die Broschüren 
redaktion liegt weiter ~ bei Dr. Walter Kühner. 
Karlsbad, während die administrative Arbeit von 
Ing. Bauer und Ing. Cerwenka besorgt wird. Bei 
der Festveranstaltung am 27. Oktober hielt der 
eben aus Erez zurttekgekebrte AH. Wittmann eine 
fesselnde Rode über seine Eindrücke von der 
Fahrt durchs Land. 


AGSZ-Treffen am Keilberg 

Atn 2. und 3. November fand im Jifd. Jugtnal- und 
Sporthtdm am Kelberg oin Treffen der nonlwvjet* 
liöhinischen AGSZ-Ort-^grtippen stau. Es war keine 
Arbeitstagung, sondern eine Zusammenkunft, mit 
dem Hauptzweck, oin+*n engeren Kontakt *W ein¬ 
zelnen Groppen zu erreichen. Am ersten Tag hdelt 
Dov ßiegun oiu großes politisebos Roferä% das 
für tm> Zionisten. «Hc wir mitten in der praktusoben 
Arbeit stehon und manchmal den Blick für *lic 
großen Hinteigründo der miterlobten rte«dik?bte 
verlieren, eine außerordentlich willkommene und 
wertvolle Abwccli.-lnng war. Bieguo sprach über 
den Krieg im Orient und die Rückwirkungen auf 
Ert'z Israel, über die Haltung der Zionrstiiscben Or- 
gftnisahion und die Aufgnlum de? nationalen Kapi¬ 
tals. In der Diskussion wurden einige Fragep auf- 
gendlt. auf die der Vortragende in seinem Schluß¬ 
wort zurüokkam. Am zweiten Tage sprach J&akov 
Edelstein über das Programm der AGSZ, He- 
»ihaluzfragen und den Ichud. Auch dieser VöTtrag 
und die anscbließonde Debatte trugen dazu bei, 
daß unsere Chavtrim über die großen Richtlinien 
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der Behörden in aupreichcudem Maße eesichert war» 
die Veranstaltung der Wintermakabiah zn übernehmen. 
Die staatliche Bidervcrwaltunff hat zugesaet, im Falle 
der Notwendigkeit zur Unterbringung der Besucher die 
Hotels des Bades Sliaö (15 km von B. Bvstrica) zu öff¬ 
nen. 

PUkatausschrefbuns. Der csl. Makabi schreibt einen 
Wettbewerb für ein Plakat d*T Winterspiele aas. Mate¬ 
rial und nähere Daten bei EL F. Tauseie» Praha IL, 
Nefcdzanka i. 


A * tabarin 

10 MIT großes, ganzabendliches Programm 

Onci Erenyi - Hariet & Roxy 

6 Kremo-Bellona. 

Die Haupt-Attraktion des Casino de Paris 

Christiane & Durei 

die weltberühmten französischen Parodisten rum ersten 
Male tn der C S R. 


Täglich Repräsentanz-S-Uhr-Tee. 


Cesky T«ln- Am 22. Oktober fanl ira Mikabihcime 
*Jio ordentliche Generalversammlung f^tatL welche sehr 
gut besucht war. Obmann-SteHv. Alfrc<l Berger eröffneto 
die Versammlung und gedachte de* verewigten Obmanns 
Herrn Dr. Fritz Auerbach. Der Bericht des Vorstands 
wurde vom Schriftführer Isi Bonnnann zur Verlesung 
gebracht. Turnwart Weiß referiorte über den Turnbe 
Heb. Besonderer Dank Würde der Tschw. Tyras ausge¬ 
sprochen. S. Frischer referierte über di« neu ge grünt leto 
Schwimmsoktion, über die Kassagebarune Kassier 
Bing. Ueber Antrag xnirde nerr Ing. Emil Glesiuger 
znm ersten Ehrenmitglied dos Yereiucs gewsblt. Nack 
tip»:r Anssprache, wdcho bewies, daß die Mitglieder 
wirkliches Interesse dem Vereine entgegenhringeu. 
>cLloß der Vorsitzende die Generalvorsanuiiliuig. Die 
am 29. Oktober staUgefnndme Au. ; st-buß?itztmg konsti¬ 
tuierte den neuen Vorstand uni Ausschuß, and zwar 
erscheinen als gewählt: Obmann: Dr. Ernst Borger. Ob* 
mann-Steilv.: Alfred Berger; Kassier: Moritz Bing; 
Schriftführer: Isi Bergmann: Turnwart; Willi Weiß, 
Stellvertreter und gleichzeitig Leiter «ter Schwimmsek¬ 
tion: Siegfried Frischer: Skivektion: Dr. Fritz Grün 
berg und Kamillo Klein. Der Ausschuß besteht aus den 
Damen und Herren: Iren*; Kovaes. Trude Pollak. Anni 
\Veinberger, Olga Tvras. Dr. Otto Schwarz. Viktor 
Ta listig, Adolf WallnCr, Fritz Weiner, JuUus Ziffer und 
Egon Zui’kerumndel — Der Makabi Cnsky Tl^fn ver¬ 
anstaltet im Jinncr eine große Turnakademie, auf 
welche alle Tereinc de* Gaues aufmerksam gemacht 
werden. 

Nikolsburg. Der jüd. Turn- u. Sportverein Makabi 
veranstaltete am 26. Oktober eine Simchat Thora-Tanz 
Unterhaltung, die alt sehr gelungen bezeichnet werden 
muß* Ernste und heitere Programmeinlagea trugen zur 
Unterhaltung bei. so daß alle Tanzlustigen bis in die 
frühen Morgenstunden aushielten. — Unsere Tarnschwe¬ 
ster Alice Lftwitz flbersiedelte am 1. November nach 
Oran (Marokko) und wurde aus diesem Anlaß am 28. 
Oktober eine kleine Abschiedsfeier abgchalten, an der 
sich alle Turnbrüder und Turnschwestern beteiligten. 
Turnschweeter Läwitz hat durch U»t zwei Jahre das 
Damenturnen geleitet. Der Verein Makabi Nikolsburg 
verliert eine eifrige und treue Mitarbeiterin. Obmann- 
Stellvertreter Fritz Teltscher, Turnwart Hans Oeeten-ei- 
cher, Tschw. Alice Oser und Chawer Ignatz Spitzer 
hielten dlo Abechiodsreden und würdigten die Verdienste 
unserer Tschw. Läwitz um den Verein. Techw. Läwitz 
dankte ln bewegten Worten für dlo ihr erwiesenen 
Ehren und versprach, weit fern der neinmt dem Makabl- 
gedanken stet» treu zu blefben. R. T. 

Teplltz-Schönau. Die Propaganda-Akademie des Ma- 
kabi findet schon Samstag, den 9. November im Saale 
..Neptun- um 20 Uhr statt. Die Vereine des nordhöh 
mischen Gaues sind bei dieser Veranstaltung herzlich 
willkommen. 


.W/jolrstl^ob-rioTiisliscker Politik mformiert wurden. 
An den intensiven Debatten, die s?ch an die lxri- 
«Icn Referate anseJilossen, betätigten R. Bo¬ 
basch (Warnsdorf), Ing. O. Mühlstein, Dr. F. Popper 
(Karlsbad), Aroh. L. Kohn (Brüx), Dagt> Plngah 
(Karlsbad). Dr. Böhm (Komotau) u. Sounrag 
abends wurde vom Vorsitzenden Ing. Otto Mühl¬ 
stein die von zirka 80 Cliaverlm besuchte Troff- 
fabrt gesehioesen. Auch diesmal bat die Leitomg 
dos Ski heims, besonders Ghaver Tin teer und R 
Heller, bewiesen, daß dort für alle zion ; <•*><-hon 
Zusammenkünfte der beste Ort ist und alle? war 
mit. der Unterkunft und Bewirtung sehr znfriedon. 
— Am Samstag’, den 30. November, findet, rm Ski- 
heim ein Vortrag Dr. Fritz Ullmanns statt, zu 
dem schon heute heralöchst oingeladen wiid. 

Aas dem Farfamentssckretcriat 
der Jüdisdten Fartei 

r>a3 Parlamcntssekretamt der JüdUclicn Partei 
hat in der versan^eneo Woche zahlreiche Inter- 
ventionen im Justizministerium (Cinatlen^esuche), 
Innen min ister i um (Sta a tsbü rge rschaf tsa nfire 1 egen* 
heiten), in der Kanzlei dos Präsidenten der Repu¬ 
blik, ira Finanzministerium, im Außenministerium, 
ferner in einigen Peosionsangelegenheiten auf dem 
Landesamt für Kriegsbeschädigte vonrenommen. 

Gleichzeitig wurden gegen die antisemitische 
Tendenz und den aatijüdischen Inhalt des in Saaz 
erscheinenden Buches „Bile zlato stoupä“ die er¬ 
forderlichen Schritte im Innenministerium eingc- 
leitet, ebenso in einer Reihe von Prca^eangelegen- 
heiten (Deutsche Landpost usw.). 

Jüdisches Jugend- und Sporthelra am KeHber«. 
Sonntag, den 16. November, halb 11 Uhr vorm. 
Generalversammlung im Heim, Stolzenhain 166. 
Tagesordnung: Begrüßung durch den ‘Obmann 
Abg. Dr. Angelo Goldstein: Bericht des Geschäfts¬ 
führers; Bericht der Heimverwaltung; Neuwahlen, 
freie Anträge. 

Abschied von Schlomoh LIpsky. In dieser Woche 
kehrte schlomoh Lipsky, der als Delegierter der 
Histadruth Haowdim zwei Jahre in der Tschecho¬ 
slowakei tätig war. nach Palästina zurück. Lipskv 
hat im Hechaluz, besonders aber bei der Organi¬ 
sierung und Vorbereitung von Handwerkern in 
Karpathorußland für Palästina im Haowed wert¬ 
volle und wesentliche Arbeit geleistet und zioni¬ 
stische Idee und Schwung bis in die entlegensten 
karpathorussischen Dörfer gebracht. Anläßlich 
der Tagung des zionistischen Landeskomitees 
nahmen Dr. J. Hufeisen für den zionistischen Zen¬ 
tral verband, ln" O. Aschcrmann für den KKL 
und Dr. H. Lichtwitz für die AGSZ. von Lipskv 
Abschied. In allen Reden kam znm Ausdruck, 
welcher Sympathien sich Schlomoh Lipskv unter 
den tschechoslowakischen Zionisten erfreut. 

Klub Jüdischer KioTIente In Pra*. Zusammenkunft 

der Mitglieder faden Donnerstag. 8 Uhr nbendt im Cafö 
urban. 


Cafe äschemtann 

miiiiiriiiiuitiiiaiiimimimiwiuniiiiwiiiiiiiiiimauiH 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
lich« Kucke - 300 Zeitungen. 


MtClBEL kaufen Sie q ul 

J.Kurz&Sohn 

Praha.PoFIt 18. Oe<rr isi2. 


. LITERATUR 



faklmtt-Bdekmtt# 

UetAsd-isImnU 

VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

PRAG l M Krälcdvorska 14, t«i. eas-io 

am 


Sehr kulant 
und billig. 


NIIUIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIUIUP 


Tschechiseh-zionisfische Literator. ln die 

Wo/'hc erschien als erster Band clor von , 
Landrj>amm<'lstMlft dos Keren Kajonet Lcisr 
m Prafr proponlc'rtf'o Bibliothek ziottlsti.^d 
Literatur in terhochisoher Sprache Bon Cif 
PröknpnicL t>a.« geecbmackvcvl) .Mir 
stattete Buch gibt in der flotten Uebmettt 
V jkt i.r Fisch I s einen lebensnahem Lei 
blick, über die Anfänge der zionistischen Kr 
nisation iD Palästina. Wir werden auf dj< 
wichtige Ncucrscheinttng noch zuriiekkomm 
.''Chon heute kann man jedoch dran KKL. zu d 
sem gltteklichen Plane gratulieren, der es 
möglichen wird, die \v e lt des Zionismus und < 
Aufbauarbeit iu Palästina der jungen jiiiiiset 
Goneration, die hierzulande bereits zum gTofi 
"eil im tschechischen Sprachkreise her;uiwäcli 
näherzubringen. _ nan . 
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X Növerober: W«o; Quvz tcLabath* Wt^^Eeta* Kam- 
3* 17 Uhr. 

TL November; Zion* Vöfr&bOflhachuK EröEfnuJifr^toB^ 
»Was ist ZiomMttiiflPMVlnterffamo des Cftf6 Aacher- 
mann. 30 Uhr, 

14- November: Eartdl aoi*-rio&. AVad*: F* Boffmann: 
*Die Vereefrirfuttp der Judeufr&rc *te Pol «re der 
Entwicklung N&cbkHog&gtiropiaJ 4 20 tFhiv Grüner 
Saal des Gafö Asch ermann, 

2%, November; Tarhüth: Itou Cbai im Bftilon dtfj> 
20 Uhr- Cafe Aechermnn, 

3fl. November; Lese- und Redah&Ua: Remrflsmtation!' 
Abend, 

Ift* Deiember: Zion. BE, und Votksv. Zion,: Willi 
Sehönfeldt „Pio Zuktmft unserer Jucend — Be¬ 
rufs Umschichtung und B^rufeheratune, 1 ' 30 Uhr, 
Goldener Saal das Cif 4 Aschermann* 


Scmrny Gronemann in Prag 

Der in der jüdischen Welt sehr bekannt Schrift¬ 
steller und Jurist Sammy Gronemano, langjähriges 
Mitglied des zionietfeohea Aktionskomitees und Vor- 
killender des ziomstischen Kongreßgerichtes, weilt 
gegenwärtig in Prag, wo er sich in den Dienst den 
diesjährigen Keren Üajessod-Drives gestellt hat. 
K&tnmy Gronunmnn — Sohn des verstorbenen 
jitdiaohen Gelehrten and hannovoranitehen Lan- 
desrabbiners Selig Gronemann, der auf der Haupt¬ 
versammlung des Allgemeinen ftabbioerverbandes 
1898 al? einziger gegen die an ti zionistische Pro¬ 
testresolution gestimmt hat — schloß sich schon 
als Stndent der zionistischen Bewegung an und 
wählte bald zu Ihren führenden Köpfen in Deutsch¬ 
land. Sein satirischer jüdischer Roman „Tohuwa- 
bohu**, seine humorvollen Erinnerungen aus dem 
Weltkriege „Hawdolob und Zapfenstreich 44 und 
seine anderen Bücher haben unter den Juden in 
der ganzen Welt eine dankbare Lesersch&ft ge- 
gefunden. 

Die tschechoslowakische Zcntralkommission des 
Keren Hifössod nahm Gronemanns Anwesenheit 
in Prag zürn Anlaß, um ihn den breiteren zionteti- 
sehen und jüdischen Kreisen vorzustellen. Im Käh¬ 
men einer K o reu-Hajessod-Veranstaltung hielt 
Gronem&nn, der nach dorn Hitler-Umsturz von 
Berlin nach Paris übcrstadelte, im Fcstsaal 
des Prager BMb-Haam einen Vor¬ 
trag über' das Thema -Das jüdische Volk auf 
der Welt bühne 44 . Der etwa 800 Personen fassende 
Paal war überfüllt. Auf der Präsidententribilne 
nahmen Dr, Josef Popper, Präsident des Obersten 
Rates der jüdischen Gemeinden in den histori¬ 
schen Ländern und Mitglied des Administrativ- 
Komitees der Jewisb Agency, der Abgeordnete des 
tschechoslowakischen Parlaments Dt* Angalo 
Goldsteto, Mitglied des Zionistischen Aktions¬ 
komitees, Kommerzialrat Ludek Dux, Dr. Rudolf 
Bäcker und Dr, Rudolf Bloch, die dem Council 
der Jewish Agency als Mitglieder, bzw* als Stell* 
vertrete? allgehören, Platz, 

Nach einleitenden Worten Abg. Dr, Gold- 
ateina, 4er den Gast warm begrüßte, behandelte 
Grone®*nn das Vortrags tfiem* in seiner be¬ 
kannten Art; launig, mit beißender Satire, dabei 
tief und gehaltvolL Er ließ sich zunächst über das 
Wesen der Geschichte ans. Spiegelt das, was die 
Geschichtsschreiber uns als die Geschichte der 
Menschheit versetzen, wirklich das Leben der 
Völker wider? Wenn die ununterbrochene Kette 
von Kriegen, von Eroberung, Aufbau und Zer¬ 
störung, wirklich Geschichte ist, so sind wir 
Juden nichts weiter als Zuschauer einer Tragi¬ 
komödie, sind wir nur Episodisten in diesem 
Schauspiel. Bedeutet aber Geschichte das innere 
Leben der Völker, ihre Geistigkeit und ihre 
Kultur, so sind wir Juden Protagonisten, Episo- 
disten aber jene Völker, die einst die Welt er¬ 
obernd durchzogen, von denen aber heute keine 
Spur einer Nachkommenschaft mehr vorhanden 
Ist Die Geschichte, wie man sie gemeinhin ver¬ 
steht, ist doch nur die Wissenschaii von den un- 
historischen Dingen. Wirklich historisch gesehen 
ist der Jude, der heute noch als Volk lebt und 
sich dreimal täglich zweitausend Jahre nach Vor* 
lust seiner Staatlichkeit gen Jerusalem wendet 
Hauptakteur, Dies aber wird vou den Jaden selbst 
nicht voll begriffen, sonst hätte Herds vor etwa 
40 Jahren ergangener Ruf an das jüdische Volk 
schon damals ein stärkeres Echo gefunden. Hätte 
man damals den- Ruf Herzls zur Normalisierung 
des Lebens des jüdischen Volkes durch Schaf¬ 
fung einer Heimstätte in Palästina in der Weise 
beantwortet, wie man es heute tut, so hätten die 
heute unter drückten, verelendeten jüdischen 


Volkstettft oh» aufnafimOtwreft^ro WHTmS-tÄttc ge¬ 
funden oder es wäre zu solchen Unterdrückungen 
vielleicht gar nicht gekommen, 

Groncmann, der einige Zelt in Palästina geweilt 
hat — er ühorsiedelt demnächst endgültig nach 
Palästina — gab zum Schluß eine einprägsame 
Schilderung dos neuen jüdischen Lebens im alt- 
fieuen Lande und appellierte an die Zuhörerschaft, 
ihre Gebefreudigkeit nicht erst dann zu bekunden, 
wenn Pogrome kommen, sondern diesen bei den 
Juden traditionell gewordenen -Wettlauf mit dem 
Tode“ aufzugeben und die Keren-Hajcs&od~Ah- 
gaben ah Pflichtneuer aufzufassen und so tief in 
die Taschen zu greifen, daß es „schmerzt 1 " — eben 
als handele es sich um eine staatliche Steuer* 
Mit einem eindrucksvollen Appell Abg* Dr* Gold- 
Steins an die Anwesenden, sich die Worte Grone¬ 
manns zu Herzen zu nehmen, schloß der Abend, 


über das Thema jüdische Menschen — jüdi¬ 
sches Schicksal bei Richard Beer Hofmann“ 

sprach am 4. d. M. Frao Else Rabln als Gpst der 
Frauenorganisaüon des B. B. und der Wizo. In 
einer Sprache vou ergreifendem Adel zeichnete 
sie die Gestalten Beerdfofmanna als Antworten auf 
Fragen des jüdischen Schicksals. Der Abend bot 
den " zahlreich erschienenen Frauen einen erlesenen 
Genuß, für den Frau Jella Adler namens der %;er- 
anst&ltenden Vereine und der Zuhörer der Vor¬ 
tragenden dankte. 

Wir beginnen mit dom normalen Schulbctrieb 
des zwei ton Jahrganges der Zionistischen 
Volkshochschule in Prag. Feierlich* 
Eröffnung Montag. 11. November, 
20 Uhr, im Wintergarten des Cafe Aschermann, 
Dlouhä 4L Programm: Ing, Oskar Aschermann: 
Festrede; Prof* Salomon Goldelman: Rückblick 
und Ausblick; Dr* Mas Brod: Was ist Zionismus? 
(Erste Vorlesung), Die Einschreibungen finden 
täglich von 10—13 und 15—19 Uhr im Büro der 
..Zionistischen Propagandaste!le*\ I,, DloüM 43ÜL 
Tür Nr* 5. statt* Für Mitglieder zionistischer Ver¬ 
eine und Organisationen ist der Besuch der Vor¬ 
lesungen vollkommen unentgeltlich* Nützen Sic 
diese Möglichkeit, Ihr zionistisches Wissen zu 
vertiefen! Melden Sie sich als ordentlicher Hb rer 
der Zionistischen Volkshochschule an! 


Jüdische Toynbeehalle* Moutac. den 1L poyeinher, 
präzise 8 Uhr abends. Redakteur Dr. Ludwig JSftirzer: 
».Die Uhr'% Rezitationen Levkawite* Gcaanc Ainü Press* 
Antou Kohn> am Klavier Ella FeHak, Eintritt* Garde¬ 
robe* Erfrischung frei. 
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FAmilElf-NACHRICHTEN 


Geburten* Dr* P a u 1 März und Frau* 
Mtbr.-Getrau, machen allen Freunden und Og. 
Mitteilun^ von der Geburt ihrer Tochter Mir¬ 
jam. — Dr. Z 4 o n e k und Anny Landen 
zeigen die Geburt ihrer Tochter S u € 1 an. 

BRUNN 


Gründung eines Jüdischen Orchesters. Das jüdische 
Lehen in Brünn wird um eine VereinitfüüK bereichert 
werden, dl* auf das freudigste zu begrüßen i$L Montag, 
den 4. de, fand im Cafd Esplanade dis erale Bespre¬ 
chung von ausübenden Mitgliedern eines geplanten Jü¬ 
dischen Orchesters statt* das bereite in kurzer Zeit seine 
viel versprechend e Tätigkeit beginnen sali* Es haben sieb 
bisher ungefähr 30 Mitglieder gemeldet, die ein ßtrricb- 
inirument vollkommen, bzw. in künstleriBChtfm Maße be¬ 
herrschen. i*o daß die Gründung ei nee hochwertigen 
Streichorche&ters mit anfänglicher Pflege von Kammer¬ 
musik gesichert erscheint* Selbstverständlich wird neben 
der hauptsächlich zu fördernden Jüdischen Musik auch 
klassische und ander^natlonalo Musik betrieben werden. 
Mit der Leitung d^ Orchesters rv-urdc der hervorra- 


gvride KaprlTmcIpter 4ea Tsehech. t^mdesfh^atw, 
Taufiky, betraut dessen Persönlichkeit aßem schon 
ein erfulgreichea Wirken 4c? Jüdischen Orchesters ver- 
büvgt, -las gemeinsam mit 4«n Ijereits bestehenden 
Jungjüilischen Geeapgvereine sichirlieh dazu berufen 

ist, im jüdisch-kuUartdlon lvcV«>n Brünns dßc gro^i 
Rolle zu spielen* Es ist eo hoffen* daß sich noch zahl * 
reiche ausübende und fordernde Mitgboder finden wer¬ 
den, die .sich beim eifrigen Initialer dieser Orchcsterver- 
rinlgnng, Herrn lechn. Öbcrrat Ing. Dormann. StO’ 
janova 14, melden mögen* A.ot, 

Kultur- und Jogentfkoimnission der ZO* fm Rahmen 
der Knjko-Ahcmde wirulcrholt^ am 30. Oktober d-J. im 
Bnai-Brith-Swle Dr* Edwin Bernstein Jen am letzten 
Who-Abend mit gmßem BeSfaU atjgenomtnenen Vortrag 
über das Thema „Jüdisches Schicksal — Kulturpark!ein 
Xu. Lion Fctirhtwangers Buch: i.Din Bühne.* 1 Er etwei- 
terte diesmal daa aktuelle Thema, indem er die treffen 
den Vergleiche mit der heutigen Zeit noch m&nrdgfaHi 
ger und Blärker hervor hob* Unter dem starken Eindruck 
dieses Vortrags stehend* dankte das zahl reiche jugend¬ 
liche Publikum mit herzlichem und starkem Applaus. 

MaU abi -F ußbntl sek tl an * 111* Bunter Abend, Der am 2* 
November im Dnpzsaale stattgcfiindene Bunte Abend 
der Makabi-Füßlml!sektion übte auch heuer unvermin¬ 
dert seine Anziehungskraft ans. Nach einer Eröffnungs¬ 
ansprache durch Bruno Wittmann, der für den Fußhäll- 
spcirt dasselbo Interesse wie für den Abend erbat* folgte 
das auf Unterhaltung und Buntheit gestellte frogramm, 
das fast ganz von hervorragenden Mitgliedern dm 
Tschechisch dp und Deutschen Thefttcr^ baatriiLeti wunle. 
Im Mtlielp(iiikte dwlebcp stand der durch seine origi 
pelle Komik wahrhaft« LarJmlven hervorrufende <’on 
ferr.neier Karei KO'dua; wettefft bestrickt« Ruth Sftndlftr 
durch Grotesktänze fder bayerische Tanz sei ihr ob 
ihrer Kunst verziehen) und riß Else Fink daa Publikum 
in Arien und jüdischen Gelängen durch Glanz und Aus¬ 
druckskraft ihres Sopran** hin. Der jugendliche Operct 
temenor J* Hanüevlfi erfreute mit einem W T akerlied 
und einem kdsüicbcü Duett mit Kosina* während der 
Gc^ng^kointkcr Alex Haber mit Wiener* und modernen 
Chan po us anheimelnde Stimm« erweckt«. Einen spezjel 
len Erfolg mit Schlagern (tnd einem jüdischen Liede hol¬ 
ten sidi die von FreJS Kippet am Klavier wai^kftr ge- 
führten Freddo-Boys (Jellinck, Gottesmann, Rubin und 
Ritter)* die immer mehr und mehr an ZuAarueienklang 
der shhünen Stimmen und humorvoller VorrcAg^kuust 
gewinnen. \ik den Ehren des Abend*, paflizifderte auch 
ickhliüh lei Geleit^majm am Flügel, RapellmeisLcr Fr. 
Ebreaberg^r, Da? »tark ^nikterte Publikum kargte nicht 
mit stürmischem Beifall* der Ü6li zuhlreudie Zugal>yu 
erzwang. Mil besonderem Eifer WlAlnele eich ^pdapu die 
zahlreiche iüdLeliO Jugend dem ersten Igjus« in der 
hetmgen Saison. . pj- 

KnIturverein Esra* Die am 3t. Oktober gefun¬ 
dene Uencraiversammlung er freute sich ein regeren 
Zn^prueb&Ä aD in den Vorjahren, was auf rin wjMshJfcn* 
d ^ lnTcrtsse für die hohen kttltnrcllcn JSC-strcbungtu des 
Vereins s ddießen IftÜt. übrnann Df. StiU'asjky widmete in 
•einer Begrüßung*ftn*pmeh« wargiC Worte de* Geden¬ 
kens den im Verjähre verstarb* nen Herren Wilitylni 
SoTidcrüüg, Joachim Bbi-nnnnn und Siegfried Finger, 
die sich nin den Verein große Verdienste eriwrhm. Ana 
dem ^o^u SebrifliDhrer Dr. Ka|ip erstatteten rhngkeits- 
beriohte ifct vornehmlich zu ent nehmen* daß m ^ ot 
jah re folgende Vor trüge von ftabb* Assessor Glaser re 
gelirtÜfW gehalten wurden: a) joden Montag abend aus 
4cm Mbl rasch* h> täglich nach dem FrühgouesdienM aus 
dem Scfer Hachinuch von Aron aus Bami^na über di« 
Ribd* md e) jeden Samstag nach Mineha über die >«dra 
4«?. Tage^. Außerdem sprach Prof. Dr. Kurzweil 
über da^ Buch Samuel l und OWUah. Heubr finden 
diese ungern ein lehrreichen und spannend en Vorträge 
ihm Fortsetzung* wobei Dr* Kurzweil nunmehr über <1a£ 
Buch »Samuel II und Rabb, As?* Glaser uach der Bedra 
auch über das Leben d#r Amoräer und nach Wahl «Uti 
aua den Midraschim Uber da« Buch der Sprüche vot 
tragen wird. Im Übrigen veranstaltete der Verein im 
Vorjahre eine erhebende Malmoaidesfeier und gemeinsam 
mit 4er TovnlwjebaUe eine gelungene Kindez-GitAtu»kka- 
frier. Di« Zahl der Verotnftroitglieder blieb mit £40 un 
verändert* Au* dem Kawabertcfate des Herrn Walter 
Meis! ging hervor* daß die Spenden tm Vorjahre we¬ 
gen der Ungunat der Verhältnisse abnahmen. d«a Bud¬ 
get aber trotz dem im Gleichgewicht erhalten wurde. Die 
Pin tuten gemäß nur jede® zweit« Jahr «t altfind ende Wahl 
des Voreinsäussohusses. entfiel diesmal- A. St, 

Zwei Stunden Gymnastik. Aus ihrer Schule für Kür- 
perbildung und gestaltete Bewegung führt« die auch 
ate Lehrerin im Makabi bcstbekannte Frau Stella Hcrr- 
Tfianu-Liebseblilg Kleinkinder und Kinder. Mftdchcö und 
Damen in genußreichen * h S Stunden Gymnastik ' vor. 
Was man hiebei nu Uebutt^folgen* Bodong> mnastik* 
Gymnastik mit Bällen mul Stäben. Sprüngen. Schwün¬ 
gen* Druck mvi StoßtlbtMgon sowie an reizenden Tän¬ 
zen tat sch* n heknm. zeigte in erstattrvßpber Vielfalt 
Anmut, GeisclüekUehkeit und verblüffende Fertigkeit der 

,r, r ■■ rrr 1111 ... ... 


iiu seiieuet $ad in P.ta$! 

Dm einzigartige russische Balalaika un< Jazz 
Orchester OEDOBOl F :.utdc für das Etablisscnien 
rcrpßiddeL Täglich das groß« internationale AtfraktEcitsprogramm. — Eintritt frei* 
Jeden Sonn und Fcurrla* der beliebte Familien-Tee um %ö I hr. —■ Couvert Af * 




Fraiubfanntwela 


zum Gurgeln und Mundaus- 
spülen. - Grippeschutz! 

iai-endliehen Körper. Der «ichtUahe Erfolp dieser mit 
ge spannte« tor AüFmerk^amkcdl v'etfolgten Darbtettfngcn 
lingt; w'ohl in der ganz natürlicben und von Khythmu- 
geleiteten Durchbildung aller Muskeln, die sich ganz 
ungezwungen wie von »clbst ergibt- Wiederholt stürmt- 
^cher Beifall dm den Dopisaal füfiendeö Pubtvkum^ 
drückt« die Au erkenn uttg für die Leitungen der un 
«rmüdlleheu SohülerinnoD und für die augenfällig h* 
währte Methode der geschitrten l^hrerm aus* A. fet* 

Von der Zionistischen Organisation in Brünft* Am 

29* Oktober fand unter dem Vorsitze Dr. Fa,al Baudlerii 
eine Leitungftöitzufig der ZO. statt, bei der die ziopi* 
atisohöH KaltusmandttÄr« anwesend w'aren* Au! der ta 
gefordnung ritaixlen die aktuellen Fragen der Brünn«c 
KtiiiusgemeindG, die eingehend durenberaten wurden- 
Für die künftige Arbeit in der Knltnsgememdr wnCdtn 
bi stimmte Richtlinien fr^tgclcgt. 

National iüdlsche Verriplgung* Unter Vorcta dc> Ob 
iManps Dr* Karl »Scnncnfeld fand um 'L Novtmjfver 
.■Vuasbhußsltgung statt. Es. wurde der BöbwwB 
fUr Sonntag, den L Dezember nach Brünn rine Km? 
-,gung der Wahlkreise Brünn und Znaim emjsiberufcii. 
i«I 4v, der Vorsitacpde der Jüdischen Partei* Tug* EfHw 
Frhchi-r M.*CMrau) 4«r pCdiUsche Referat «rMalien 
wini. Weiter> wurden in dieser Sitzung finanziell« und 
tinfani^abCirisch« Fragen eingehend durchberaten. Am 

Montag, dem 25. Novemljer wird «ine Sprengel vermumm 
le.ng auf der Krona MatUlnden* E* ist beabrichÜgt* der 
.irii" -11 spreugeiv< rsimi-iiupgvp In den vcrschledetiM^u 
Brünne: Bezirken aUruhaltvf», BebHiiÄttch wurden in die 
»<iuung ak'utile Fragen üm Brünncr jüdißchcn LC 
I ciii behänd oll*, 

Iton chai Im milon ebaj* Am Sonnug. dem lü* ds*. 
findet im Cafe ß^bmad« um 2üti Uhr rin« 
in n« briirrd che Zeitung 1 * mit lebendem W ftrb rmjcb 
>tatt. Alle IlcbräUe hier «und en siml hieteu ringeUden. 

The dansant* Unter dem Ehrimfrolrittout der Di 
mc-u. Tfud« Bäudler, UUy Grober, Grebe L«vy* Hriem 
Minmeh* trnia Sonnunfrid, Tfttde ^nntTisvhrin, An«d 
Weiner und Rosa Zwicker voran st« 1 tot die Kujk« ß 
uicinsafl) mit der Jung-VSizn at» d f, tn 1‘* 4“. 

um 17 Uhr im Dopzsaal einen großen The dapsanK im 
künMlerisriiec Programm wirken u* a* mR: Hilda D u 
l i t a k a j * (Wien), Nina Suttner (V^rcmigi e Dr u* 
, t -he Theatcri. Elle Zan ten-Sacb < (früher wi 
VolkänperX WaJtcr Lederer (Aer* D* Ih.^. 

Mann, Der Rriucröwinn flmßt jüdlfeher .htecndarbeh 

JU* 

General vors« mm iung der Zionistifche« Organisalron. 

MiHw\jch, den 20* da., findet um 20H Ehr m ^aale de» 
Krari. Ktiitu?gemeinde die ordentlich« Generalversamm¬ 
lung der Zionistischen GtganmiÜon io Bniun aUtt, V or 
der Öert«ra!v*äroÄihin1ung erhalten die kDtglicder einen 
gedruckten Bericht über die Tätigkeit der ZQ* und 
aller nationaler Organisationen Brünne. 

Schmalfilm „Die iweRe Makabiah rt * Der noneetc 

SvbmaHüm „Die «weite Makabbh — da? Welttroffen 
jüdischer Jugend" * steht dm Ortsgruppen und Mskalu 
verein n zur Verfügung, Zur Projektion muß ein S-mm 
Kodakprojektor \m Orte besorgt werten* Informationen 
i rteilt die Zionittisohe Organisation, Koliätü 5T, 

Ailgemrin« Zionisten. Sonntag den 24. <3®*, um ä0‘ 
t'hr spricht »1? Gast der Gruppe AlRrcnu-iner Zäonssie« 
>>plana.4e Ol^rrabbirior Dr. Ludwig Ltvv 
he - '■ —— •"** T ä - 


Thema: „Die luden In 


las hochaktuelle 
b e s s i it i e h'\ 

JüdiHChe Frauen Organisation* Der einzige große Fünf 
Uhr-Tee der Jüdischen Frauen Organisation findet au» 
Sonntag. 4cm L Deiember in aüntlicben $filen de- 
Stadion statt. An der Spin« anderer namhafter Kun^? 
kräfte hai unser Landsmann Adolf Fischer (MitglieJ de* 
Neuen Deutsches Theater?* Prag) in selbstloser 
^■fn*' Mitwirkung nugCii^rt. gvünne Programm wird 
deiiiufichst veröffon\!ichu 

Jud* VolkiJbUdungsvereiu „Tcyohce 44 . 4bniniag, den 
HK «U., Vortrag Dr, Bruno Altm:mn: „Meine BegCgsun 
^cn mii berühmten Juden“. Beginn nriiaise J7 Uhr; da*- 
Zi^pälkommeu nthrt Etfttrilt bis auf Kindrr unter 1- 
Jahren allgemein frei* 


PalSstina-Reissberithi eines 
Prager laden vom Jaitre 1650 

Im Schocken- Verlag wird demnächst ein Baml 
.MeFcycürdi-ge Palasfi nädolMmenW ersehe inen , 
der mch den, folgenden Reisebericht des 
Mesche h Borges aus Prag am dem 
Jahre IditO cnihdlL 

Nach Jerusalem führen mefarere Wege, wie 
vvir nun mit Gottes Hilfe beschreibet!, wollen* 
\.m Weg geht über Wien* von zidieti 

Boten nach Konfliamtlnopd oder KaufWute nach 
Ofen, das liegt auch in der Türkei Bei den 
Eanfleuten kauft man sieb mit seinen Sachen 
bis Öfen ein* das kostet nieht viel, aber man 
muß sieb einen kaiserlichen Faß besorgen, der 
kostet auch nicht viel, ln W r ien sind fromme 
Leute, die sich in der Sache bemühen und heb 
fen. Von Wien kann man auch zu Schiff auf 
der Donau fahren, bis nach Ofen. In Öfen fragt 
man nach einer Reisegel^genheit, drei Lmto 
mieten sieb immer riueu Wagon zusammen, <Ea 
können sie ihre Habe gut fortbringou. Die 
Wagen sind oben offen, nur an den Seiten ge¬ 
schlossen, heim Regen gihta tmr eine I>cko aus 
Stroh. Ein solcher" Wagen kostet für drei Per¬ 
sonen bh Belgrad sechs Reichs Haler, Alan 
fährt neun Tage. Von Belgrad zahlt man bh 
Sophia auch sechs Thalcr. von dort b h Adria- 
nopöi auch sechs Thaler und weiter bis Kon* 
stantmopcl vieder sechs Thal er. Am besten 
wird der Wagen in Ofen bi?: K on stautiuoptd ge- 
ndetet, unterwega kann man oft schwer daiu 


kommen. Kleider für die Reise kauft man sieb 
iu Öfen, da sind sic billig und so gemacht* wie 
rie ln der Türkei getragen werden* E* ist gut, 
zu Rusch Chodcsch Aw in Konstantinopel zu 
sein* Jeden Rösch Cboueseh EIlul geben viele 
Schiffe von Konstant hi Opel gemeinsam au*, da 
kann man bequem fortkommen und ist, Gott bei 
Dank auch vor Räubern sicher; Das ist der eine 
Weg bis Koüätantmopd* 

Der andere Weg führt über Lemberg. Gleich 
nach Peßacb geht von dort* eine große Reise¬ 
gesellschaft von Kauf teilten ab* In Lemberg 
wird man hören- was alles mitzunehmen ist an 
Geld und Kleidern, Die Kau Reute liehen bis 
KonstantmöpeL Vou Konstautinopd weiter gibt 
ns zw'ci Woge, einer geht übers Mögt* Man soll 
aber nicht auf dem Schiff nach Aegypten fahren, 
denn Aegypten liegt hinter Jerusalem, von dort 
nach Jerusalem ist das Reisen sehr teuer und 
schwer. In einem solchen Schiff sind fünfund¬ 
zwanzig große Ruder, wenn kein Wind das 
Schiff vorwärts treibt* wird gerudert* In einem 
Schiff ißt man vor Räubern (Gott soll un* be¬ 
hüten) ganz sicher und auch vor bösem Wind, 
die Schiffe fahren nicht weit, ab vom Lantbv 
Tag und Nacht fährt, das Schiff über das große 
Meer und man sieht nur Himmel und Wasser. 
Wenn sich ein solches Schiff einmal zur Seite 
neigt* braucht man nicht zu ersebrecken; wenn 
der Wind günstig Rt, liegt das Schiff fast immer 
auf der Stufe. (Gott rette tm* allezeit vor Not 
und Ungemach 1 Amen*) Dom Schiffemann gibt 
jeder seine Sachen, die er hoi rieh führt, und b T s 
Jaffa vier Löwcnthaler. Von dort reist man 


einen und einen halben Tag nach Jerusalem auf 
dem Festland. In Jaffa muß jeder beim AussteF 
gen zehn Ldwenthäb r Kopfgeld zahlen und noch 
einen Löwenthaler der Kompanie, die biß Jeru¬ 
salem mit reitet. Dafür bekommt jeder einen 
Esel* um darauf zu reiten und seine Sachen dar¬ 
auf zu legen. Wenn man in Jaffa Kopfsteuer 
zahlt, kommt dm Zöllner und bezieht einem 
jeden das Gepäck* Wenn nun einer etwas bei 
sich hat, was man Ware nennen könnte, so muß 
er <t*fur Zoll zahlen. Wer darum Leinwand für 
den Hausgebrauch, nicht zum Verkaufen, mit- 
bringt, der soll die Leinwand In Stücke schnei¬ 
den, damit der Zöllner sieht, es ist keine Ware. 
Am besten ist e? immer, man vergleicht sich 
mit, dem Zöllner* dann sucht er nicht durch und 
man ist nicht behindert. Das ist der Weg von 
Kon staut in opel ütwrs Meer* da* kost;! von 
Wien bis Jerusalem fünfzig Reichsthaler. Wer 
über Lemberg fährt, braucht etwas mehr Gr Id. 

Der andere Weg von Kons tan tinoöül nach 
Jerusalem ist zu Lande, er ist weit* sieben Wo¬ 
chen Reise, dreihutsdertimdfünfzig deutsche Mel¬ 
len. In KonstantInöpel läßt man sich nach einer 
Stadt übersetzen, die heißt Sbutaru fori sam¬ 
meln *sich die Karawanen. Man reitet auf Mn ul 
csolik Aber nicht jeder verträgt das Reiten, 
namentlich die Wölber nicht* denn die Fuße lie¬ 
gen beim Reiten oben auf dem Esel und der 
Kücken bricht einem sehr, denn man kann sieh 
nicht anlehnrü. Die Weiber sollen sich darum 
zu Kons lau tiuoprl eine Sänfte oder einen 
Stuhl machen, den bindet man seitlich am Esel 
fest und so ist es ganz gut vorwärts zu kom¬ 


men* aber «las kostet viel Geld, weil immer 
elfter den Esel führen muß. Dann muß man unch 
eine lederne Flasche bei sieh haben* damit man 
auf dem Esel Immer Wasser hat* Auch ein- 
gmße Decke Leinentuch soll man mitneInnen, 
wie ein kleines Zelt, und fünf hölzerne StaULcn 
dazu. Da kann Tnaft in der HiUe auf ilöm Fehle 
darnntcrsUzeiK Die Karawane Hegt meistens um 
Tage still und wandert in der Nacht* wegen der 
großen Hitze* An Bettzeug soll man nur mhmJi- 
iiocfi* was unterwegs gebraucht wird. Federn 
bekommt man zu Jerusalem bei der dputSclbft 
Gemeinde billig. Ziechen, Hemden, Schleier. 
Tischtücher* Handtücher und was es sonst noch 
an Weißzeug gibt* kmn man nicht genug mjt- 
tuIngen* denn in Jerusalem sind diese Dinge 
Urner und nicht gut. Auch soll sich jeder 
«in Paar gute Schuhe mltnehnn n. au eh wollene 
Wintersocken, denn das alles ist in Jemlalcfti 
nicht sehr gut. Außerdem ist e> In Jerusalem 
m Winter kalt, wenn es auch nicht frierk Man- 
nerkleidrr soll man nur wenig mltnehnien, dir 
sind hier nicht, teuer* In Ofen kaufe sich jeder 
♦Jwas um den Kopf zu wickeln, mich der Art 
wie die Türken gehen. Ist das Tm-h aber ganz 
weiß* so nähe man einige farbig«' Fäden hinein, 
nur keine grünen* (Grün ist die Färb«“ des Pro¬ 
pheten und daher Nicht-Moslems versagt.) Audi 
ein Paar gestrickte wollene Hand schuhe nehmt 
jeder mit-, mau wandert doch bei Nacht, und 
manchmal ist es da sehr kalt* Jeder sei gewarnt, 
kdn grünes Kleid mUzubringen. auch wenn nur 
t iu einziger grüner Faden daran ist* Die Gefahr 
bst sehr groß für jeden, der etwas Grünes trägt. 
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Zionistische Literatur in tschechischer 
Sprache. 

Bücherei des Keren Kayemet Leisrael 
Band 1 

Slmcha Ben Clon 

PIONIERE 

übersetzt und mit einer Einleitung von 
Viktor F i s c h 1. 

Ein starkes dichterisches Bild des helden¬ 
haften Kampfes unserer ersten Pioniere in 
Palästina. 

Soeben erschienen! 

Pfel* Kl 15*—. 

BRATISLAVA 


netCTi Ausführungen wurden »h- großem BaffaH auf. wAr »Mner FamUl« und <!«r födiactiem Gemelnscbaft ge- 
genommen. Die in jeder Beziehung wohlgelungene Ver- widmet. Um die isr. Kultusgemeine io Hodonin. deren 
anstaltung wurde vom neuen Vorsitzenden mit Worten Kultusrat er war, sowie um die Chewra Kadiacha er¬ 


de« Dankes geschlossen. 


hu. 


GEMEINDEN 


warb er sich unschätzbare Verdienste. In seinen Ansich 
ten über das Judentum und sein Volk war er fort¬ 
schrittlicher als viele seiner Genossen, und deshalb 
konnte er die zionistische Bewegung ausdauernd onter- 

_|_ stützen. Seine Kinder wirken in seinem Sinne weiter; 

Aa»»l*. Am 30. Oktober xtit, Ch. Dt. K»mD Kehn tÄ. TOr /“ i f < ‘” T ?* e . n ^in zeh n jihri(r«i 

fflÄ^°&ÄrS2är l i'AiiSÄcs 

kehrswesen» in pJd&üna ein welcher durch viele Auto-’ ***** ***** ““ 6hreD ' 

buslinien entstanden ist. um sich dann mit dem Klima d< * Andönkcn bewahren. 

des Landes zu beschäftigen. Dann wandte er sich den Hava. Die israel. Kultusgemeinde veranstaltete am 
Bodenschätzen zu und ihrer Verwertung, und gab Zah- 28- Oktober einen Festgottesdienst. In der, in fcaL und 
Ienangaben Über die Bevölkerung und den jüdischen i ü <L Farben dekorierten und festlich beleuchteten Sy- 
Bodenbesitx. Im zweiten Teile seines Vortrages ging er n**oge versammelten sich um 10 Uhr vormittags fast 
auf die fünf Altjot ein, die Palästina bisher erlebt hatt*. sämtliche Kultusgemeindemitglicder und das nichtjfldi- 
Lr charakterisierte sie im einzelnen nach ihren Eigen- sehe Publikum in solcher Anzahl, daß viele, die nach 
arurn und gab jeweilig die wichtigsten Siedlungen jeder Uhr »nkamen. in die Svnagoge nicht mehr ein treten 
AlijaJi an. Die Hörer verfolgten seinen Vortrag mit konnten. Es waren sämtliche Ortsbehörden vertreten sowie 
großem Interesse und machten sich eifrig Notizen. die Mitglieder des Gemeinderates der Stadt Ilava. Pünkt- 
Nächste Veranstaltung 13. November. Gemeindehaus, bch um 1® Uhr leitete Kantor Weiß mit seinem gut 
8 Uhr ; ..Geschichte des Zionismus.“ Referent Ing. Thein, geschallen Chor, mit Matauwuh den Gottesdienst ein. 
Wir bitten um möglichste Pünktlichkeit bei den Ver- vorauf Herr Bezirksrabbiner Berkovits die Kanzel be- 
anstaltungeo. da der Gemeindesitzungssaal ttm 10 Ubr ^tieg und nach kurzer, in Neuhebräisch gehaltener Rede 
geräumt werden muß. — Wizo» Montag, den 1L Novem- slowakisch den Festtag würdigte. Zum Schlüsse seiner 


ber 1935. Tee-Abend. Gemeindehaus. 

Novy Bohumfn. Am 25. Okt. fand die Generalversamm¬ 
lung der zionistischen Ortsgruppe Neu-Oderberg im 


Rede gedachte Rabb. Berkovits des Seelenheils, der für 
dip Befreiung des tsrhechosl. Volkes gefallenen Legio¬ 
näre, worauf er für die Tschechoslowakische Republik. 


VERANSTALTUNGSKALENDER 


jüdischen Hause statt. Der Ortsgrappenobmann H«rr $ ren 1>rä ® iden ^?’ (Iio Regierung und Behörden sowie 

Dr. Karl Preiß konnte nebst den zahlreich erschienenen ir?er d !i n Se * en d ®* Allmächtigen er- 

Mjtgliedern auch den Referenten dieser Generalver- - 7 . J Nach 1 er von a,lon Anwesenden mit tiefer Er- 
Sammlung, Herrn Dr. Paul März, begrüßen Aus den c 7 ,ffenhe,i aufgenommenen Rede SAng der Ghor einen 

9. November: Haschomer-Hazair: Feier anläßlich Berichten der Ortsgruppenleitung ging hervor daß im s ‘ ow * Psalm. Nach dem Gebet wurde die Staatshymne 

..Bchawuah iwri“, Heim. abgelaufenen Arbeit? jahr ersprießliche Arbeit geleistet £ 6S ” nßr ? n und * um Schlüsse dio Hatikwah. Rabbiner 

in. November: Mirjam: Jüd. Kulturabend im Winter- wurde. Der Schekelverkauf, welcher unter der Leitung Berkovits sprach an dauiBelben Tage auch noch in den 

garten. Cate Museum, 20 Uhr. dos-Herrn Direktor Ludwig Falk stand, zeitigt© ein An- Gemeinden Trenß. Tepla und Trenß. Tenlic«. 

Karlsbad. Am 17. Oktober hat nach seiner Rückkehr 
aus Luzern Dr. Fritz Ullmann an dem Eröffnungs- 
abc-nd der Wintersaison einen Vortrag über das Thema 

.(.—entgegengenoinmen. *‘^ ,e Luzemer Tagungen ira Spiegelbild dos Wejtge- 

Dio nun folgenden Wahlen in den Ort «gruppen-Ausschuß schehens“ gehalten. Der Andrang dos Publikums zu 

ergaben folgendes Resultat: Obmann Dr. Karl Proiß. diesem Vortrag bewies nicht nuf das neu erwachte Ver- 

Obma nn st eil Vertreter Direktor Ludwig Falk, Schrift- *tinanis der Karlsbader Bevölkerung für die zioniati- 

v . . .... . _ , - - führer Robert datier. Kassier Fr). Trude Weiß. National- Bewegung und dio Bedeutung dos letzten Kongres- 

- 0 . November: Wizo: Prof. Dr. Ludwig Rohn: „Vom fondskommfssär Frl. Maria Polaßek. Weitere Ausschuß- * r8t sondern auch die Anhänglichkeit des Publikums für 
unwürdigen entwürdigenden Wohltun.“ ~ 

«. Dezember: Makkabi: Große Akademie 
theator. 



18. November: Waad Hair Hazioni: Vollversammlung, 
20 Uhr, Ahavath-Zion-Lokal. 
f9. November: Wizo: Prof. Bernstein: • »Lord Byron 
der englische Romantiker“. Astoriabar* 17 l-lir. 



den Wohltun.“ Mitglieder: Dr. Heinrich Ileschüles, Dr. Arnold Silbiger. den Redner. Dr. Ullmann besprach in einsttindigem 

me im Stadt- David .Silbermann. Alfred Röfpji zweig, Nathan Ferlvor. ^ t>r *rag die wichtigsten Kongr«ßgeschehni?»e. die go- 

n , ..... . Ä t Alice Tobias. Frl. Stella Beiter und Julius Slaver. f anUe Lag© der Bewegung und die Auswirkung der 

» ,7«? Jun2 V, i u Böhne bereitet im Stadttheater die Nach der Beendigung des Wahlaktes ergriff Herr Doktor Politik auf die zionistischen Bestrebungen. Der 
Aufführung »Modche und Resi“ von Noitech Rakous vor. März das Wort zu seinem Vorträge: „Nach dem Redner zeigte sich überaus gut informiert, fein Vor- 

y r NIX. Kongreß.“ In ausführlicher uod interessanter lras - war Pefr«-eo von Optimismus. Das Publikum halte 

Der Waad Halr Hazioni hielt unter Teilnahme sämt- ,^186 schilderte der Redner die gegenwärtige Lage im das Gefühl, daß der Luzemer Kongreß der Anfangs- 
lieher angeschlossener Gruppen und Vorsitz Dr. Neu- Zionismus und Gesaratjudentum und forderte die An- Punkt der aufwärts steigenden Linie unserer Bewegung 
manns am 16. Oktober eine außerordentliche Sitzung wesenden auf, treu zur alten zionistischen Organisation war * Zuhörer folgten den Ausführungen des Red- 

ab, welche sich auf Grund des Referates von Jizchak * TJ stehen und jederzeit des KKL. und KH. zu geden- n * rs mit ungeteilter Spannung und dankten ihm mit 

Kos eingehend mit den Fragen der Ausgestaltung der kftn - Lebhaften Beifall zollte die Generalversammlung aufrichtigem Beifall. Lö. 

zionistischen Pressepropaganda befaßte. Sodann be- der ausgezeichneten Rede des Herrn Dr. Paul März und Kyjov. Nach langem Leiden stArb am 1«. Oktober 
richtete Esnel Paukert über Fragen der Stell envermitt- JJ»rach den Wunsch aus. ihn demnächst wieder in ihrer unser Mitbürger Gg. Max Siebenscbein, gew. 
ung und eines Lehrlmgsheimes.--Es wurde eine Presse- Mitte begrüßen zu können. Namens der Generalver- Holzhändler und Assekuranz-Agent, 74 Jahre alt -Der 
kommiaion unter Leitung Jizchak Kos’, eine Soziale jjmmiung dankte Herr Dr. Kar! Preiß dem Referenten Verewigte war der erste Zionist in Kyjov ab 1897 und 
Kommission untn Leitung Hermann Kaczers und eine L Ur treffenden Ausführungen und schloß die bi? IP06 Mitglio-1 und Präses des mähr.-schies. zion. 

Bis 
zum 
den 

— — ——- -—« *—■*'" »u 1 /—— - — — *■“.«' • ih^jb »neucu • vivvb vji ,um Behörden 

Montag, den 18. ds. mit folgender Tagesordnung statt: •Jahrganges brachte, interessante Beiträge aus allen Ge- und israelitischen Kultus Vorstand bereiteten Hinder- 
Böricht der Schiedsgerichtkommission Dr. Berl. Bericht bieten de? jüdischen Lebens. Die „Gesprochene Zeitung“ uisse und übte als Kultus- und Chewra-Kadischa-Au»- 
der Prossekommission Jizchak Kos. Bericht der Kultur- bat sich als wertvoller Faktor unserer Kulturarbeit er- schußmitglied div. Funktionen aus. Im Weltkrieg be- 
kommission Jakob Berger, Bericht der sozialen Kam- und erfreut sich als solcher großer Beliebtheit freute er die jüdisch-galizisehen Flüchtlinge und Im¬ 
mission Kaczer, weiters laufende Angelegenheiten. unserer jüdischen Oeffentlichke.it. Wir beabsichtigen terstützte aus eigenen Mitteln alle zionistischen und 

Generalversammlung des Ahavath-Zion-Vereines. 4m deshalb* diese Einrichtung entsprechend auszugestalteo jüdischen Aktionen. Die Beerdigung des Gg. Max Sie- 
2. November abends famd im Zionistenheim die und zu xv rvollkommnen. T. R. benschein fand Montag, den 21. Oktober von der isr. 

.38. Generalversammlung statt, welche einen sehr «mten TäJfn. Im Sinne seines Programms veran^tal- Lemhenhalle in Kyjov aus statt. Hier verabschiedeten 

Besuch aufzuweisen bi m - “ “ “ äV .. - -- 

Leitung eröffnete Herr 

.\ersammbing und begrüßte nvuimirucii wuiemxuir , „ — ■ — -—-- >«, '»ui wro mvt) , , ti'.-» . „ , *>. , " ,, , .. n ■ ~„ ~ 

»tnd Gäste. Er erstattete gleichzeitig den Bericht der ''^ f hängt wurde, mußte dat» Programm in letzter Minute bruner . L»a. Kurt Hayek f.ir den Makahi Hazair.^Zwei 
abtretenden Leitung, aus welchem bervorging, daß der ^»PBUich gekürzt werden un i mußte insbesondere i^gturner und zwei Jungturnennnen hielten am barg« 
Verein einer Reorganisation unterzogen worden war ® lne ^ Inszenierung Abstand genommen werden. Der Ehrenwache. Gg. Ooerkantor Israel Steiner verrichtet« 
und im »ugelaufenen Jahi*e eine R^ihe wichtiger zioni- A xf? d * der 7 0D ^ r * ® rti nberg liebenswürdiger Weise die usuellen rituellen Gebete. — Schemuel Den Zwi- 

stischer Arbeiten durchgeführt bat. Den Kassabericht d ^urde, brachte als erste Nummer J. L. Perez’s Je biu1ah. 

erstattet« Herr Felix M^ssinger, den Revisionsbcricht gelesen von C. Klein. Von größtem Marienbad. Am 2. November d. J. begann die 

Herr J. Max Schwarz, über die Arbeit des K. H. be- jboirall Degleitet wuraen zwei jiddische Geschichten von zionistische Ortsgruppe ihre Wintertätigkeit mit einem 

richtete sodann Herr Siegmund Brand. Über die Arbeit Iu nKeier (fl. GUpsnerg). die durch natürlichen Humor Referat des Herrn J. Edelstein über „Die Ergeb- 

des K. K. L. Herr Leo Rosenthal. Den Berichten der j- 11 em lingen des Abends sehr stark heigetragen nisse des 19. Zionistenkon rresses in Luzern“. In seinen 
beiden Referenten war zu entnehmen, daß sich die 5? " um Abschluß hörte man einen ^p^echchor aus einleiten len W T orten würdigte der Obmann der Orts- 

Arbeit für beide Fonds in aufsleigender Entwicklung L.*J ,, 'S rP . mla ? ’ durch dessen exakte Ausfüh- gruppe, Herr Dr. Otto Stern, die Bedeutung der 
befindet. — Der abtretenden Leitung wurde das Abso- ll n<f . '^ r . uc k das Publikum geübt wurde. Balfour-Pekhration für da? jüdische Volk und das Anf- 

lutoriura orteilt und der Dank für die Arbeit ausgespro- Slu • gab Zeugnis hicfiir, wie «ich der banwerk Palästinas, dem im Zeichen der Nürnberger 

chen. Unter Leitung von Dir. J. Knöofelmacher wurden taIV?.B estandes in Judeng^setze eine besondere Wichtigkeit zukomme, und 

sodann die Neuwahlen vorgenommen, welche einstimmig dr , r Lmt p„ TftSLr k«« 3 a r «fiSJü Mittelpunkt w i es darauf hin. daß die Balfour-Deklaration und das 
und mit Akklamation folgendes Resultat ergaben: Vor- * " n D J J sc , n Ar “ eit gestellt hat. Aufbauwerk Palästinas ohne die Vorarbeit der Zionisten¬ 

sitzender: Dr. Emil Büchler; Vizevorsitzende: Siegmund Hodonfn. Am 4. November verschied hier nach kur- kongresse. die die Grün Hagen geschaffen haben, nicht 
Bnnd und Eugen Winterst*«. Sekretär Dr. Anton fl™ Leiden in seinem 74 Lebensjahre Herr Emnnuel möglich gewesen wäre. Sodann hielt. Herr J. Edelstein 
Popper: Schriftführer: Nathan Fuchei Kassier: Felix |;. e l 2 0 “• ‘ r war einer von j^nen Menschen, die ihre sein ausgezeichnetes, eiustündi^es Peferat über den 
Mesfinger; Kontrollore: Oberbaurat Ing. Schwarzbart *\ 5n ^ r /fim bewirten Judentum erzogen und selber 19. Zionistenkoügreß. das von den überaus zahlreich 
und «Prok. J. Max Schwarz sowi« ein größerer Aus- Dllt Beispiel vorangingen. Sein ganzes Leben erschienenen Zuhörern mit gespanntester Aufmerksam- 

schuß. — 1>her Antrag von Herrn J. Max Schw’nrz 
wurde beschlossen, den langjährigen verdienstvollen 
Kassier. Herrn Felix Messingen in das ..Goldene Buch“ 
einzutragen. Sodann ergriff, mit Beifall begrüßt. Herr 
Dr. Fritz Ullmann das Wort um anläßlich de? Ge¬ 
denktages Ger BaHoiir-Deklaration die Bedeutung dieses 
Tages für dm ral5s # ina-Aufbau und da<s ganze jüdische 
Volk zu wdirJIgm. Seine sehr interessanten, ausgezcich- 


keTt verfolgt ward«. Der Redner ver st And e*. tu sefcsr- 
fer Analvse an» der Fülle der Probleme, die den 
Kongreß beherrschten, die drei wichtigsten Fragen, das 
Problem des deutschen Transfers, die Einigung de« 
Misrachi mit der Exekutive und die Lösune des Kon¬ 
fliktes zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
behandeln und so ein klares BUd der Ergebnisse de« 
Kongresses zu vermitteln- Zum Fchluß würdigte der 
Redner die Persönlichkeit der einzelnen neu gewählten 
Mitglieder der Exekutive und gab der Hoffnung Aus¬ 
druck, daß die reiche Vielfalt der Persönlichkeit dieser 
Mandatare des ganzen jüdischen Volkes in harmoni¬ 
scher Zusammenarbeit Ersprießliches za leisten berufen 
ist Im Anschluß an sein Referat hatte der Redner 
Gelegenheit, über Anfragen die Zertifikatsverteilung zu 
behandeln und in vornehmer, wenn auch polemischer 
Weise den Kampf zwischen Revisionismus und Zionis¬ 
mus aufzuzeigen, ans welchem die aJte zionistische 
Organisation erfolgreich bervorgegangen ist. In vor¬ 
gerückter Stunde schloß der Obmann die wertvolle Ver¬ 
anstaltung. die einen verheißungsvollen Auftakt der 
Winterarbeit bildete. 

Mor. Ostrava. Am 14. November veranstaltet der 
Toeheleth Law an um 20 Uhr im Kathol. Haus einen 
Theaterabend unter dem Titel: „EiD Volk baut seine 
Heimat,“ Eine Bildfolge von jüdischer Not und jüdischer 
Renaissance. Sprecht Bewegung»- und Sing-Chöre. Ein¬ 
zelrezitationen unter Mitwirkung von B. Harens# Ber¬ 
lin. Am Klavier: Josef Lichtenstern. Uraufführung des 
biblischen Chorales: „Tröstung Israels“ von Dr. H. B. 
Z a d o r. Zum ersten Male versucht eine Jugendgruppe 
Ostraus einen Abend dieser Art fast gänzlich aus eige¬ 
ner Kraft zu gestalten und wird sich diese Aufführung 
bestimmt des gesamten Interesses aller zionistischen 
und jüdischen Kreise Ostraus erfreuen. 

Nitra. Am 3. d. M. wurde hier der Kreistag des west¬ 
slowakischen Arbeitskreises abgehalten, lieber die Arbei¬ 
ten und wichtigen Beschlüsse des Kreistages wird an 
anderer Stelle ausführlich berichtet. Gleichzeitig mrt 
dem Kreistag fand nm 11 Uhr vorm, die reorganisie¬ 
rende Generalversammlung der Wizo statt. Die große 
Anzahl der anwesenden Damen bewies, daß die auf¬ 
opfernde Arbeit der Frau Dr. Gvulai und anderer Damen 
großen Anklang gefunden hat- In Ihrer Eröffnungsrede 
legte Frau Gvulai den Damen ans Herz- die geschaffene 
Organisation mit Liebe und unermüdlicher Arbeit zu 
einer tatkräftigen und segensreichen zu entwickeln: über 
die Aufgaben der Wizo sprach sodann Herr Dr. Oskar 
Nompann. dessen gründliche Ausführungen mit herz¬ 
lichem Beifall auTgenommen wurden. Nach dom Abschluß 
de« Kreistages um 18 Uhr fanden $i<di die Vertreter 
sämtlicher zionistischer Fraktionen zu einer KKL.-Vor- 
sammlung zusammen, der auch Herr Dr. Oskar Neu¬ 
mann nnd sein Vertreter» Herr Ben David Schwarz, 
beiwohnten. Es wurde beschlossen, die Tätigkeit für 
die Nationalen Fonds in der Zukunft erheblich zu er¬ 
höhen. Um 20 Uhr veranstaltete der Ahavnth-Zion eine 
Festversammlung im großen Saale des Zivnostenskf 
dom. Vor einem ungewöhnlich großen Publikum spra¬ 
chen die Herren Dr. Fritz Ullmann und Dr. Oskar Neu¬ 
mann. deren gehaltvolle Ausführungen mit starkem 
Beifall aufgenommen wurden. Nach der Veranstaltung 
verblieben die Festredner mit d*n führenden Zionisten 
in herzlicher Aussprache, die bis nach Mitternacht, 
dauerte. Es besteht die begründete Hoffnung, daß diesem 
verheißungsvollem Auftakt «ine ersprießliche und erfolg¬ 
reiche Zusammenarbeit sämtlicher hiesiger Organisatio¬ 
nen folgen wird. Dr. Paul Taub. 

Rölomberok. Am 20. Oktober fand eine gemeinsam« 
Sirachat-Thora-Feier der hiesigen Wizo und Makahi 
ITazair-Gruppe in Form einer aktuell gesprochenen Zei¬ 
tung statt. Die Conference des Frl. Roxsi Zuekermann 
sowie die einzelnen Darbietungen fanden lebhaften Bei¬ 
fall des sehr zahlreich erschienenen Publikums. Im Rah¬ 
men dieser Zeitung wurde auch ein Gedicht des Wizo- 
Miigliedca Frau Malvine Mangold vorgetragen. Znr Auf¬ 
führung .gelangte noch ein lustiger Einakter. Hervorzu* 
,h«b«n. sind Frl. Edit Ziegler, Aranka Jonas, H. DuSan 
Steger. Unger und Friedmann. 

Zilina- Die Liga für das arbeitende Erez Israel ver¬ 
anstaltete am 2. November im großen Saale der ltid. 
Volksschule einen Vortragsabend, auf dem Dr. Hans 
L i c b t w i t z zum Thema: „Luzern — Wien; eine 
Rückschau“ sprach. Dr. Lichtwitz behandelte vor dem 
zahlreichen Publikum die aktuelle zionistische Proble¬ 
matik und gab eine tiefschürfende Analvse des Revisio¬ 
nismus. Peine Ausführungen wurden mit starkem und 
herzlichen Beifall aufgenommen. Der Abend wurde 
durch hebräische Lieder der Chaluzrlugah nnd durch 
eine kurze Ansprache des Mitgliedes der Hechaluz-Zen- 
trale. Dodi Meller, eingeleitet, dessen temperamentvolle 
Ausführungen starken Beifall fanden. — Die nJfrir-to 
4 eranstaltung der Liga für das arbeitende Erez Israel 
ist der Vortrag des Chewer Jizchak Roalcin. Thema: 
„Die Probleme der Zionistischen Organisation nach dem 
Kongreß.“ D«r Vortragsabend wird im großen Saale 
der jüd. Volksschule Montag, den 11. November. j^9 Uhr 
abends« stattfinden. 
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Manchmal ist auch die Borte des Gebetmantcls 
grün, das muß vorher geändert werden. Grün 
Pt Juden in der ganzen Türkei und in Jerusa¬ 
lem verboten. 

In Jerusalem gebraucht man viel kupferne 
Gefäße, die hier sehr teuer sind. Jeder bringe 
sein kupfernes Knetbeckrn mit, denn das Brot 
wird im Hause gebacken, auch die Wäsche zu 
Hause gewaschen. Kupferne Töpfe, kleine und 
große, die innen verzinnt sind, soll man mii neh¬ 
men. Auch einen eisernen Dreifuß, auf den man 
die Töpfe beim Kochen stellt. Ebenfalls cino 
Pfanne, um Fische darin zu sieden, einen kupfer¬ 
nen Kessel, um Wasser aus dem Brunnen zu 
schöpfen, den jeder an seinem Hause hat. Dann 
ein Becken, das man ins Bad mitnimmt. Die 
Bäder sind gottlob ganz gut und gesund. Silber 
und Gold nehme man nicht viel mit, auch wenn 
man reich ist. das schafft nur großes Aufsehen. 
Aber eiserne Hängeschlösser sind gut mitzuneh¬ 
men. um Zimmer und Kästen damit zu ver¬ 
schließen. Bücher sind in Jerusalem nicht teuer, 
darum soll man sich wegen der Unkosten damit 
nicht belasten, jeder nehme nur ein dickes Gf- 
hotbuch mit. ein Chummasch (Fünfbuc.h) mit Er¬ 
klärungen, eine polnische Solioha, Mischnajot. 
den Lewusch von R. Mordechai Jaffe, Schom- 
vim la-boker. einen Machsor nach Prager Ritus, 
Midrasch, En Jnakow, Schulchan aruch und 
.Talknt. Die Weiher nehmen ein deutsches Chum* 
maseh (Fünfbuch) mit, einen deutschen Machsor 
und eine deutsche Techinna, auch andere deut¬ 
sche Bücher. Die Gebetbücher sollen klein sein, 
in den Synagogen hat man keine Pulte, man 


muß die Bücher in der Hand halten. Eine gute 
Wirtin wird sich spanische Nähnadeln mit neh¬ 
men, auch große und kleine Stecknadeln, wie 
man sie im Hause braucht. 

Von Gewürzen sind allerlei vorhanden und 
sehr billig. Nur Muskatblüten sieht man weirig. 
Die meisten Nahrungsmittel verkauft man in 
Jerusalem nach Gewicht, andere Sachen natür¬ 
lich auch. Man hat nur Weizenmehl, in einem 
Durchschnittsjahr kostet das Rot fünf Kreuzer. 
Schöpsenfleisch kostet, im Sommer das Rot 
zwanzig Kreuzer, im Winter gibt es nicht viel 
Fleisch, es ist dann um ein Viertel teurer. Rind¬ 
fleisch hat man nicht, ab und zu Büffelfleisch, 
das schmeckt nicht so gut. Gänse, Enten, Hüh¬ 
ner und Tauben gibt es in Mengen und billig. 
An Del hat man zwei Sorten, eine heißt Sirid*ch 
und ist ganz billig, besser als Gänseschmalz und 
Butter. Es wird aus Sesamkernen gewonnen, 
das ist aber kein Mohn. Das andere Oel ist 
Baumöl, billiger als Siridsch. aber nicht so gut, 
auch nicht gut zum Brennen. Junge Retttee, 
allerlei Zwiebeln, Petersilienwurzel, das ist all s 
ganz billig und das ganze Jahr zu haben. Möh¬ 
ren, Rüben. Weißkraut gibt es ein halbes Jahr 
lang und sehr billig. Große Zitronen zum Ein¬ 
machen, Pomeranzen, Lemonen kommen wäh¬ 
rend des ganzen Winters auf den Markt. Manch¬ 
mal gibt es acht Pomeranzen für einen Kreuzer. 
Kleine Lemonen kosten hundert grüne fünf 
Kreuzer, zu Zeiten gibt man sie noch billiger. 
Man macht Limonade daraus, hält den Saft in 
Gläsern frisch, indem man ein wenig Baumöl 
obenauf tut. Pilze, auf deutsch Pfifferlinge ,sind 


sehr billig. Im Winter hat man frische Fische, 
große und kleine, aber andere Arten als im 
Ausland. Man fängt die Fische im Meer und 
hringt sie ein und einhalb Tage lang herauf. 
Darum gibts im Sommer keine frischen Fische, 
sie können nämlich unterwegs schlecht wenleu. 

Peßachmehl macht sich hier jeder selbst. Die 
meisten Leute kaufen den Weizen im T^mmus 
und hängen ihn auf, damit er nicht n-’ß wird 
und auswächst. Man läßt den Weizen in Müh¬ 
len bringen, wo Juden beim Mahlen zugegen 
sind und die Mühlsteine abgezogen worden sind. 
Die Mühlen sind ganz nahe bei der Judengasse, 
sie werden mit Pferden oder Eseln betrieben. 
Nach dem Mahlen tut man das Mehl durch 
etliche Siebe. 

Fdir ein großes Wohngewölbe zahlt man acht 
Löwenthnler jährlich Miete, für ein kleines fünf, 
auch sechs. Die Leute, die im Schulhof, wo die 
Löbschul und die zwei Lehrbäuse sind, wohnen, 
leben beengt und haben oft Wassermangel. Da¬ 
für können sie alle Tage ganz früh in die Syna- 
goge gehen Der Sehulhof wird nämlich gleich 
nach dem Abendgebet geschlossen und vor 
Tagesanbruch nicht wieder aufgemacht- Nachts 
über die Gasse zu gehen ist gefährlich. Wer 
nicht im Schulhof wohnt, hat genügend Platz 
nnd auch mehr Wasser am Hause. Das Wasser 
ist gut und gesund; wer will, trinkt das Wasser 
mit Lakritz, das Rot zu zwanzig Kreuzer. Man¬ 
cher trinkt auch Limonade im Wasser. Das 
Wasser i*t nur Regenwasser, kein Quellwasser. 
jedes Hau« hat ein großes, gar schön ausgeka'k- 
tes Gewölbe unter der Erde, oben befindet sieb 


ein kleines Loch, wo das Wasser einläuft und 
heransgeschöpft. wird. Ist das Jahf regenarm 
gewesen, muß mm Wasser vom Türken kaufen. 
Der bringt das Wasser in ledernen Säcken ins 
Hans. 

Allzeit soll sich jeder wohl versehen / che 
er tut aus seiner Gemein le gehen. / Und -oll 
sich nicht selbst betrüben / wie ieh in der Ein¬ 
leitung habe beschrieben. / Junge Menschen sol¬ 
len nicht nach Jerusalem kummen / sie tun hi* r 
nur schreien und brummen. / Der Bräutigam 
muß die Mitgift hergeben, / sonst kann er nicht 
in Jerusalem loben. / Er sei am oder reich / er 
muß finden seinesglcich, / er sei ein Nichfs- 
wisser oder ein Lerner / ist ihm sonst eitel 
Disteln und DÖmcr. / Darum sollen junge Leute 
bleiben in ihre Länder / und Alte sollen kom¬ 
men mit ihrem Gelde behender. / Feinem Jungt-n 
tut man keine Unterstützung gehen / er könnte 
in Jerusalem schon hundert Jahre leben. / Sie 
müssen aus Jerusalem binwegziehen / drum Ist 
es besser, daß sie sich nicht erst bemühen, t Sie 
sollen sieh ihre jungen Jahre nicht abschnei¬ 
den / und nicht Kummer und Schmerz erleiden. 
/ Ist einer reich, soll es ihm doch gelingen / 
noch für drei Jahre Zehrung mit nach Jerusa¬ 
lem zu bringen. / Manchmal tut sich viel Zeit 
hin wenden / ehe man seinen Besitz aus seinem 
Land tut senden. / Allzeit soll jeder wi^s^n / 
wenngleich Erez Jißrael ist wegen unserer Sün¬ 
den wüst und zerrissen / dennorh ist es in 
allerlei Gestalt über alle Maßen gut / wie auch 
der große Lehrer Rabbi Moscbe ben Nachman 
schreiben tut. 
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ly ny\l(l na «n^ltSST'».* W»ita« «uS/Krä'lftärt* ^ Seta*M*b*rC ‘H."k»2nwn KV'ftpliwr ’je wi'Sw 

|1 U 1/ I iBr xf EUicbherr 30» fl. Löw 80, Wwo. I*u*V£ 13.10. Dr, ^ KKL.*G«i«ivEimrnin!uttff 50.70, Ablöse Hoch®* 

1 II. ftmerieb Himlnr 84*50, Dr. St, S6mJ'> 20- fcrjeet KJeio ^jwLeuchtsr: A. Weiß, U Weiß- D, Griijherz 

!ia60, A* >lers3Ä. M, Kulk* 87.30, Srhmidl 18AG> Ww* Kohl) ^ 10j 1 u , 10, GratuUtion F aMöAnu w 

A, Link 30. Dr, A. Somlö 12.50, G, Neu 3&20* M, ^erc- W1W Hlohovec: Glöckwuiiftchablösc 65-—. Ko- 

leid SU, S* SÜbcrknopf 16 - 50 , M. Kalmar 17*65» H, ,\ n j, Vermö-hlupff Ol^a—KrcL^^—Dr. Alex, V rie« 

vjts 58-30, Dr- Bela. Vcmca 136-20, A, _Karpa,tj f i^h 1573.—. Kruftetnica: M» GrülJwald 20,—- Michajovee* 



Für da^ Hauptbureau in Jerusalejn siud emseKauEeii 
vom 21. bh 11- Oktober, 

5645: 


BöUUH'u: 

Mahren u, Schlesien: 
Slowakei: 

KarpaJhorußbnd: 


>7,108.60 

t4^50J>ü 

I3.93S.70 

3B4-40 


5m: 

3&08Ö-63 

U.850,20 

108.6.3 



55.457.25 57.225,55 





min Hort jun.t Armin Her^ hart- 50, Dr. A- LBw* A. 
Braua, D. B, Sö^iaor io 20, ü. Lamrer* Kranes» W 
Weidmann, A. Rauch weiter, J. Gerhard, B- Hi>flich 
M. Läufer, Uhrer» Dr, *1- Herr, je 10- 5: eus.: 195 
Sabv: Verem jüeU IJochscliÜler 30,—*. 

Inejresamt 3323.*m. 


sau ftVamsdörn 12— OlmOl*: *Wi,|WB 
, m. 1 11 10* 7U?,: 68.90, Frößnitz: Tcchdetb Lawan -Ob.aö, 
flieh, Makabl Uazair lX-w, GäidJfeKL. 

'5.—. Teichen: E- Zuokermandtl 21*60. U Znvk^rmnniJU ;\ „j' 
W, Fisohpffuud 10*05* H- Kohu 1^, 1 u-1 ? zusn., »-** 




Boilenhach: fflmtre. Rud. Mnsaeer , A*h Dr. Frant 
Rksteip an!. Jfltuz. n. s, Mutter 50; Insr. J. 

Strauß s. A-): Artur Tauhor, Anseks anS, Ab.. Dr. u 
Kardä 30: kus.i 80.— Ecer: fBitttrs, vrirb.»: Hopbz. 

Else Stmsrl—- Ernst Löhner: Anna Ettne! 50» K- J^bivPr 
90* Arch, R- Herrmaim* E, fittnjli liaslau je SO* W, 

„ „ Löbn^r, P. Löwy, D. Stmfrl. E, SiiWEb E» Stern, PUn. 

BuiJweit»; Dr. Brada 29, E. Ofner 15* Martha Heller H Schwarzkopf je 10 2 * 5, Rahb, J, SuJ 30» dets. 10- 

10, t il 10: ras-: 57,20. Ekct: Tempel 16.75. Falkenau: E Snbirk, H. Schwab. Kultus^oraichcr Ed. LÖwy, Dr. 

ainiM Kau 100» STna-occ 100. Dr, W. Berrmann A4, a ^tiefl je 10; w*: 370.—. Hradec Kralov^: Jo^el -„ ----- 

Jul- Herrtmmn ; 19 , W. Grünbrrirer 37 , T. L$w 10- ^ jf fet ü kond. Familie Fi^M 50.—. Pr an: fEjntj* Jpjr. J- FL^cbl. Relx Unfftt, Mas Xenfechal je 100. J- Tiigjled, 

Luhtlx 24,90. sus.r 364*9*1. Gablonz; V* Well 14.35» M. Ä< \.l: Antno Glaser anL Abi. MLDr- Kareis^ £niü Kobn. Mai Läufer, Dr WnfsL Leo Kohn, 

IlaibSretadt 'S3.55* S. W'oü 46.80. Sacher ^ Klein 16» F. Karlsbad 50; fEiatrir. Mirjam FriedminnU Dr- Frant, Arthur Tauber. EmU Beck und Richard Holub 

Bö&k ^7.70. Dikj?tein 107, Tedi-Lawan*Hoim SOJäfl, Du- TYiedraaus 50 (Täntrr. L* Zuckerl: Ine. 0- Zucker kood. j,» 5 a h* Piek 4(X E- Schladnkb. Ins. Pollj-k, 

>chinfkv Hera Doderer 1HD, Dr- Äausnitz 10» Era^t Pr p. ^jdemani), Teplitz 10t fEintrjr, Fri^dr. Steip *. Dr. H* Pirk. $. HoJub, Bud. Läufer fc 20. ftabb. Dr- 
Ssriadler 23-90 8 11 * 10; pra.i 410.:>X Kauuova: JarosL Ä ): F, Freud n. Fr. kond. Fa-m, Dr. Lau^ciD LH»ß- SföBKr 15, 0. Unmlih. Mich- Knhn. J* Läufer, L- 

Ä unö Fürth 20; snn,: 130.—. Mor, Dudfeioviee: IRin- WacbtH je 10, Louis Schiff 2ü, E- Witten horfr 20» So-10; 

tra^une Jnc* J. 8 tr»u& e* A-): Farn. Fachmann statt 01 7150 ,—. Rudweis: E, 8 inek 30, Gfirvimka 0. 20 , 

Kranzspende 200.—. Olraütz: Sammlung Wj^'Siuunßm Bienrnfdd, Prof. 8 i.raß, E, ilauhen jn 1§, M. Kpu 
SI.80. Proiitisjov: fEintre* Adolf Herzog; Fritz Steckei- bauor, A. Schwarz 29. t u-10; mw.: 125. 
iPücher 100, Edm. Heilig 20; ^u?.: 120*—. Tescbeu- 
fBintrÄ» Dr. Fritz Auerbach s* A.h Dr, Robert Schäfer» 

' — ‘ IniÄ^amt 934-80* 


Zlin; Inf-- Hk Jelinek 2Ö,—, 


Hlohovec: J 


Slowakei; 
Roaenfeld IS-Tö- 


Insgesamt 2306.80. 


Michalovc«: Eaoved 


R^^haluiE 110 M. Weiß 23-40, ilermanu Abraham 46-60. 

MswSt W. TrSÄi: 3*^. ^ F^ürhl-r 


6 

14,—, 


instfesami 476.10- 



Sichel. Dompulice 111- E. Apchenbreuncr *Ä» ,Q- I rauk 
Di>m^uHcn iki. F. Glap+:r. Domtmbicr- 33, Gisa R^sß 2u; 
zus-: 250.—. Neiibistrii^; M. Popper 15.—, Reichenberj:; 

Sudeln L»pö 32.-*“» Zwickau; KUa Löw 500.—. Pr a K : 

Tn;r. Ed. Aicliermaun 105. Rudolf Zentner 100« E. Piek 
Gl. H. Koretz 51-60. H. Roubicek, J. KarpcU^, A, Wo- ^ Vlt . * 
tittky je o0- B. Döffmaim* Dr. H Kraus je 40* tutf- E, Tpippaii 50,—, 
nolfinaun 38» Ober!: ;lu tor Schapira 34* Llblova 31,45» 

R. Votltzky 27. O, öuUmann 25* Prol- Dr, O* Lieben 
24,50- Dir, O. Meistrurles 30-25- D* HofFnrr. <>. Hedcrer- 
\V. Schick jv 20- Dr. Dub 19.10, W. Gnntor* UL E, 

■bjßßeirÄv. V. Ppliitk je 15. E* Grub 18,7 h), fi. Kafka 12» 

A. Adler .11.7*0, D. Grünbimm- E. rr uclu-r, 0. u. 

1L Täiitsi^ Je 36* Tuff- O. Asrherninnu 40, Anna 31 juT* 

\m Ab hiff, K. Brada« H. Hein, F. S» Lew] je 20» O, 

Pollak 15, Im:* j. Wupai 11- S- Rüboer 10, Ki 
10, Dr- Si'biilz ai,25* A. Pick 12, H- SUUimr 24, Dr- J 


AusÄig: Friedrich Wcinmann 2000, Franz PetacLmfc 
JklOftn t-ao pick, Baus Glaiibnr je 50R Dr. Fran^ Katz» 
Artur Stein je 20t). JuL Kornfeld. Dr- Gust- Eoha, Emil 


\uSMg; Dr- D Steche^ kmid. Gue Knhii 'Brüx. UL—, 
Budgets: Heda Bullcr, Bct\ Hüller j*- 50 apl, Uoclu. Dr. 
Pükörnv—Hüller 100- Briix: (Irma-Kühtt-Gart®. - ,»■ : 
Ottü Kobti kond, Kifrl Kulm. Len Kohle A. Bcrffiunmi 
und Frau und Emma Zentner (Karlsbad)* britz Zeutuer. 

. , - Fat- Dr . Taussiff 11 . Fr.. Wizo Rob. Köhr* p, Ir* ■ J« 

kenatu Dr. L* Cnjrcr, IL Hüuijr» K- Bnzek* 0, Höni^ je jp,> Gnte R- Wodjt^tmka, \ujk> 

00. Dr- H. ünsfer 25, JL Rn*«nbanm. W. Lustig jp_ 20, VOr , j n Zion. 5takabK H^W^iIRscJfe» ’^-t l \ ^ 


Slowakei: 

Baue veet lEhitrff. Barltcb Ftern» _KnS'c.eJ: Tele 
er ü .;i', ■.-■ jmj, Rnchz, A^keruinnn—b ..• iu‘:;iri*A *-4. 
Kr ul. Chtumeu: \ Eint fff. Baruth -M.50. 

tnsß,ei»umt 68 -jft, 

Sefer Haieled 


W. Grüiibur^er, W. Kohn* E. Kats je 40; 211 *.: 295. 
Gra^lltz: K^schliAsßüfuuzb: O. Kohn, D- Fuchs, Dr, E, 
Rothfdd je 20. E, Tewel.«# 10- 5, Jom Kipmir: G, 
Kuhn, T>r- E. KptbfcSd* Korrrfckl fXiruduk) je 20: ’zus,: 
165-—, Krmnau: R. ffifitcli. P SclihrMnr jo 10, dlvhrs« 
KultUK^cinvdufb udfffll^dcr 40, Dr- J. Bruck (B,-KmiuaiF 
; ? 0 : so.—- Neitttadt a, M,: Friu Löderer Jom Kip 

pur 2ö, Scho linier etil TO; zm>; 30-—- Podersam: K- 
aimapn 
?.n$ 

L. 


u. Fr., A- Heller* Farn- L. Vodicba (Vt^nko). Inü 

.'Willis. Dl. K. U. T. All« 'Bratvim). F. 

TftpiitzL Sidma Kuhn (TcpltuE h. Kohn »„spyzi. t- 
E«Ji:iu.|i • ' Prag) »> - \uA \fu 11 . ■»- 

K* l«. Mnx Baum und Fntu. K lier^ r mvl brau. 1 . 1 . 1 - 
Srr-Tiiskv. li. Zcnimu ^Lirimibadk L Zi-utnei dupe 
jaiuhvb R- Klein {OfeölcVuen^torD je 30. E n. Dr- K- 
HelleV,. 


I .'u. M. filasor, Ü. u, £. Holler. M. ti. H. Li;*p. 


linmd 11, B. Gin* 11. Dr. A. Kral 10. Robert Bis 381. NeuiUlIls (Tmtre. Juvi! AtAwown I. A.H Friti V?. Wü ly .Weift PO. M. Schn’ir. SO, Dr. L, Hofmsnn 
Kann Klement 100, M. Lebenhart IS. F. Frieiiländor 38t r,j. ter u y T Unnd !n". 0. Ascbermami. Pr»E 20.—. J; _Holub 50, E. Foroer 30, In*. E. ach« sriltopf J), i 
.V. Köret* 83- Dr. J. Bnimrnd 35.20. V. Mautner 23. A. S^! f)J*‘Felis Rpsek il Ft. Eiofra-srun? a. K. i. Km- _ T *PJ! U: . RoPttnbaum, D. Kalb. M. Dankutsr. 


mann (Folerraml, D. Baumgarten (Leipa> je 10; f ir Kehn mni Frau io 6, Iris- PlawaMrtfc K. tflo- 
50*—, Reicbertherg: Dr. Barth (WarEiödorf) 50, Dr. ^ uph, E. Krulik* K-R, Ludw, Glaser, A-u, Selnm Wlik 
D aß 30. Dir. J- Treulich 25. R.nbb, Dr. P. Bnfmunn ^ Heller, G Klein- O. Zcetner* Dr. Halber^faiani u* 

-- "** “ - * — - ¥ ^—nn 40, Fnin Wr Reiser, K. OpUtek. L* Zentner (Kaj-Ihadk B- 

■i Silb r (Gnsßtfehcmft^b A, Weim-rt und Frau (Aussig 

»Wi f M. Mehdl u. Frau je 20, E- n, T, FauU* L Baum je L| 



Dir. Oppeuheirmsr 35*G!b KL Adler 30,70» F. Sypek» S, 
Weiß » 30. J. Wodi^kA. 27m L. Kollmann 25* F. Läu¬ 
fer 2L B. Kofhenstein SO, D* M. Rahm 18.5p* K. Hahn 
IS* J. Edelstein 17.60» B- Enbin 17. Kohnnr» M. Köhner, 
F- Proßmfz je 15» K. Bruckner HSm Dr. M. Brnd* 
Fiche 4b Na los io 11» E. Feigenbaum. Dr- ü. Arie* O* 
Feldstein* In?. B. Gara, O- Giims» E* Kocaer» Dr. W* 
Ukner» Ü- Lö^y, M- Mnndi Dr. O- Paeovsky» O, Por- 
jre?* Dr. P. Schild» K. ScbllCßnr» F- Schön* 0, Winter- 
nft£, E. Glider je 10* K. Dtefner :30, A. 57eilovp 25- 
P3 u, 10 t E. Kdcfi 48> A. Popper 31.20, O. Gröschl 22.40* 
A- Pick 20.ö9» E* MarjrölittE 20. Dr, K» Gsltiir 1*5* F. Fi¬ 
sher 14*70, W. GaHuö 14* B. Kehn 11.25» G. Kresta 11 - 
Dr. %, Landes 10*70: zns-: 3992.70. BrPnn: Spez. folfJft 
1 Mor, BuiltEjovke: Tuff. Fiscbmaun 4b, Rosenbev^ 
AT K- Fried 15» gchwmtart 30. M- Fried 10, 2 u. 10; 
zus.: 126.50* JSfferndorf: Verein ah ei m 18,40* Dr. Eisler 
16, 2 u. TO; euk.: 15,60. Jeviekn: Gasthaus Spie^rl 10-60. 
Mlßllli:: M-b* Dr. E. Reich* C. Köhler- J. Holzer» E. 
Horner* H. Fi^fber* K. A. DeuDtdt je 10* Ober- 

knnfor H Danm 12-20* G. Halm 14* A. Wiqkler 11.25, 
Ifnjre Unrntr Hl, ff. Hauser 13,50* F. GrQnbaum 11» J. 
Kramer II- Inff. W. Kraus 25, U. Nette] 12 * L. Fünfter 
32,40* M. flanier 24.55» Dr. K. Flacher 27» J» BeUak 20* 
l-ottc Sen-’iky 10 ö, Dr* »Schwarzbart—Horner 74* Dr. M- 
Hauaer 2L55- liur. K, .lokel 11-30, F, Horner 16, 7 pi. IO: 
za^.: Göe*^Q* Mähr.AJstxau; E. Jachzcl 10» 1 u. 10; zus.: 

, Insffeaami 7705.35* 

Slowakei; 

Brat&stnva: Zum* Stamtuibeb 20 , Margit Haimos lOO* 
Lila L 4 iehowii£ 50* I- SvitÄCr 45* Dr. D» Öüß lü. Frau 
Dr. E. Földi yi, Apotheke Bokon M* Lö^y, M* Quitt 
je 30* Ehrentha3 23, A. Rniß 22* Dr. J» Z. Wcichherst» 
A, 5le^L3nff^Tp G, Mandl» Krau GrcS» Dr. Kobsnh* Kätn 


BfatfsUva: J. Ma & Sdhwm vt- Fr. aal. Öenesimr 
i Neffen Stefan Kincs 250.—. 

luaaesamt 250-—* 


mann 10, Auff. Oppenbeim, Beeniftcb 50; 90-—*. 

Jevicko: p. EnsM 15, P». Enf?H 10* V* Krampf 10 . Inj;. L. 
Kurs 20; zu*.: 55—. MiSli^: JL Winkler 15, H. liau- 
F#. Krunur 10, Dr* Ö* Hauser (Wien) 20, Dr. Max 
ttaiisnr 25, Tuff. K. JokT 30. J. Rowihsky (TrauteöäTD 10* 
Böhm (M.-Ostran)* Dr. O* GrUnbauna (Wien)- D* Fuchs 
(Irrit0 jn 20- Fritz Kobler (Wien - ! 40, L- Lüwv 10; 
Aus$i%: Anl- Yerloburu: Gerda Kom;>ori—Edff^r Tu. 10: ^us-: 294.—. Mähr--BudwH^; Fischmann 50.—. 
Auerbach sp.: Dr. Herb* Auerbach 150» Ad- Komport OlmOtz: A- Eben anl. Ttriestap* * Sohnes Hugo Eben 
150, AbV'al'e d- Unterhajiuascsabends Makabi 25 70- Ab- 10 .—. Wagstadt: l. Spitz 30, W. Spitz. K. Spitj je 20* A. 


C «y o- i 

* ^ v ; 4 a. : 


§ p* - __ 

H **•-! 50.—> Jlnreradorf: Leo iiffihenbicfe 'Zion»*Vottw?- Th» Herd an! 2öjäbr* Ver- 
SchSrf 25. BF. Braun 10» Dt- ßtolnberpcr 50, Dr. Glaeftr» ^iaäeuffehööi^t d. H- Peter Scbnabcl t B. 50.—. Tep r 
L. Beek, M- Schmerlcr* H, ScMekher je 20 T 5; jus.; Dr Lustiff 2 B„ Makabi a.nl. 50. Geburtstag Semt 

170-—. Preuilcntfeat; S» Kuhn 20, J. Glück 10* A* Her- 1 E. 150 .—. Praff: (Her^OTT-G->; Samml^. b» Makabi 

t A V..» Tj j", rt -x [ a 1 . — -TO AA . . . . . UV Jl. . t.. Pl # T . . 1 •. , L* . . 


ffubc t- Kl:ivl»Tkunzert d: Wizo I00. Otto ^rnucr sp. 
Erlös» f- ver.mietpten Tempeislt* SO; zu*.: 505-70. Bud- 
weis: NN. 2Ö- Dr- Kloiupfner 10i Dr. -Stern sc kein 20; 
zu;:-: 50.—. Brandei$: L>r* K- Alter kond* Dr. F. «Scivlc- 


rimun 10, 


Falketiau: Sam ml ff. Vurtmff GpncrHldit. 


Borh (Pudmeritzc) 1Ö. 1 u-10; Zlis,; 8.7.—. Träesch: W, 
Meißner, L. Fleischer je 10, 2 u. T0; mh,: 2U-—- Tfebic: 
E. Mayer üb II. Freund 40. W* Glarner 2 J t L* Glajucr, 
A. GrUhhcrffcr. E. nrfinVrffcr, M* Gritiibergcr. Dr. W, 
GHlnbcrffer. Dr. B. Jtt'ftdc, Dr. 11, Karpnles jn *20, A- 
“ ‘ ‘ ‘ | Ä ' Ser, mb" ’ ’ 


20» Willy Weifikopf anl. s* Verl. 50, Phil* Stemi^r aiA 
Geb. e. Kinder 50* H, Löwy anl. s. 60, Gcburtiütagfes; 
ms.: 245,—. Hradec Kralovi: liyj. TL Stapler kemd. 
Dr* F* Sfiideniainu Topltii» u. Tnff- Hämisch» OlmüU; 
ms.; 10.—, Kamotau: Hins-Fcldmarju StiHuuC 250.—* 
anl. Abi. Edmund Kahn: Leo Ftsdil* Brimn I4>0. Dakior 
Gust. Kohu* Ernüt Kahn, K, Linker je 53, Dr. M. RIaeh. 
Dr- Buhm je 30; ins.: 510-—. Lauu: Dr. Qji. Jnchrcl 

30__ Nnvy Bydzov: luff* Emst Hahn, tjknvyuiy. kund, 

Farn, Fisch! 20—. Neustadt a. M.: Fritz Lederer n. Fr. 
ffr, Kdnumd Fächer» Naehod z. 80* Geburtstag 10, rtip*- 
irr. ViL Horpueifcy *. Hoc ha. 20 : m$.z 30— Parduhiti: 
Zur IIochÄ* Murffit Saiolku-Max Herrmaiui -r, d, Neu- 
vcrtnählleu u, L AnffehÖiitren: SdruSü»! wir. 

WV . W *,M __ -__ _ ___ Makabi 50* Herrmann 50» Irene Polak 20* Tjm 

Weiß je 2o" Frau Triff. M. EiaöndUlÄur 13- Tuff* J» Vecsey Prcitcr 50* K^rla Kaiidcrrü SO- Boli. Smolka 50, 11. SmotU« 


Kornloi.i' 75, Gcnpralvcr?- Zion* Or^fffunpe Fried* M. G 1 r*s iier, R. Grünborffcr» Rat-hi Ipgbcr, J 


Mayor. R. Suliak. J. Suha-k* Dr. J* Subok, luff* d. Subak 
je 10, 14 u. 10* tid; zua.; 407*—. Tele; Tuff- 0. Hahn 2ö> 
XN* 12; nu>*! 32—, Zimt L-»Stmßny 20, A. BtiaßnylO, 
Dr. F, Schindler 40, h * Ponsen 15: ms.: 85*—- 

Insgesamt 11.15L—* 


Bratislava: 


Slowake!* 

Dr. Emil Büchler 700. JeJliu Ascher 300, 


faffunc: Inff. 0- A*chcrmnun, Ä* Wind bolz, Makahi Bn- 
humin. K. Köretz. Makubi Brünn* E* Y, TaigSlff. Dr. K* 
-lolinek Fih-icnX Wiut^rspurt ^ckimn je 50, Dr. schwarz. 
Dr. G'nLiiK Kueiner* W. Zeman. Makabi Hadourn, Dr. 
Justi-% Mafeabl Bt- rhu. miSc^rlich. Makabi Maru r-Kad, 

unle-.i dich. K. Werner* Teller* tml-^rUeh, F- Etat cm, 

E. Bornlv. VScinh.äkrr* H* T-tuhtr. Dr. F* l'nodmmm- 

F, Fr.i b j- 2H. Flanbnhih Mnkahj Hiizair 60, Dr. Keui^m. 
W, Weiß, imlcsurljch. J. Liiihl-etifiein, O. Pällak, Dr. 
Hirsch. A. Friedinaim, BerT, Houbik* Dr. ^t^ßl Maricn- 
hadL Dr* Kbinffcr, J. Wiener, Itisr. Weiß, Goldberger 
1 ''KoSjirej, Sfitul imlehcrlich je 10; asus-; 1030* Kvvitzuii 
Sarid kund. Dr. Kuhn (Brüx) 10. Paula und Irma Wte¬ 
uer anl*' lahri. Bubettc^Suduer 1 B-. die*, uni- Wirz. 
Ivö.^x \Vinsner 1 B*. J. MrauÄ I B. h, Ver*raff Dr* ■tu 4- 

NX- 2 P». f- Baheife St hier <L- Fmk. V, u. He l-- 
GhitÄ kund, lim!. unrl Mmü Popper 50, lnff E- Hulf 
nmnu und Frau 1 R. :i. X- Tl-^a 1‘ilrlh A*; zti-.: 13110- 
Jagcrndorl: Tsr. Frauen verein 1 B. zu Ehren d. lunff 
jähriffi n .^ehriftDihrerin IK rmimi Kui.z 50— Ifflsu: Ard. 
\bj* hiff- Josef Si-Uzcr f- ffbdchuainiffcn 0,Lrlru: Au,i> 
Spitzer und Kinder und lliohard u. Bftsino SpUaer UHUk 
»?- Mdncb, Cvrlll J^havy, imlescrlich je 200, J. StirkutA 
und Fuhrmaim 200, K- Kaiser, Fumilien Poknrny uiid 


L Gomlxi 50* E. Weil, M. Judlm je 10, 6. Stern 40, KuhHek j«* ,3 ik>. In;r. Y. Mayer* Dr* Fite Ernmn- Fmu. 

Neubrium 20, Brüder Grünberff :15, diverse Hofhauer- ^j n h- Weißen^oun. Ihm? Kcidner* Herrn. Hpiuer u* Fr-, 

nun ja n 18* J, Mst Schwarz 50* L, Rosem hui 20, daverse UoTriiiann je löft; unkierlich. Dir. A* Stiickler. Dtik 
30, L. Rosenlhal IO; y-usammmt: 1293.—. HJobo- toT ' Haupt, Dr. WniBnnntein je 50, Dr. Capek 40* 

. . . vee: PerdiuanÜ Fußuumn 500, R. Quitt 100, Biold u r> Potl’fincc 30, H. Singer» Dr. Heilig« C, Po Unk* Halde 

Ancehöriffen: SdrüSmd nslt. ?ä dü u, Bnjnicky» J, Müller, M- ‘Deutsch, Mir- Ph. M. GoMbcrper, ^ tJHlnfoM, J- u. L. Popper* E, TU k. TL Sommer, Sa» 


t& G, FIcichhacker 18, F* Groß. 1J- Groß* Dr. J. Nen- 
Tiüinn, Frau T3twhcrr* Pro/. Dr. Fluß j-^ 15, ,F. Pullak 14» 
Lojsffc Hort 16.40s Dir, S. Erans 14.50* T. Mi>tz> Frau 
IL MdL Frau Dk* Udcrer je 12» O-Spftaer ll.20. Dr. 
J. »Schmarl- Frust i ff» 3* .Splru. Dr, Neu man n» Pari, Fra nk, 
Vtm J* Groß je 10* 6 u. 10 — 32.90, TL Leicht 30* M. 
Friedman» 10» Dr* G. Fisch 11.01#* Dr. K. Brand] 12» 
Plupih Misrachf 10» Itoaenberffer 10» Ktiffler 11» Han* 
h.ihth d* Makahi L5* Ludwicujühk 27.20* Dr. M. Müller 


30, Irma Hoch 10* Ncujahrsablösc: Y. Ledercrova 100. 
O Ripkova 70; zus.t 440— Reichenbcre:: Sauunlff. Vur- 
trau Dr* F. Well sch 7>3-65* Geuerntvcrsa-ramlunff Zion. 
Volksverein 95.50; zus.: 149.15, Tepütx: Barin. Bäum! 
40. L. Altschul 13» Inff. Roseuberffer u. Fr- kond. Cito 
Kohu* BriU 20; zus*: 73.—* Staah: Dr* Wolfcanff ^ah- 
h;Hh 100.—. Praj;: E- Frfttjd il IV* kond* Farn* Piek» 
Kosif 20, Dr* A. Allcrs 10* jüd. Volks vorein Zion koud. 
Dr* Faul Löwy anl AhL s* itchwicffcirvater^ Uorrn Toch 


11 . 05 . Dr. A. Kondor 2<>. Gxm) 15- Juhokariuitfka 15» 3 t>. J. Prom>Cr 30» Dr, Felix Seidemann» TepHtt kond. 


Rcisn^r 17.50» R. Seldlcr 10. Neumaun 13.15* 23 u 
19; ius*: 1210*55- Bauovce: Justin Welnherffer 70, Dr* 
V. Wlnierslcm h2, J. Lowlaitir 59» Lud- GrEiu, J* Abru- 
Uaan jo 50* J. Erdoi 13» M. Roth 33, M, Burff 30» J» 
iSolicnk 30 A, Kalecher 30> A* Kraue 29.30» Dr. L. Fi- 
.hü er, t. Be 11 an je 25. K. Folcsor 24. G, Burfif. V. Erdei» 
5Veiß* E- Munk. J. Erde!. J- .Wlnterätbln* Dr- G. L 0 - 
winccr je 20* Winkler 17.70» Jf. Läufer 16* L- Gc- 
memer 1725. J, Enffkinder 12, Wwc. L, Pönpet 13-70» 
,T. ilschcr 11-40» A. Baron 11-40» D, Fischer ltU5* A- 
Wei^arL Wwc* H- Löwy» F. Friedmatm. D. Genauer, 
V. HerUka^. S* Z^iffa™ Dir. A. Tollak, E* Hnrru N* N:idl- 
M. Feder je tü. J. HoDmnnn* Cukiarov.jc 15, F. Feld 
mann 20» ChalnzirrUDPC Gusch Mirhnar Chaluii 134.60, 


Heinrich KolUnet* Eud* n. P- WodiCka in 20* »T. Edel 

Steht 11 . Fr- 10* Inff- E* Eoffmann u. Fr- 10* Gert^ Böek . ^ 

dankt i. Glttchwünsche anl 1 . Verlobung: 10, Dr. Isidor n- P1 .» ' 7 n 
Brand koud* Fam. BpiUer, Wolframs 50, der£. anl* Abi. P ’ ■ 

Alfred Sommer. lelau 10, Erosr Freud u- Fr* koud. Dr. 

T. Löwy y, Fr* 20, Vroui Stein aviL Jahr?- L Vatrr^ 20. 

Inff. O^k- Knopfclntnchcr anl. Abi. Dr, Kareis 20, Tnff. 

O. Zucker ffr. Eva Roha-,ch 10, A. Bohascb u- Fr. errat.: 

Fam. Wodtcka* >li7 r ii Trier jn 10» Karl 11 - Anna Freuhd 
koad- Knd* u, Mimi Tropper Dr, J. Kraus könd, Dr, 

F. Seidctnaan 20» Jora Ofner irr. s. Barm- i. Sohnes: 

Frof. Dr. O* u. Anuy Partus 10. Otffa Guth 10; 3US*t 
392.—. AusterlHi: Dir. Klausner 20- Emfl Stracb 20, 

Dir. 5L Sellcffer* J- Huß. Lnstiff» Leo HuB» J- Klaus 


E. Wollncr je 50* Dr* M. J. Eisler^ Dir. F, Krause Je 50, 
'M. Nafftd* J-Fuchs je 25* A. Gardonyl* L. Müller, G 
Tnimfmbnnm* J. Brnris] je 20; rns.: 104ü.—* KruSetnlca: 

E. Gfiluwald 10, 1 u, 10: mH .: 14.—. Nn\cZamky: Dr* 
>L Winter 100 * T, BDchiU, Dr. P. Drechsler. Dr r A. 
Römer. E. ^chwItKer* St* Schwitzer* Dr. B. Beck, Dr- 
H. Weinbcrffcr je 50* Dr* A. Kinos (50, Dr. E. Guth. L, 
Euffßl je 40* D, FöMcs, J» Drechsler je 30, Dr* E* Klein 
£S* Dr-1. Roth, A. Stern, Dr, J. Haberfeid* 3. LÖ\vy T Tntr* 

F. Gombo^* D. SandoT* Dr* L* Haas, Dr* M. Roth, M- 
Drechsler* J. Hr-r^kovjte, Pr, D* WUdFeuer je 20* J- Ma 
rosi* E*Pollak je 15, J- 11 - fi. Pollak 13* F, Vätdast, M* 
Stricker, J. .lutsch, J* Stern. Dr. A- Frank, A- N tu mann- 


der, Brüder WcißcnMcin, Lauer* fö^chmann je 20- 
Kafka, Dr. Brunn, Srhäiit. Grünwahl- Wacbtl, Mehl v 
10; im,-.: 3(500,—. IVIdhr.^OÄtraü; Morte tttnl TLmrjntt» 1 
NtcmüL: Faniibcu VVUifcel^hcrff-—Thif:bcrffer Grab^tcm 
ahiöic* 3[WjO—- PrpQüitz: Fritr- Steckülnmchcr Grabstein* 
e tür In ff. Artur Stcckcbnai'hrr 50(30.—Triesch: 
Abi. Abi. Fischer s. A*; Huffo Pick 2ß, S. Mü- 

nich 30; m$*‘ 50*—. 

lusffesamt lö.OÖO*—* 

Slowakei; 

Bratislava: J. M. Schwarz u* Fr. ffr. Mirjam Kfopeür 


Dr* G. Donath- E* Fürst» St. Winter. l\ Fachs* K,Weih 50.—* Mlchalnvee: Dr. A* Ütftistoiu 2 13- »■ K 


je 10- diverse u. 10 — 136: rus*: 1139.55* Spacince; M. 
“cplansky 10.—. 

Insgesamt 3485*55. 


15 u. 10; äüs 


: 577.75. Hlohovec: Dr* A- GUß Hl- Frau uer je 10- Dr, Qn. Fraffer 15. A. EriffcLrath. B, EnceL 


Siedler 20; zu$.z 30.—. Kral. Cblumec: Misrachi 173, 
Kru.letnica: K. Grünwald 20*—. L* Sv- Mikulas: Fs* 
O roste in 38,79. Wwc. A* Kl ein 3S&)> J- Schein 34, Wwc. 
A* Strauß 26- Wwe. Dr* Stein 25*20- A. u, B, Stein 
24*flfk Wwe, M. Stern 2 D- Ch. Qrünhüt 17* A, \hüis 21.80, 
Wwc. S. H:i.i: 14.05* M. Siüffcr 1 A Neufeld—Graß 17-50- 
.1* Bcrj- 12,40. E* Stein 12.20» U tfoskowiu 14» E. Mar* 
moT^tedn 10- J* Welnbcrser lÖ.SO^ B*_7Vil]cr ICLSO* J 


ratb 10. J n- 10; ^ns.: 140,—- Brünn: Glückwunsch- 
anacdffcr 890- S4U* BerÜi* Munk lö6* Sammle* W«<> 
Vortrag. Xu ff- O. Feldmaun 25; 'saji^ iKöfi*—. Iglau: Erlüs 
Siüii hatti-Tbcir;i.Fahnen GS» NN- 30* Dr- BuiHff* 
Dr, Weiheunlein. Meisl. Dr* Gauek. Dr. ncrniaun- Dr* 
Brunn- II. Sinfftr. C, Pollak* R;ibb. Dr. Grtinfeld- R. 
Weinstein* T* Ruhiu je 10* 7 a 5; «ut-: 218.- . 
Jäffcrndorf: FrlU u, JwinV «Tpkl ITT- Fr, Enioefcjno Spie 


Efiicheuberg: O- Quartier 15.40, sf u. iü; aus,: 30*—- 
Eger: E* Schick 52.70. Falkeuan: Dr. H, Unfftr 44.90* 
Jul, Herrmanu 38*40, tier^elbe 54*40. W. Luftig 25; juü.; 
16^.70* Gabloaz: P* Glaser CEaehütz) 20.“. Pilsen; A. 
Lanff 10-40* K. Pachter 10.40* B* Kahn 22.40, Leo 
Glaser 3L40, M. Jelinek HJO, 3 u» 10; zut*; 116,60. 
Prag: Dr. A. Fsnia 19*40, 1 n* 10; jus»; 27.40. TeplUz: 
Liffa und Turbutb 97* L. Kalb 10.50, F. Hubbin»jr 
1L Zentner 11, P. Hauser 15, E. Kauders 12.90, J* Kob 
rnr 34, L. AtechuL 34*60- E. Br^da 13* F. Brada IL 
B- Brüll 11*80, K- Fr au kJ 19.45. Dr* B- Neubauer 20.60* 
dftrfi* 28.80* Freund XKU0; zu?.: 497*55, Brünn: Th- Ru- 


s. nenffcbor- Sohnes Jehoschua, Jul* Suri ffT. Fam* Dr- 
A. Goldstern 20; zu*?.: 120*—. 

fnsgesamt 170*—- 

Se.it !, Oktober sind rinffeganffeu: 

5W5 1 

Böhmen 70*327*65 

Mähren und Schlesien 49.350.80 

Slowakei 30*738.15 

KarpafhuruSland 4*0 93-7 O 

Lotterie: -- 


5696: 
70.787*60 
47.100.40 
24.698.20 
L 4 26.75 
120*000,— 


iUfAn L Gc]dn»>r* 3-Rauchwerffflr Dr-Weiner» A-teuch- ffcL Trftmrou 10« Hftchzftibtaitil Drechri^r -Golbhar 15. her 102. M- Pftrefi 11. A* Waldmanu 11*30* F, Eeiehard 
wAT^cr M Rauch wer ffcr, Wwc. Welser 1 A, Groß, Dr- J. F. Diitcl. Wien 10, R, Knhn 20. XJocbecitbtahrl Ätob 30*3u, j- Rahn Rl*40, A. Himmelfarb 24J80. Z* Keßler Bert 
gtmnßt H* SteliiAr jö iOi Ö a, 10 Kpl45;tüJS.: 730^0* hau«**-Pollak; Inff Julius Walter 30, A. PölUk» M* 1t, E, Kappaport 16. E. M>*>rhatun 12* 7* FiacM 30* K- Guitman 


Insgesamt 154-510.10 264-212.95 

Spezifik a tk>u M. östrau: Bantu spenden: Wizo Mähr,- 
Ostrau ffr. Fr. E. Spiegel (Tröppau) z, 70. Geburt^iaff 
1 B* im W.-SpiegeLG. 5fl Kc. 

Spczifikfräoin Podpiuiec* D:* I Hip GoMmauu 250, Ne- 
Ur Alexander Gcrgölvi, Leo Hüller je 80. Wwe, ,T, 
Kirnt 24 t Fu. .1. MöB« n* Ni>hu« . 31 Müller je 30* L* 
Grünbauiu* L. Klopfer* S* Müller, A* Müller* W* Schach 
ter je 10* Hu, XO; tu»*: 481,30. R<-.t Neujahrsjifetioa 


ohtiffünff; B*-Lalpa. lötith^chc richtig Nellv 
Guttmann* atatt A. Salpeter, 


k Nr» la 


^*iPSTlVE?B 
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GeschäHsnachr'chien 

Die Beleuchtung des Eßzimmers. Daß gute Be« 
leuchtunir den Appetit anregt, daß eie das Mahl 
in Gesellschaft erst zur wahren Freude werden 
läßt. wurde zu allen Zeiten erkannt. Jahrhunderte¬ 
lang mußte (für die, die es sich leisten konnten) 
der Schein möglichst vieler Wachskerzen jene an¬ 
genehme Stimmung am Abend hervorzaubem, die 
daa Essen zum vollen Genuß erbebt Das war 
etwas kostspielig, primitiv und mit allerlei Mühen 
verbunden, die wir uns im .Zeitalter des elektri¬ 
schen Lichts nicht mehr recht voretellen können. 
Wie gut haben wir es doch in dieser Hinsicht: eine 
Drehung oder ein Druck am Schalter und schon 
strahlt Helligkeit ans unseren Lampen. Auf dem 
schön gedeckten Tisch schimmert unter der 
Speisezimmer-Leuchte das Porzellan, Silber und 
Kristall, selbst dem anmutig einfach gedeckten 
Tisch verleiht das Licht Glanz und Appetitlichkeit 
Aber nicht nur die Tischfläche soll erleuchtet sein, 
wenn wir das Essen recht genießen wollen — 
auch der Blick in den Raum soll nicht gehemmt 
werden. Es wirkt immer bedrückend auf die 
Stimmung, wenn das Auge aus dem Lichtkreis in 
einen halbdunklen Raum schweift. Die moderne 


Beleuchtungstechnik' zriht uns die Möglichkeit, 
ohne große Kosten das ganze Zimmer zu erhellen 
und die Schönheit der Wände, der Möbel, der 
Bilder und Geräte in das rechte Licht zu setzen. 
Die Eßzimmerleuchte trägt üb*r dem Seiden¬ 
schirm je nach der Größe des Zimmers drei bis 
sechs Lampen in Opalglasschalen, die eine ange¬ 
nehm gleichmäßige Helligkeit geben; an der Wand 
leuchten, wenigstens zu beiden Seiten der An¬ 
richte, moderne oder je nach Geschmack auch 
antik-stilechte Leuchten, in einer gemütlichen 
Ecke verbreitet eine Tisch- oder Standleuchte ein 
reizvolles abgeschirmtes Licht, kurzum: das 

f anze Eßzimmer atmet die wohlige Stimmung, 
ie uns modernen Menschen nie und nirgends 
nötiger und zuträglicher ist, als wenn wir essen. 
Schöno und zweckmäßige Leuchtgeräte jeder Art 
sind jetzt billig es ist 3Iso nicht schwer, die Be¬ 
leuchtung des Eßzimmers so zu gestalten, daß wir 
uns mit Behagen zu Tisch setzen, einerlei, ob wir 
uns im gewohnten Kreis zur Mahlzeit nieder¬ 
lassen oder oh wir Gäste bewirten, die sich hei 
uns wohl fühlen sollen. e. 

Im Wirbel der Ereignisse, im fortwährenden Wech¬ 
sel der Begebenheiten, in einer Zeit» in der man nie 
w*iß. was der nächste Tae brintren wird, kann nur 
dor bestehen» der ..den Kopf nicht verliert 1 *! Das ist 


aber nur möglich- wenn CMst und Körner stet« elastisch 
sind! — Gewinnen» erhalten £ie diese Elastizität durch 
regelmäßige Einreihungen mit dem Alpa-Frambrannt- 
wein. Sie machen frisch, krftftie und cerüatet für jede* 
Ereignis! Das wird sogar Ihr Am bestätigen! e 

Vor Erkältungen schützen Sie sich, wenn Sie recht¬ 
zeitig Togal-Tabletten nehmen. Togal verdankt seine 
Beliebtheit den ausgezeichneten Erfolgen- die mit die¬ 
sem Mittel in aller Weh erzielt wurden, ln allen Apo¬ 
theken. * 

Kühle, regnerische Tage stellen erhöht* Ansprüche 
an die Haut des Menschen. Kalter Wind, verbunden 
mit Luftfeuchtigkeit, entziehen der Haut den ihr not¬ 
wendigen Fettgehalt« so daß eie zum Sorödewerden 
neigt, Durch regelmäßige Hautpflege kann man sich 
davor schützen. In der Nivea-Creme besitzen wir ein 
Mittel» das dem Rauhwerden der Haut vorhengt. weil 
es durch seinen Gehalt an Eueerit diesen Mangel wie¬ 
der aiisgleicht. e 

Sect-Pavillon. Das neue Programm ist wieder ein 
Schlager. Lilli Gaal erweckt als singende und tanzende 
Parodistin Heiterkeitsstürme, die elegante, temperament¬ 
volle Tanzkünstlerin Luana fasciniert durch ihre Er¬ 
scheinung. The 4 Levghtons imponieren mit ihren 
Höchstleistungen in Ballance und Eonilibristik auf rol¬ 
lenden Kugeln. Das Haushailett — eine Revue schöner 
Frauen — vervollständigt, das Programm. Fodoroffs rus¬ 
sische und Jazzkapelle sorgt für Stimmung, so daß Ga- 


SUHPIEPHUHtB 

HOTEL BRISTOL 

Moderne« Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Rahb. Dr. Stransky, Niehod 
TelefoD 47 Emil Stein. 


mntie für einen angenehm verbrachten Abend gegeben 
ist. _ e 

Inserieren Sie 
in der ,.Selbstwehr'*! 


Konservatorist Int 5. Jahrgang 

gibt 

Violfn- und Klavierunterricht 

(ancb theor. Mnslkgegenfttände). 
Zuschriften an die Verw. der -Selbstwehr". 



V "M 1 


ist 


yethmmssatke! 


D e einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Versieherungs- 
abschlüsse aller Branchen, im 
, Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
ist die 

Aßtülukf’ 

des f üd. HalUmaCfekäs 

PRAG II., Lützowova 7-111- 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Behounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KOSICE, Stefänikova 4 

Telephon 2307 


BOHNISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

Ascb. Antilr. Bodenbacb. Böh®l*cb-Bndw#i# BratiJilva br»anau I. B. Brflna Brüx, rralwaldau. Prf da*, 
Gablonz * N , Uraalitt HohnnelN, tglaa Jig?rn4orL Karlsbad KAoigiobof a E . Laitmenta. Nanenbad, 
Mthr OstratL Mänr Soböiibarf Neu Hurbato. OliflQtz. ParJubitj, P i^n pr^jov Re ch*nt*rg Rumburg. 
Baaa IapHta-S-'hftoaa Iraatanaa Troppaa Wartudorf. Zwiuao EXI'OSI | UKEN Prag Weinberga Prag-LUb«» 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Ol mutz. Troppau. 


BIO ROXY 


SCHWARZE AUGEN 


In der Hauptrolle: Simonne Simon 
Französischer Großfilm. 


Harry Baur. 


Steppdecken 

mit Watta und Wo n füllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag 1 » Et**.ro. I Gr 


Jüdische Waise, 

Jahre, sucht Poeten aufs Land alt 

Verkäuferin und für Haushalt 

gegen freie Verpflegung und kleinen Gehalt. Ref. erteilt 
Mädchen wa Isen haus Praha XIX. Antr. unter Chiffre 
„Deutsch-Tschechisch perfekt** an d- Adre. d. Bl. 


Textilerzeugung 

in Frag, Im Betriebe, Spezialartikel, keine 
Modeware, sofort abzugeben. 

Chiffre: „Bar 300,000" an die Verwal¬ 
tung d. Bl. bis 30. XL * 3*7 


Ihr Abonnement? Kc 45-* 



Tiefbetrübt geben wir unseren Gesinnungsgenossen, Freunden und Bekann¬ 
ten die traurige Nachricht vom Hinscheiden unseres geliebten Gatten, Vater«, 
Bruders und Großvaters, des Herrn 

Kultusrat der Jüdischen Geme’nde in Modonfn, 

welcher nach kurzer Krankheit am 4. November in seinem 74. Lebensjahre 
verschieden ist. Sein Leben war seiner Familie und der jüdischen Gemeinschaft 
gewidmet. 

HO DON am 5. November 1935. 

Katharina Herzog sch. Teller, Gattin. 

Oskar und Ella Herzog, Hodonm, Berthold Herzog, Vesely n. M-, 

Arthur und Vlnsta Herzog, Prag, Betty und 8. Wollner. Wien, 

Irene und P«ul Filrsfenbere. Berlin, Leopold und Emma Herzog. Brünn. 

K n d e r Cfjchw Mer. 

Walther. Ruth uijd Hanna Herzog, Enkelkinder. 

Kondolenzen werden ^p^nden <> Gunsten dr* KKI.. -n den Arthur-H'nroj;-Garten erbeten 



jlascfi, 



bei Schmerzen 
ln den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkältungen 



Wirkt prompt. 
Macken Sia einen Versuck mitTogel, Sie können sick viele 
quelvolle Stunden erxperen. Togal bringt Iknen Linderung 
»elbit in veralteten Fällen. In allan Apotkeken. Pro* 12Kö. 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiH 

Ausschreibung. 

Boi der Israelitischen Kultusgemeinde in Tep- 
Illz-Schönau gelangt, ddo Stelle eines 

Kustos« 

zugleich HHfskantore, mr Besetzung. Bewerber 
haben ihre Gesuche bis 30. November 1935 einzu- 
bringen und mit den Belegen ihrer Ausbildung 
(Baltekioh und Balkoreh), ihrer Sprachkenntnisse 
(Techeohiach erwünscht) und der genauen Angabe 
ihres Alters und ihrer Famibenverhältnisse, end¬ 
lich Ihrer GehAltaaneprüche zu versehen- 8239 

Der Kultusrat. 


8289 



icros in Palästina! 


Zum Aufbau einer Organisation 
wie Hlgros In Palästina werden 
kapitalkräftige Interessenten als 
tätige oder stille Teilhaber ge¬ 
sucht» Größeres Kapital bereits vor¬ 
handen . ayjyj 

Interessenten erfahren Näheres unter 
Chiffre: ,,Seriös 777, Wien 44 , 


Schreib- und Recnenmatch nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

Jindrisskä 4 . Telephon 230 - 8 ^ 


Oskar Pfeffer gibt schmerzerfüllt im eigenen Nemen sowie im Namen der Familie Nachricht 
vom Ableben seiner überaus geliebten Gattin 

Margit Pfeffer, geh. Koväcz, 

welche nach kurzer, schwerer Krankheit Sonntag, den 3. November 1935 sanft entschlafen ist. 

Die Bestattung der teueren Verblichenen fand Dienstag, den 5. November 1935 vom israelitischen 
Friedhof in Diosek aus statt. 

BR ATI SL AVA-D IO SEK. am 6. November 1935. 
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